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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG~HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITI 
- in% -

Jahresuhlen Vlertelj a.bres :tahlen Monatszahlen (St and:Monatsende) 

Bezeichnung 1953 1954 
Zeit/ 

1955 dagegen 
1950 Zeit bzw. b:tw. 1955 

Stand 
1953 1954 1955 April 

1953154 1954/ 55 Febr. Mln April 1954 

Wanderung 
je 1 000 Einwohner Oltt.-
(Mobil itlltsz:Hfer) • 53 + 42 Dez. + 25 

Vertriebene I) März-
je 100 Einwohner + 95 März • 69 + 63 s 1.3. + 66 + 60 

SchOier 
je 10 000 Einwohner 

20"1 (Stand jeweils 2.5.) + + 23 

Stindig Beschliftigte in 
der LandwirtschaJt2l ul'l !Oe) je 1 000 Einwohner - -

Beecbllftigte l .d.lndus~rie 1) 
April- ]an.- I j e 1 000 Einwohner - 59 
April - 54 - 52 April - 57 - 53 - 52 -52 - 52 - 52 - 53 

-
Beschlltigte Arbeitnehmer 

je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 31.3.) - 19,4 - 16,0 - 15,8 

Arbeitslose 
l) 

I uni • Mirz • 
j e 100 Arbeitnehmer + 145 Juni + 98 + 108 Juni + 121 + 100 . + 127 + 81 + 101 + 126 + 101 

Dauerarbeitslose 
je 100 Arbeitnehmer 
(Stand jeweils 31.8.) + 458 + 241 + 207 

Plc.w und Lkw 
je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 1. 7.) - 28 . 15 . 13 

Sparelnlagen1l 
38 dl 

April· Jan.• 
je Ein wobner - April - 33 - 31 April . a5 . 31 - 32 • 32 . 32 

Landessteuern 
49• ) 

April· I Jan.-
je Einwohner - 11/arz - 46 Mirz - 43 . 43 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital 

37 •l 
Ap,.l · . Je Einwohner - März - 44 - 40 - 42 . 43 

Umaatuteuer April-
je Einwohner - 34 e ) Mär z . 36 . - 39 - 38 

1n der oll. Almorge laufend 
unteratOtzte Peraonen Sl 

je 100 Einwohner + 29 + 45 .. 55 31.12. + 45 + 55 

1) IJ des angegebenen Zellraumes 2) eins eh/. s ÜJnd ig bes chufligur Be llieb• inhaber 
a) l951 b) Stand: 22.5.1949 c) IJ Sommerhalbjahr 1953 d)Siund a m 3 1.12. 1950 

3 ) Be . .tand am Ende des angegebenen Z t i troumu 
e) Rechnungsjahr 

ll ... . . ..... . 

X in einem Tabellenfach 

-in einem Taballenfach 

Z ei e benerk lärung 

Durchschnitt 

Angabe kommt aus sachloglechen Cründen nicht in Frage. 

Zahlenwert ist genau null. 

. 32 

0 bzw. 0,0 in einem Tabellen(ach •• mehr als nichta, aber weniger als die Tlillfte der kleinsten Einheit, die in der betreffenden Tabelle dargestellt 
werden kann • 

• in einem Tabellenfach 

... in einem Tabeilen faeb 

P· 
r • .. 

Zahlenwert ist unbektmnt. 

die betreffenden Angaben kClnnen eratellt werden, liegen aber fur die in Frage kommende Zeit noch nicht vor • 

vonlufige Zahlen. 

berichtigte Zahlen. 

geschltzte Zahlen • 

ln 1Clammem gesetzte Zahleahaben eine eingeacbrlnkte Auaaagei"Ahiglr.elt. 

-

ICieine Differenzen in den Additionen und Bezugszahlen ergeben sich durch Abrundungen, da den Rechnungen Immer die ungelr.ür>:ten Zahlen ZUtvUnde 
liegen. 

Die Zahlen, die keine besondere Quellenangabe tragen, sind im Statistischen LBildesamt erstellt. 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LE SWI G-HOLSTE IN 
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Gesamtüberblick 
GUTE ERNTEAUSSICHTEN 

J.;(i:'-~ Noch den ersten Schätzu~gen werden 
/~ von den meisten Getreideorten gute 

Erträge erwartet. Auch die Rouhfut­
terernte wird quolitäts- und mengenmössig gut. Bei den 
Rüben gibt es infolge der ungünstigen Frühjahrswitte­
rung gebietsweise vielfach lückenhafte Bestände. Im 
Juni/ Anfang Juli hat sich der Wachstumstand hier 

jedoch allgemein verbessert. 

WENIGER BROTGETREIDE, MEHR FUTTERGE­
TREIDE 

lnfolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse im 
Herbst 1954 ist der Anbau von Wintergetreide stark 
zurückgegangen. ln erster Linie wurde dadurch notur­
gernäss das Brotgetreide betroffen, dessen Anbauflä­
che mit 179 000 ha um 31 000 ha kleiner ist als 1954. 
Futtergetreide wurde dagegen erheblich mehr angebaut 

NACHKRIEGSTIEFSTAND DER 
ARBEITSLOSIGKEIT UM FAST 10% 
UNTERSCHRITTEN. 

Am 30. Juni 1955 wurden in Schleswig­
Holstein 70 400 Arbeitslose gezählt (et­

wa 9,3 Arbeitslose je 100 Arbeitnehmer). Damit wurde 
der bisherige Tiefstand seit der Währungsreform im 
September 1954 um 7 2001) (- 9,6 %) unterschritten. 
Die stärkste relative Abnahme der Arbeitslosen wei­
sen die Arbeitsamtsbezirke Heide (- 22,4 %), Bad 01-
desloe (- 16,7 %) und Schleswig (- 15,7 %) auf. Nur 
der Arbeitsamtsbezirk Rendsburg hat den Tiefstand 
des September 1954 noch nicht erreicht. 

MAIUMSATZ DES EINZELHANDELS 
WESENTLICH GRÖSSER ALS IM 
VORJAHR 

•
als im Vorjahr, so dass die Gesa~tgetreidefläche nur 
um knapp 2% geringer ist als 1954. Kortoffeln gibt es 
rund 2 000 ho weniger, dagegen wurden erheblich mehr 

DieUmsätze des gesamten Einzelhan­
dels erhöhten sich im Mai gegenüber dem Vormonat 
um 2 %. Gegenüber dem Mai 1954 nahmen sie wert- und 
mengenmössig um 10 bzw. 9 % zu. 

Gemüse und Handel sgewöchse, besonders Ölfrüchte, 
angebaut. 

WEITER ZUNEHMENDE RUNDFUNKDICHTE 

Am 1. April 1955 wurden in Schleswig-Holstein rund 
605 000 T onrundfunkhouptgenehmigungen gezählt; das 
sind gut 8 000 mehr als vor einem Jahr. Trotz der wei­
ter obgesunkenen Bevölkerungszahl ist damit fast die 
gleiche Zunahme wie von 1953 auf 1954 zu verzeich­
nen . Es entfallen nunmehr 263 Tonrundfunkteilnehmer 
auf 1 000 Einwohner, während es im Vorjahre 254 und 
am 1. 4. 1953 nur 243 waren. 

Weitaus stärker, nänlich um rund das Vierfache von 
795 auf 3 145 hat sich die Zahl der erteilten Fernseh­
rundfunkgenehmigungen erhöht. 

I) ohne die 2 600 arbeitslosen F.üchtlinge in den Durch­
gangslagern 

Im Mai wurden für 4,3 Mio DM Waren aus Westberlin be­
zogen; die Lieferungen noch dort erreichten einen Wert 
von 16,0 Mio DM. Für die Zeit von Juni 1954 bis Mai 
1955 erhöhten sich die Bezüge und Lieferungen um 43 
bzw. 13% gegenüber der gleichen Zeit 1953/ 54. 

Im Mai wurden für 40,2 Mio DM Waren ausgeführt. Für 
die Zeit vom Juni 1954 bis Mai 1955 nahm die Ausfuhr 
um 19% zu gegenüber der gleichen Zeit 1953/ 54. 

52 800 FREMDENMELDUNGEN IM 
APRIL 

Im Apri I wurden von 159 Fremdenver­
kehrsgemeinden 52 800 Fremdenmeldun­
gen mit 151 200 Übernachtungen gemel­

det, darunter hatten 10 100 Fremde mit 15 000 Über­
nachtungen ihren Wohnsitz im Ausland. 
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Die Wanderung des Bodens in Schleswig-Holstein 
in den Wirtschaftsjahren 1952/53 und 1953/54 

- Von Regierungsrat Otto Scbwartz, Ministerium für F.rnährong. Landwirtschaft und Forsten, Kiel -

1. Vorbemerkungen fliehe des Landes oder 8 % der BetriebsOlche aller land-

Di~ seit dem Jahre 1953 im M111isterium (ur Emährun&, 
Landwirtschaft und Forsten des L(Uides Schleswi&-llolstein 
durchgeführten Untersuchungen über die lf'(Uiderung des Bo­
dens!) haben sowohl in agrarpolitisch interess,erten Krei­
sen, als auch in Kreisen der V(issenschaft gro.ue Beachtung 
gefunden. 

Die Auswertung des nunmehr [ur die beiden Wirtschaftsjahre 
1952/ 53 und 1953/ 54 (Uigefallenen Z ahlenmatenal., hat ge­
zeigt, dass das zur Verfügung steh~nde 4faterial aus­
reichend ist, um emen brauchbaren Überblick Über den Um­
fang der !l(Uiderung des Bodens in Schlesu•ig-Holtrtein zu 
vermitteln, und dass die Methode, nach der gearbeltet 
U'lrd, einer kritischen Betrachtung st(Uidhält. 

Die vorliegende Arbeit enthält, auuer den Angaben über die 
Art und den Umf(Uig der gewanderten Flächen, erstmalig 
Feststellungen über die bei den Verkäufen und Verpachtun­
gen zugrundegelegten Prei:;e, Für die Untersuchungen wur­
den folg~nde Quellen benutzt: 

I. Dle ber den Kreislandwrrtschaftsbehörden auf Grund der 
erterlten Genehmigungen geführten Listen Über den F.igen­
tumswechsel bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftli­
ehen und gärtnerischen Grundstücken, 

2. die Beschlussakten der L(Uidwirtschaftsgerichte über den 
ge chlo:.senen Erbübergang von Höfen, 

3. die Berichte der Kulturämter und Siedlungsgesells chaften 
an das Ministerium (ur Ernährung, Landwvtschaft und 
Forsten über durchgeführte S~dlungsverfahren, 

4. die bei den Kreislandu trtschaftsbehörrlen geführten Land­
pachtregister. 

2. Überblick 

In den Wirtschaftsjahren 1952/ 53 und 1953154 sind in 
Schleswig-Ho1stein 107 373 ha llllldwirtschaftlich, forstwirt­
~chaftlich oder girtnerisch genutzten Bodens in andere Hin­
eie übergegangen, und zwar sowohl durch Eigentumsübergang, 
als auch durch Ühergang der Bewirtschaftung in andere Hln­
de. Diese 107 373 ha sind 7 % der gesamten Wirtschafts-

wiTtschaftlichen, forstwirtschnhJichen und glrtneriscben 
Betriebe Schleawig-IIolsteins. Für clie einzelnen Wirtschahs­
jahre ergeben sieb folgende Ziffern: Die gesamte Wanderung 
des Bodens betrug 1952/ 53 54 445 ha und 1953/ 54 52 928 
ha, das sind jeweils rund 3 % der WirtschaftsOlche Schle~ 
wig-Holsteins. An der insgesamt gewanderten Fliehe haben 
die landwirtschahlichen, ~rstwirtschaftlicben und gärtne­
rischen Betriebe, die als ganze Betriebe den Eigen­
tümer bzw. den Piichter gewechselt haben, den grössten 
Anteil. Auf sie entfielen im Wirtschaftsjahre 1952/ 53 42 586 
ha und im Wirtschaftsjahre 1953/ 54 40 312 ha, das sind 
78 % bzw. 76 % des insgesamt gewanderten Bodens. Die 
Fliehe der in andere Hinde übergegangenen lnndwirtschaft­
licb, forstwirtschaftlich oder giirtnerisch genutzten Ein­
zelgrundstücke betrug 1952/ 53 11859 ha oder 22% 
und 1953/ 54 12 616 ha oder 24 %des insgeswnt gewander­
ten Bodens. 

~D-,-~-2--------------------------------------~~~b~l ~ 
DIE WANDERUNG DES BODENS 

IN SCIILESWI6·HOLSTEIN IN DEN WII!TSCHAFTSJAHI!EH 
1952/53 UND 1953154 

1000 h~ 

8 

4 

8otllt MELF 1 521 

Tab. 1 Die Wanderung des Bodens insgesamt 

1952/53 1953/ 54 

Fliehe 
davon als davon als 

Art des Übergllllge~ 
in ganze 

gesamt Be-
triebe 

Verkauf 9 165 • 645 
F.rhgnng, Schenlcung, Tausch 20 759 19 Oll 
Pacht, Erbpacht 16 343 10 752 
Siedlung 8 178 8 178 

insgesamt 54 445 42 586 

l) 0 . Schwart% •o,~ lronderun~ d•" Botkns '" Schle•""r·Hol8teiJa 
''" lrortuha[t&jol&r 1952/ Sr (Suzti&tuch~ Monauhcfte Sthlu..,.~-
1/ol&tein 1 I 1954) 

Einzel-
Fl!che 
in~ ganze Einzel-

grund- gesamt Be- grund-
stücke triebe stücke 

ha 

4520 7 637 3 756 3 881 
1 748 19 734 17 141 2 593 
5 591 16 964 10 822 6 142 

I - 8 593 8 593 -
11 859 52 928 40 312 12 616 

Betrachtet man die verschiedenen Arten des Überganges 
des Eigentums bzw. der Bewirtschaftung des Bodens in 
andere Hlnde, so stellt man fest, dass der Erbgong - ein­
schlie:<~slich Schenkung und Tausch - weit an der Spitze 
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liegt. Er betrug 1952/53 20 759 ho und 1953/ 54 19 734 ha, Tab. 3 Die Wanderung von Einzelgrundstücken 
das sind jeweils 38 % der insgesamt gewanderten Flnche. 
An zweiter Stelle kommen die Pachtungen - einschliesslich 
Erbpacht - mit 16 343 ha oder 30 % im Wirtschaftsjahre 
1952/53 und 16 964 ba oder 3 2 %im Wirtschaftsjahre 1953/ 54. 
Es folgen dann die Verkliufe und die Siedlungsverfahrcn. 
1952/ 53 sind 9 165 ba landwirtschaftlich, forstwirtschaft· 
lieh und gUrtnerisch genutzten Bodens durch Verkauf in 
andere Blinde gelangt. 1953/ 54 waren es 7 637 ha. Das sind 
17 bzw, 14 % des Insgesamt gewanderten Bodens. Versie­
delt worden im Wirtschahsjahre 1952/ 53 8 178 ha oder 15% 
und im Wirtschaftsjahre 1953/ 54 8 593 h a oder 16 !!(.. Von 
der versiedelten Fliehe waren 1952/53 insgesamt 44 % und 
1953/ 54 insgesamt 62 % Siedlungen nach dem Flüchtlings· 
Siedlungsgesetz hzw. dem Gesetz über die Angelegenheiten 
der Vertriebenen und Flüchtlinge. Rechnet man hierzu den 
Anteil der Vertriebenen und Flüchtlinge. im Rahmen der 
klassischen Sie<llung so ergibt sich, dass in den Wirtschafts· 
jahren 1952/ 53 und 1953/ 54 ungefähr 75 % des insgesomt 
versiedelt~n Landes an Vertriebene und Flüchtlinge gegan· 
gen ist. In welchem Umfange die Vertriebenen und Flücht· 
linge ausserbalb der Siedlung Grund und Boden übernommen 
haben, geht nus dem zur Verfügung stehenden Material nicht 

. hervor. 

Tab. 2 Die Wanderung ganzer Betriebe 

1 12/ 53 1953/ 54 
Art des Überganges 

Be- Fliehe Be· Fliehe 
triebe in ha triebe in ha 

Verkauf 320 4 645 369 3 756 

Erbgang, Schenkung, 
Tausch zusammen 858 19 Oll 816 17 141 

dOLlOll 

Geschlossener Erb· 
ubergang v .Höfen 546 16 223 466 13 771 

Erbaus einander-
setzung, Sehen-
kung, Tausch 312 2788 350 3 370 

Pacht und Erbpacht 
zusammen 353 10 752 366 10 822 

davon 
Pacht 347 I 10 456 348 10 812 
Erbpacht 6 296 18 10 

Sied] ungsverfahren 
zusammen 3 242 8 178 2011 8 593 

davon 
Klass1sche Si~d-

lung 2 243 4 572 1 012 3 243 
s,~dlung nach dem 

Fli.SC bzu·. 
BVFG 1) 999 3 606 999 5 350 

!---

insgesamt 4 773 42 586 3 562 40 312 

1) Siedlan~n noch dem Fliiclatltn~sslcdlun~slesetz (FlüSC) 110m 

10. AllofuSI 1949 - lriGBl. S. 23 1 -und dem Guru über die A,.. 
,eletenlicuen du Vennebent!n and FliiclulinlfC (BVFG) vom 
19. Mta 1953- BCBl. I S . 201 -

Bei der Wmderung ganzer Betriebe lag in beiden Wirtschafts­
jahren der Fläche nach mit 19 Oll bzw. 17 141 ha das 
Schwergewicht beim Erbgang, der Zahl der Betriebe noch I ag 
mit 3 242 bzw. 2 011 Betrieben die Siedlung an der Spitze, 

Bei der '1\anderung von Einzelgrundstücken Rtandcn dagcger. 
in der Berichtszeit der Fläche nach die Pachtungen mit 
5 563 bzw. 6 124 ha an erster Stelle; es folgen dann die 

1952/53 1951' 54 

Art des Überganges Einzel· 
Fläche 

Einzel· 
Fläche 

grund· in ha 
grund- in ha 

stücke stücke 

Verkauf 4 475 4520 4 792 3 881 
davon 
zum Verbleib in 

bisheriger Nut-
zung 2 093 3 709 1 845 2 765 

zur Verwendung 
als Bauland 2 382 I 811 2 947 1 116 

Erhauseinanderset· 
i 
I 

zung, Schenkung, 
Tausch 750 1 748 1 205 2 593 

davon 
zum Verbleib in 

bisheriger Nut-
zung 562 1 654 961 2450 

zur Verwendung 
als Bauland 188 94 24·S 143 

F.rLpacht, Erbbau· 
recht 48 28 77 18 

davon I 
zum Verbleib in 
bisheriger Nut-
zung 5 2 10 4 

zur Verwendung 
als Bauland 43 26 67 14 

Pacht 2 249 5 563 3 168 6 124 

-
insgesamt 7 522 11 859 9 242 12 616 

davon 
Einzelgrunds tucke 

zum Verbleib in 
bishuiger 
Nutzung 4 909 10 928 5984 11 343 

zur v~rwendung 
als Bauland 2 613 931 3 258 1 273 

Verl:1iufe mit etwa 4 520 bzw. 3 881 ha. Nach der Zahl der 
Einzelgrundstücke lagen jedoch die Verkillufe mit 4 475 bzw. 
4 792 Grundstüclcen an der Spitze; erst in zweiter Linie 
lcommen die Pachtungen mit 2 249 hzw. 3 164 Grundstücken. 
Von den verkauften Einzelgrundstücken waren sowohl im 
Wirtschaftsjahre 1952/53 als auch im Wirtschaftsjahre 
1953/ 54 mehr als die Hlllfte als Bauland vorgesehen. Flt\­
chenmlsaig fi\11 t bei der gesamten Wanderung von Einzel­
grundstücken das künftige Bauland mit 931 bzw, 1 273 ha 
allerdings weniger ins Gewicht. Gegenüber dem Vorjahre 
wurden 1953/ 54 jedoch 342 ba mehrder landwirtschaftlichen, 
forstwirtschaftliehen oder giirtnerischen Nutzung zu Bau· 
zwecken entzogen. 

3. Verkäufe 

In den Wirtschaftsjahren 1952/ 53 und 1953/ 54 sind von den 
Kreislandwirtschaftsbehörden 9 729 Kaufvertrige über 689 
Iandwirtschaft! iche, forstwirtschaftliche oder gärtneri sehe 
Betriebe und 9 267 Einzelgrundstücke mit in"geRamt 16 802 
ha genehmigt worden. Für die einzelnen Wirtschaft.OJjahre 
ergeben sich folgende Ziffern : 1952/ 53 wurden 4 614 Kauf· 
verträge über 320 Betriebe und 4 475 Einzelgrundstücke 
mit insgesamt 9 165 ha genehmigt. Von diesen 9 165 ha 
waren 811 ha oder 9 % Flächen, die künftig nicht mehr land­
wirtschaftlich, forstwirtschaftlieb oder glirtneri sch genutzt 
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werden. Sie waren fast ausnahmslos als Bauland vorgese­
hen . 1953/ 54 wurden 5 115 Kaufvertrlge über 369 Betriebe 
und 4 792 Einzelgrundstücke mit insgesamt 7 637 ha geneh­
migt. Von diesen 7 637 ha waren 1 116 ha oder 15 " künfti­
ges Bauland. 

Von den verkauften Flächen, die in der bisherigen Nutzung 
verbleiben, entfallen 1952/ 53 56 " und 1953/ 54 58 " auf 
ganze Betriebe. Im Wirtschaftsjahre 1952/ 53 sind 320 Be­
triebe mit 4 645 ha durch Verkauf in andere Hllnde überge­
gangen. Im Wirtschaftsjahre 1953/ 54 waren es 369 Betriebe 
mit 3 756 ba. Diese Betriebe verteilen sich auf die ver­
schi~d~nen Betriebsgrössenldassen wie folgt: 

Tab. 4 Zahl und Grosse der verkauften Betriebe 

Grossenklassen 
1952/ 53 1953/ 54 

nach der Be- Fliehe Be- Flilche 
Betriebsfläche triebe in ha triebe in ba 

unter 2 ha 74 70 130 llO 
2 b. u. 5 ha 75 240 72 228 
5 b. u. 10 ha 56 403 50 380 

10 b. u. 20 ha 52 725 63 900 

20 b. u. 50 ha 45 1 284 47 1 372 
50 b. u. 100 ha 11 793 4 267 

100 ha und darüber 7 1 128 3 499 

-
insgesamt 320 4 645 369 3 756 

Von den insgesamt verkauften Betrieben hatten 1952/53 
47% und 1953/ 54 54% eine Betrieb!'!grösse unter 5 ha. Der 
Anteil der Betriebe von 5 bis unter 20 ha Betriebsgrös!'!e 
betrug im Wirtschaftsjahre 1952/ 53 etwa 34 %, im Wirt­
schaftsjahre 1953/ 54 etwa 31 %. 

In der Grossenklasse von 20 bis unter 50 ba vermindert 
sich der Anteil auf 14 bzw. 13 %, und er ist am geringsten 
bei den Betrieben von 50 ha und darüber (5 b:cw. 2 %). 

Die den Kau fvertrligen zugrundegelegten Preise ergeben 
folgendes Bild: 

Tab. 5 Durchschnittliche Kaufpreise je h a 

1952/ 53 1953/ 54 

Art der Grandstücke 
Kaufpreis Kaufpreis 

je ha je ha 
in DM in D'rf 

Landwirtschaftliche, forstwirt-
schaftliehe und gllrtnerische 
Betriebe 3360 3 688 

Einzelgrundstücke, die in der 
bisherigen Nutzung verbleiben 

landw., forstw. u. gllrtneri-
sehe Einzelgrundstüc ke 

ohne Gebliude 26~ 3 034 
mit Gebinden 12 lOS 13 307 

IIOMtige Einzelgrundstücke 3656 3 741 

F:inzelgrundstücke, die als 
Bauland Verwendung finden 
sollen 9844 9 846 

Der Durchschnittspreis für landwirtschaftliche, forstw:irt­
schaftl iche und gärtnerische Betriebe ist in den beiden 
letzten Wirtschaftsjahren von 3 360 DM je ha auf 3 688 DM 
gestiegen, d.h. um annihemd 10 %. Bei den unbebauten 
Einzelgrundstücken, die der landw:irtscbaftlichen, forstwirt· 

schaftliehen oder gärtnerischen Nutzung dienen, betrug die 
Steigerung des durchschnittlichen Kaufpreisee rund 14 %. 
Mit Gebinden bestandene Einzelgrundstücke verhielten sich 
in ihrer Preisentwicldung wie die Betriebe. Die Preiser­
höhung von 12 105 DM je ha ouf 13 307 DM betrug hier 
gleichfalls etwa 10 %. Bei den sonstigen Einzelgrundstücken 
- einschliesslich solcher, die als Bauland Verwendung 
finden sollen - war die Vt'l'lnderung der Preise weita11s 
geringer, als bei den landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich 
oder girtnerisch genutzten Grundstücken. 

Ein Vergleich der Kaufpreise mit den Einheitswerten der 

Durchschnhtliche Kaufpreise und Einheitswerte je ha 
Tab. 6 nach Betriebsgr6ssenk.lassen 

Grössenk.1116sen Kaufpreis I Einheitswert Kaufpreise 

nach der der verkauften Betriebe in% der 

Betriebsfliiche 
je ha 1 je ha Einheits-
in DM in DM werte 

1952/ 53 

unter 2 ha 9 224 3725 248 
2 b. u. 5 ha 4 818 1 976 244 
5 b. u. 10 ha 2 895 1 322 219 

10 b. u. 20 ha 3 148 1 054 299 

20 b. u. 50 ba 3 219 1 355 238 
50 b. u. 100 ha 3 246 1 250 260 

100 ha u.darüber 3 225 1 163 277 

insgesamt 3 360 1 309 257 

1953/ 54 

unter 2 ha 14 568 6 897 211 
2 b. g, 5 ha 5 907 2 371 249 
5 b. u. 10 ha 3 335 1 147 291 

10 b. u. 20 ha 3 089 1 130 273 

20 b. u. 50 ha 3 243 1 052 308 
50 b. u. 100 ha 3 663 1 137 322 

100 ba u.darüber 2 868 843 340 
t~ -

insgesamt 3 688 1 3 10 282 

01 903 

DIE DUilCHSCHNITTLICHEH KAUFPREISE 
je ha in DM nach Betr,ebsgrö8enklamn 

10 I 

100 u mehr hl 

6 
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Betriebe zeigt, dass die Kaufpreise im Durchschnitt das 
Zwei- bis Dreifache des Einheitswertes betrugen. 

Im Vergleich zum Einheitswen waren 1952/53 die Betriebe 
zwi!öcben 5 und 10 ha relativ am billigsten: 1953/ 54 galt 
dies für die Betriebe der kleineren Grossenldassen. 

Tab. 7 
t:hrcbschnittliche Kaufpreise und Einheitswerte je Betrieb 

uach Grossenklassen der Höhe des Einheitswertes 

Gröasen k I assen Ka~r- I Einheits-- Kaaf· 
nach der preis wert preise 

Höbe des der verkauften Betriebe in %der 
Einheitswertes je Betrieb Einheits--

je Betrieb in DM 1 in DM werte 

1952/ 53 

unter 2 000 DM 6 045 1 142 529 
2 000 b.u. 4 000 DM 10 840 2 962 360 
4 000 b.u. 6 000 DM 12 571 4 635 271 

6 000 b.u. 8 000 DM 14 721 6 534 225 
8 000 b.u. 10 000 DM 22 425 8 888 252 

10 000 b.u. 20 000 DM 35 498 13 382 265 

20 000 b.u. 40 000 m1 66 710 28 152 237 
40 000 b.u. 60 000 DM 127 446 48 203 264 
60 000 DM und darüber 305 173 120 619 253 

-
insgesamt 48 763 18 996 257 

1953/ 54 

unter 2 000 DM 5 831 1 316 443 
2 000 b.u. 4 000 DM 8 543 2 921 292 
4 000 b.u. 6 000 DM 15 291 4 785 320 

6 000 b.u. 8 000 DM 17 699 6 791 261 
8 000 b.u. 10 000 DM 24 447 8 544 286 

10 000 b.u. 20 000 DM 36 354 13 523 269 

20 000 b.u. 40 000 DM 74 444 25 998 286 
40 000 b.u. 60 000 D\1 130 133 49 218 264 
60 000 DM und darüber 340 243 116 913 291 
-
insgesamt 37 539 13 330 282 

Die Gliederung des vorliegenden Materials in Grössenlclas-­
sen nach der Höhe des Einheitswertes je Betrieb zeigt, e dass in den beiden Wirtschaftsjahren die Betriebe mit einem 
Einheitswert von 6 000 DM bis unter 8 000 DM relativ am 
billigsten waren. Das Verhältnis der Kaufpreise zu den 
Einheitswerten betrug hier 1952/53: 225 % und 1953/ 54: 
261 %. Am grösstcn war die Differenz zwischen Kaufpreisen 
und Einheitswerten bei den Betrieben unter 2 000 DM Ein­
heitswert. Hier lagen die Kaufpreise im Wirtschaftsjahre 
1952/ 53 um 429 %, im Wirtschaftsj ahre 1953/ 54 um 343 % 
über den Einheitswerten. 

4. F..rbgang, Schenkung, Tausch 

Der Eigentumsübergang des Bodenl!l durch Erbgang war zum 
grössten Teil ein geschlossener Erbübergang von Höfen, 
d.h. von land- und forstwirtschaftliehen Besitzungen, die 
unter den ~ 1 der Höfeordnung vom 24. April 19472} fa11en. 

Im WirtRcbaftsjahre 1952/ 53 haben in Schleswig-Holstein 
546 Höfe mit ungefähr 16 2~ ha im geschlossenen Erbüber­
gangden Eigentümer gewechselt. Im Wirtschaftsjahre 1953/ 54 
waren es 466 Höfe mit etwa 13 770 ha. Das Schwergewicht 

2) Anlo1e R du Vcordnun1 Nr. 84 der Britischen Militan-e1ierun1, 
vuöff~nllichl im Verordrwn1sblatt /ii.r die Britische Zone. Nr. 
1/1947, Seue 3.1 

Tab. 8 Geschlossener Erbabergang von Höfen 

Grossenklassen 
1952/ 53 1953/ 54 

nach der Be- Fliehe Be- Fliehe 
Betriebsfliehe triebe in ha triebe in ha 

unter 2 ha 2 3 - -
2 b, Uo 5 ha 5 14 3 14 
5 b. 0• 10 ha 48 390 49 385 

10 b. u. 20 ha 143 2 090 126 1 887 

20 b. u. 50 ha 272 8 652 214 6 786 
50 b, Uo 100 ha 75 4 957 67 4 032 

100 ha nnd darüber 1 117 7 667 

insgesamt 546 16 223 466 13 771 

lag in beiden Jahren bei den Höfen von 10 bis unter 50 ha. 
Das entspricht im S'OSSen und ganzen auch dem Anteil 
dieser Grossenklassen an der Gesamtzahl der Iandwirt· 
s chaftliehen Betriebe, die unter die Höfeordnung fallen. 

Hofübergaben und durcbschnittlichea Lebensalter 
der abgebenden Eigentümer zwn Zeitpunkt der Übergabe 

Tab. 9 nach Betriebsgrössenklassen 

1952/ 53 1953/ 54 
Grossenklassen Lebens-- Lebens-

nach der Über- alter 
Über-

alter 
Betriebsfl71che gaben in Jahren 

gaben in Jahren 

unter 10 ha 55 75 52 71 
10 b. Uo 20 ha 143 71 126 69 
20 b. u. 50 ha 272 71 214 69 
50 ha u.darüber 76 70 74 70 

insgesamt 546 71 466 70 

Oie Bescblussalcten der Landwirtschaftsgerichte, denen die 
Zahlen der Tabelle 9 entnommen worden sind, enlhalten in 
den meisten Flllen Angaben über das Geburtsdatum der 
alten Hofeigentümer. Danach betrug das durchschnittliche 
Lebensalter der abgebenden Eigentümer bei Übergabe des 
Hofes 71 Jahre im Wirtschaftsjahre 1952/ 53 bzw, 70 Jahre 
im Wirtschaftsjahre 1953/ 54. Bei den Betrieben unter 10 ha 
erfolgte die Übergabe im Durchschnitt am spltesten. Mit 
steigender Betriebsgrösse wird dll.l> Durchschnittsalter zur 
Zeit der Hofübergabe im allgemeinen geringer. 

Tah . 10 Lebensalter der abgebenden Hofeigentümer 

Von den abgebenden Eigentümern 

Altersgliederung 
waren ... % bei der 

Übergabe des Hofes 

1952/ 53 1953/ 54 

unter 60 Jahre 7 11 
60 b. u. 65 Jahre 9 13 
65 b. u. 70 Jahre 24 25 

70 b. u. 75 Jahre 26 31 
75 b. u. 80 Jahre 18 12 
80 Jahre u.darüber 16 8 

In der Tabelle 10 ist das Zahlenmaterial über die abgeben­
den Hofeigentümer nach Altersgruppen aufgegliedert worden. 
Danach waren von den alten Eigentümern 1952/53 etwa 7 % 
und 1953/ 54 etwa 11 % bei der Übergabe des Hofes unter 
60 Jahre alt. Mehr als die Hälfte der abgebenden Hofeigen­
tümer waren zur Zeit der Hofübergabe über 70 Jahre. 

-249 -



D 19D4 

LEBENSALTER DER ABGEBENDEN HOfEIGENTUMER 
10 o/o nach Altersgruppen 

Qorlle MELF 11/5'21 G 

In den beiden letzten Wutschaftsjahren wurden von den 
Kreislandwirtschaftsbehörden 2 194 Vertrnge genehmigt, in 
denen eine Eigentnmsübertragung landwirtschaftlich, forst­
wirtschaftlich oder girtneriscb genutzten Bodens im Wege 
der Erbauseipandersetzung, der Schenkung und des Tausches 
erfolgte. Ungeflhr 10 500 ha gingen so in andere Blinde 
6ber. Für die einzelnen Wirtschaftsjahre ergeben sich fol­
gende Ziffern: Im Wirtschaftsjahre 1952/53 sind 930 Erb­
auseinandersetzung&-, Schenkung&- und Tauschvertrlge 
über insgesamt rund 4 540 ha genehmigt worden. 1953/ 54 
stieg die Zahl der Vertr'lge auf 1 264 an über insgesftmt 
rund 5 960 ha. Von diesen 4 540 bzw. 5 960 ha verbleibt der 
weitaus grosste Teil weiterhin in landwirtschaftlicher, forst­
wirtschaftlicher oder gilrtnerischer Nutzung, und zwar sind 
es im Wirtschaftsjahre 1952/53 etwa 4 440 ha und im Wirt­
schaftsjahre 1953/ 54 etwaS 820 ba. Davon entfallen 1952/ 53 
rund 2 790 ha auf 312 Betriebe und 1953/ 54 3 370 ha auf 
350 Betriebe. Die Tabelle 11 zeigt, wie sich diese Betriebe 
auf die verach iedenen Grossenkl essen verteilen. 

Tab. 11 Eigentumswechsel ga.nzer Betriebe 
durch Erb~seinanden~etzung, Schenkung oder Tausch 

Grossenk.las.."'en 
1952/ 53 1953/ 54 

nach der Be- Fliehe Be- Fliehe 
Betriebsfliehe triebe in ha triebe in ha 

unter 2 ha 69 82 86 98 
2 b. u. 5 ha 108 358 95 315 
5 b. u. 10 ha 68 460 93 648 

10 b. u. 20 ha 34 435 43 612 

20 b. u. 50 ba 27 824 27 809 
50 b. u. 100 ha 4 259 5 271 

100 ba und darüber 2 370 1 617 

insgesamt 312 2 788 350 3 370 

5. Siedlungen 

Die Berichte der Kultur'lmter und der Siedlunpgesellscbaf­
ten 11n das Ministerium für Ernl!..brung, Landwirtschuft und 
Forsten über durchgeführte Siedlungsverfahren geben uns 
für die W'lttschaftsjahre 1952/53 und 1953/ 54 folgendes 
Bild: Im Lande Schleswig-Holstein sind in der Zeit vom 
I. Juli 1952 bis zum 30. Juni 1953 3 242 Siedlungen mit 
einer Gesamtfläche von etwa 8 178 ha geschaffen worden. 
Von diesen Siedlungen sind 2 243 Stellen mit einer Fliehe 
von rund 4 572 ha im Rahmen der ltlassischen Siedlung ent­
standen. Die iibrigen 999 Siedlongen mit einer Fläche von 
rund 3 606 ha sind Siedlungen nach dem Fliicbtlinpsled-

-250 

Iungegesetz hzw. dem Gesetz über die Angelegenheiten der 
VeFtrfebenen und F1üchtlinge. In der Zeit vom I. Juli 1953 
bis zum 30. Juni 1954 hetrug die Gesnmtzahl der Siedlungen 
2 0 11 mit einer Fläche von rund 8 593 ha. Von diesen Sied­
lungen entstanden 1 012 Stellen mit ungef"Ahr 3 243 ha im 
Rahmen der klassischen Siedlung und 999 Stellen mit etwa 
5 350 ha auf Grund obengenannter F1üchtlingsgesetze. 

6. Verpachtungen 

ln Schleswig-Holstein sind im Wirtschaftsjahre 1952/ 53 
insgesamt 54 Erbpacht- oder Erbbaurechtavertrlge über 
324 ha abgeschlossen worden; 1953/ 54 betrug die Zahl der 
Vertrlge 95 übel' nur 28 ha. Von den 54 Vcrtr'llgen 1952/ 53 
wurden 6 Venrl!.ge über ganze Betriebe mit einer Gesamt­
fliehe von 296 ha abgeschlossen. Bei den übrigen 48 Ver­
tr'lgen über 28 h a handelt es sieb um Einzelgrundstücke; 
hiervon waren 43 mit insgesamt 26 hn als Bauland vorgese­
hen. Die 95 Verträge des Wirtschaftsjobres 1953/ 54 wurden 
über 18 Betriebe mit insgesamt nur 10 ho und 77 Einzel­
grundstiicke mit insgesamt 18 ha abgeschlossen. Von diesen 
77 Einzelgrundstücken sollen 67 mit einer Gesamtfi'Ache 
von 14 ha als Bauland Verwendung finden. 

ln den beiden Wirtschaftsjahren sind uusserdem bei denA 
Kreislandwirtschaft:obehörden 6 112 PachtvertrTige über eineW' 
Fliehe von rund 32 960 ha gemiiss den Bestimmungen des 
Landpachtgesetzes3) angezeigt worden. Hiervon entfallen 
695 Verträge über rund 21 270 ha auf die Verpachtnng gan-
zer Betriebe und 5 417 Vertrl'lge über rund ll 690 ha auf die 
Verpachtung von Einzelgrundstüclcen. Für die einzelnen 
Wirtflchaftsjahre ergeben sich folgende Ziffern: 1952/ 53 
wurden bei den Kreislandwirtschaftsbehörden 2 596 Verträge 
über eine Gesamtfliehe von etwa 16 Oll> ha gemeldet. Hier-
von waren 347 Vertrl!.ge iiher ganze Betriebe 00 460 ha) 
und 2 249 Verträge über Einzelgrundstllcke (5 560 ha). Im 
Wirtschaftsjahre 1953/ 54 wurden den Kreislandwirtschafts­
behörden 3 516 Pacbtvertrlge über eine Gesamtflliche von 
rund 16 940 ha angezeigt, davon waren 348 VertrUge über 
ganze Betriebe (10 810 ha) und 3 168 Vertrl!.ge über Einzel­
grundstücke {6 130 ha). 

Zahl und Grosse der verpachteten Betriebe 
Tah. 12 nach Grössenklassen 

Grössenk.l asaen 1952/ 53 1953/ 54 --r---· 
nach der B&- Fliehe B&- Fliehe 

Betriebsfläche triebe in ha triehe in ha 

unter 2 ba 6 9 4 7 
2 b. u. Sha 20 75 10 34 
5 b. u. 10 ha 47 368 51 384 

10 b. u. 20 ha 96 1 435 115 1 700 

20 b, D• 50 ha 141 4 342 134 4 040 
50 b. u. 100 ha 20 I 285 23 1 470 

100 ha und dariiber 17 2 942 ll 3 177 

insgesamt 347 10 456 348 10 812 

Aus der Tabelle 12 ist zu ersehen, dus die meisten Pacht­
vertilge über Betriebe von 20 bis unter 50 h a abgeschlossen 
worden sind. Es waren im Wirtschaftsjahre 1952/53 etwa 
40 % und im Wirtschaftsjahre 1953/ 54 etwa 38 % alJ er ver­
pachteten Betriebe. Sodann folgen die Betriebe von 10 bis 

3) Gesetz über dGJI lorsdwirtachofüiche PIJ(;/tttAJeun vom 25. Juni 
1952 (BCBl. I Seite 343) 6owie Cuetz aber Lund- and Fischrr~tl­
poclltvertr4ce vom 25. Aupst 195.1 (GVOBI. Sclalesiiii&-Hol•tein 
Seite 109) 



unter 20 ha mit 28 bzw, 33 % und von 5 bis unter 10 ha mit 
13 bzw. 15 ~. 

Tab. 13 
Zahl und f11khc der verpachteten Einzelgrundstücke 

Pachtvertriige insge$S'Tit 

1952/53 1953/ 54 

Verplk.hter i0·1 8.35 

Plchter 2 249 3 168 
Verpachtete Fläche 

in ha 5 563 6 124 

Pachtverträge über Betriebe werden im allgemeinen mit 
einer längeren Laufzeit obgeschlossen, als Verträge über 
Einzelgrundstücke. Das vorliegende \1aterial der Landpacht­
register weist für das \\ irtschaftsjahr 1952/ 53 149 und rür 
das Wirtschaftsjahr 1Q53/ 54 159 langfristige4 > Pochtvez-. 
tri\ge über landwirt.qchahliche Betriebe aus, das sind etwa 
43 bzw. 16 % aller in der jeweiligen Berichtszeit abge­
schlossenen P achtverträge über Betriebe. Es fol gen dann 
die \'ertr?ige mit einf'r Laufzeit von 6 bis unter 12 Jahren. 

• Dil' Anzahl diest'r 'ertri1ge betrug 1952/ 53 137 oder rund 
10 %und 1953 54 130 oder rund 37 "der gesamten Pacht-
Vf'rtrlge. 

Tab. 14 
Die Pochtverträge der Betriebe nach Pachtdauer 

1952/ 53 1953/ 54 

Dauer cler Zahl der Zahl der 
Pachtvertrilge Pachtverträge Pachtverträge 

absolut Tin % absolut in " 

unter 3 Jahre 21 6 11 3 
3 b. u. 6 Jahre 40 11 48 14 
6 b. u. 12Jahre 137 40 130 37 

12 J ohre u.darüber 149 
i 

43 159 46 

insgesamt 347 100 348 100 

Bei den Pachtvertrügen über Ein zelgrundstücke lag das 
Schwergewicht auf den Verträgen mit kürzerl'r Laufzeit 

• (vergleiche Tnhelle 15}. 

Tab. 15 
Oie Pachtvertrl\ge der F.inzelgrundstücke nach Pachtdi\Uer 

1952/ 53 

Dauer der Zahl der 
Pacht~erträge Pachtverträge 

absolut i n % 

unter 3 Jahre 508 23 
3 b. u. 6 Jahre 686 30 
6 b. u. 12 Jahre 802 36 

I2 Jahre u.darüber 253 11 

insgesamt 2 249 i 100 

1953/ 54 

Zahl der 
Pachtverträge 

absolut in % 

749 24 
l 192 38 

831 26 
396 12 

3 168 100 

Eine \ufteilung der Pachtverträge nach der Basis der Ver­
trags.tbschlüs e <c:eigt folgendes Bild: 

Uei den Verträgen über ganze Betriebe war in beiden Wirt­
schaftsjnhren rler grösste T.eil auf D\1-Basis abgeschlossen 

4) Vft'crogt rrul e111er l.m.f:eu 11on 12 Jo.J.nn und doriJ.ber 

worden, und zwar 1952/ 53 etwa 69 %und 1953/ 54 etwa 78" 
aller Pachtvertrige. Der Anteil der Vertragsabschlüsse auf 
Getreide-Basis ging also von 31 "auf 22" zurück. 

Tab. 16 
ertrllge über Betriebe nach Pachtpreisbasis Pachtv 

1952/ 53 1953/ 54 

Pachtpreis basis Zahl der Fliehe Zahl der Fläche 
Vertriige in ha Vertrl!.ge in ha 

DM-Basis 240 5 386 I 270 6 098 

Getreide-S asis 107 5 070 78 4 714 

in!'lgesamt 347 10 456 t 348 10 812 

Auch bei den Verträgen über Einzelgundstücke wurde der 
grösste Teil auf DM-Basis abgeschlo!'lsen. ER waren im 
Wirt!'lchaftsjahre 1952/ 53 1 458 Verträge über rund 3 260 ha 
und im Wirtschaft!'ljahre 1953/ 54 2 116 Verträge über rund 
4 Oa> ha. Das sind 59 bzw, 66 " der Fläche der insgesamt 
verpachteten Einzelgrundstücke. Auf Roggen-Basis wurden 
1952/ 53 525 Verträge über ungefähr 1 600 ha und 1953154 
386 Vertrllge über ungefähr I 300 ha abgeschlossen. Das 
sind 29 bzw. 21 % der als F.inzelgrundstücke verpachteten 
Fläche. 167 Verträge über rund 418 ba wurden im Wirtschaft&­
jahre 1952/ 53 auf Weizen- bzw. allg~meiner Getreide-Basis 
abgeschlossen. Im Wirtschaft!'ljahre 1953/ 54 waren es 82 
VPrträge mit rund 307 ba. Bei den übrigen Verträgen lagen 
Abschlüsse auf der Grundlage von Vieh unc Fleisch, von 
nutter oder anderen Naturalien vor. 

Pachtverträge über Einzelgrundstücke 
Tab. 17 nach Pachtpreisbasis 

1952/ 53 1953 51 
,.----i 

Pachtprei!<basis I Zahl der Fläche Zahl der Fläche 
Verträge in ha 1 Vertrlge in ha 

DM-Basis 
Roggen-Basis 
Weizen-Basis 

Getreide-Basis 
(allgemein) 

Sonstige Pacht­
verträge 

I 458 
525 

96 

71 

99 

3 257 
1 595 

221 

197 

293 

2 116 
386 

66 

16 

584 

1
4 016 
1 296 

I
I 229 

78 

505 

-
2 249 6 124 3 168 5 563 insgesS'Tit 

----L-----~----~-----L--~ 

Die den Pachtverträgen zugrundegelegten Preise ergeben 
folgendea Bild: 

Die fAhrliehen Pachtpreise fUr landwirtschaftliche Betriebe 
sind - soweit es sich um Abschlüsse ouf DM-Basis han­
delt - in den beiden letzten Wirtschaftsjahren von 158 D~1 
je ha auf 167 D\1 je ha gestiegen, d.h. um annllhernd 6 %. 
Bei den Vertragsabschlüssen auf Getreide-Basis haben sich 
die Pachtpreise in der Berichtszeit nicht wesentlich gelo­
dert; sie betrugen in beiden Wutschaftsjahren etwa 4 dz je 
ha. Die obengenannten Zahlen beziehen sich auf alle Pacht­
vertrige über landwirtschaftliche Betriebe ohne RücksiC'ht 
darauf, ob die Verträge mit Inventar, mit Teilinventar oder 
ohnP. Inventar abgeschlossen wurden. Über die Art der Ver­
tragsabschlüsse gibt die Tabelle 18 Aufat:hluss. 

Mehr als 50 % der Vertrl\ge über landwirtt'lchaltlicbe Betriebe 
sind in den beiden letzten Wirtschaftsjahren mit Inventar 
abgeschlossen worden; bei nicht ganz 40 ~der Verträge lag 
ein Abschluss ohne Inventar vor. Die Pochtpreise lagen bei 
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Tab. 18 

Pachtvertrlge über Betriebe nach der Art der Verpachtung 

Art der 1952/ 53 1953154 

Verpachtung Zahl der I Fliehe Zahl der Fliehe 
Betriebe in ha Betriebe in ha 

mit Inventar 182 I 4 899 207 5 315 
mit Teil-Inventar 30 1 026 19 640 
ohne Inventar 135 4 531 122 4 857 

·-insgesamt 347 10 456 348 10 812 

den Vertrigen ohne Inventar naturgemäss niedriger als bei 
den Vertrigen mit Inventar. Die Differenz betrog 1952/53 
etwa 13 DM je ha und 1953/ 54 etwa 11 DM je ha. 

Da'! vorliegende Zahlenmaterial über die Pachtpreise land· 
wirtschaftlicher Betriebe iRt in einer besonderen Untet'­
suchung auch nach Betriebsgrossenklassen ausgewertet 
worden. Um hier eine möglichst breite Basis zu schaffen, 
wurden die Vertrlge, deren Pachtentgelt auf Getreide abge­
stellt war, auf D'-f umgerechnet. 

Tab. 19 
Durchschnittliche J ahre~Pachtpreise 

nach Betriebsgrössenklassen 

Grössenklassen 1952/ 53 1953/54 

nach der J ahres.-Pachtpreis 
Betriebsfliehe je ha in DM 

• 
unter 10 ha 226 228 

10 b. u. 20 ha 176 184 
:aJ b. u. 50 ha 162 160 
50 ha und darüber 123 141 

insgesamt 151 158 

Die fAhrliehen Pachtpreise je ha lagen bei den kleineren 
landwirtschaftlichen Betrieben am höchsten. Sie betrugen 

01805 Abh 

01 E OURCHSCH NITTLI CH EN JAHRES-PACHTPREISE 
Je ha in DM nach Betri ebsgrößenklassen 

DM 

s. 

bei den Betrieben unter 10 ha im Wirtschaftsjahre 1952/ 53 
durchschnittlich 226 DM und im WirtschaftsjnhN! 1953/ 54 
durcb"'chnittlich 228 DM. Das entspricht dem höheren Anteil . 
der Gebinde an dem Gesamtwen dieser Betriebe. Bei stei­
gender Betriebsgrosse sank der durchschnittliche Pachtpreis 
je ha. Er lag bei den Betrieben von 50 ha und darüber mit 
123 DM bzw. 141 DM je ha am niedrigsten. Die jährlichen 
Pachtpreise für landwirtschaftliche Einzelgrundstücke sind 
- soweit es sich um Abschlüsse auf D\f-Basis handelt -
in den beiden letzten Wirtschaftsjahren von 196 DM je ha 
auf 210 DM je ha gestiegen, d.h. um annihernd 7 %. Bei den 
Vertragsabschlüssen auf Getreide-Basis haben sich -ihn­
lieh, wie bei den landwirtschaftlichen Be tri eben 
auch hier die j!hrlichen Pachtpreise in der Berichtszeit 
nicht wesentlich gelodert; sie betrugen in den beiden Wirt­
schaftsjahren bei den Vertragsahschlüssen auf Roggen­
Basis etwa 4,5 dz je ha und bei Vertragsabscblnssen auf 
Weizen-Basis etwa 7 bis 8 dz je ha. 

Bankkredite und die Mittel für die Kreditgewährung der Banken 
in Schleswig-HoJstein im Jahre 1954 • - Von Herbert Schmalz, Kiel -

Als Grundlage für die nacMtehenden Ausfohrungen dienten 
die bankstatistischen Erhebungen der Bank deutscher Län­
der und der Landesuntralbanken sowie der Geschäftsbericht 
der Landeszentralbank von Schleswig-Holstein für das 
Jahr 1954. 

D1e Anzahl der berichtenden Kreditinstitu~ hat sich gegen­
Über dem Ende des Vorjahres, trotz Neugründung emer 
Volksbank, durch die Zusammenlegung je zweiu Sparka,.;­
sen von 190 auf 189 Ende 1954 t:ermindert. Von den ländli­
chen Spar- und l{arlehnskossen (Raiffeisen-Kreditgenossen­
s chaf~n) w!Td nur ein kleiner Te1l durch die Erhebungen 
erfa .. st. Brstmalig wurde die Entwicklung der 18 Te•lzah­
lungsfmanzierungsinstitute Schleswig-1/ols~ins ,·n die 
Untersuchungen einbezogen. 

I. Die Rankkredite an die Wirtschaft 

Der Aufstieg der gewerblichen Wirtschaft in Scbleswig-Hol­
stein seit der Währungsreform hat sich auch im Jahre 1954 

fortgesetzt. Der Gesamtumsatz der Industrie stieg gegen· 
über 1953 um 9 % auf rund 3,7 Mrd. DM. Insbesondere konnte 
die Schiffbau-Industrie ihre abgelieferte Tonnage gegenüber 
1953 um fast ein Drittel auf 315 000 BRT erhöhen. Die Aus­
fuhr nahm um mnd 36 %(Vorjahr 16 %) auf 510 Mio DM zn. 
Die Bemühungen der Laudwirtschaft um eine Ertragssteige­
rang wurden jedoch durch die anhaltende ungünstige Witte­
rung im vergangeneu Jahre zunichte gemacht. Bei der Ernte 
trat ein mengenmlssiger Ausfall von etwa 10 % gegenüber 
einer Normalernte ein; ausserdem waren erhebliebe Scb'lden 
durch Qualit'ltsminderung zu verzeichnen. 

An dem wirtschaftlichen Fortschritt unseres Landes hatten 
die Kreditinstitute durch Gewihrung der erforderlichen Kre­
dite massgeblichen Anteil. 

Die gesamten Wirtschaftskredite (kurz-, mittel- nnd langfri­
stige) haben sich in Schleswig-Holstein von 1 293 Mio DM 
Ende 1953 auf I 589 Mio DM End!' 1954 erhöht. Ihre absolute 
Zunahme war damit etwas höher als 1953, ihr prozentualer 
Zuwachs, der 1953 28,4 % betragen hatte, ist dagegen im 
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Tab. 1 
Die gesamten Wirtschaftskredite 

(kurz-, mittel- und langfristige Kredite) 

Schleswig-Holstein 

StRJld am Wirtschafts- Zunahme in %des 
Jahresende kredite gegenüber Bundes-

insgesamt dem Vorjahre 
gebietes 

in Mio DM in % 

1951 851 3,6 
1952 1 007 18,3 3,4 
1953 1 293 28,4 3,4 
1954 1 589 22,9 3,3 

D 1907 

DIE GESAMTEN WIRTSCHAFTSKREDITE 
IN SCHLESWIG - HOLSTEIN UND DEM BUND 

IN DEN JAHREN 1951- 1954 

1 9 5 1 1 9 5 2 

Jahre 1954 auf 22,9 % zurückgegangen. Demgegenüber ist 
die Zuwachsrate .im Bundesgebiet von 25,9 % auf 26,3 % 
angestiegen. Der Anteil unseres Landes an den gesamten 
\\irtschaftslcrediten im Bund ging daher von 3,4 % gering­
filgig aui 3,3 % zurück. 

Bemerkenswert ist, dass sich in Schleswig-Holstein der An­
teil der kurzfristigen Kredite an den Gesamtausleibungen 

1 9 5 3 

Bundesgebiet 

Wirtschafts- Zunahme 
ltredite gegenüber 

insgesamt dem Vorjahre 
in Mio DM in% 

23 536 
29 889 27,0 
37 644 25,9 
47 526 26,3 

Abb 1 

1 9 54 

s . 

• 
an die Wirtschaft weiterbin Zll Gunsten der mittel- und lang­
fristigen Kredite, die Ende 1954 55 % des Kreditvolumens 
ausmachten, verschoben hat. Die gleiche Verlagerung von 

In den vorstehend aufgenihrten gesamten Wirtschaftskrediten 
sind die Ausleibungen der Teilzahlungsfinanzierungsunter­
nehmen unseres Landes nicht enthalten. Von diesen Insti­
tuten waren Ende 1954 insgesamt 21,5 Mio DM Kredite ge­
währt worden, gegenüber nur 12 Mio DM Ende 1953. Das be­
deutet eine Zunahme um 79,2 %, während die Kredite der 
TeilzahlungsfinanzierungAuntemehmen im Bundesgebiet im 
Vergleich zum Vorjahre nur um 28 % gestiegen sind . 

1. Die kurzfristigen Kredite 
den kurz- zu den längerfristigen Krediten ist auch im Bun­
desgebiet zu verzeichnen. Sie hat hier da;~:u geführt, d88s 
die längerfristigen Ausleibungen nur noch um rund 1 Mrd. DM 
unter den kurzfristigen Krediten liegen. Damit hat sich die 
bereits in den beiden Vorjahren beobachtete Konsolidierung 
weiter fortgesetzt. 

Die kurzfristigen Kredite an die Wirtschaft sind im Jahre 
1954 um 77 Mio DM auf insgesamt 715 Mio DM gestiegen 
und betragen 45 % der gesamten Wirtschahskredite in Schles­
wig-Holstein. 

Tab. 2 Die kurzfristigen Kredite an die Wirtschaft 

Schleswig· Holstein Bundesgebiet 
Stand am Kurzkredite Veränderung in % gegenüber K urzlcredite Veriinderung in %gegenüber Monatsende insgesamt insgesamt r-· 

in Mio DM Vortermin Vorjahresende in Mio DM Vonermin Vorj ehresende 

Dezember 1953 638 + 22,8 20 975 + 14,4 

März 1954 671 + 5,2 + 5,2 21742 + 3,7 + 3,7 
Juni 1954 713 + 6,3 + 11,8 21 878 +0,6 + 4,3 
Septernher 1954 700 - 1,8 + 9,7 22 334 + 2,1 + 6,5 
Dezember 1954 715 + 2,1 + 12,1 24 209 + 8,4 + 15,4 
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An der Zunahme der gesamten Wirtschaftskredite im Jahre 
1954 um 296 Mio DM haben die kunfristigen Kredite dage­
gen nur einen Anteil von 26 %, wihrend sie im vorhergehen­
den Jahre noch mit 41 % an der zJnahme beteiligt waren. 
Die Zuwachsrate der Kurzkredite in Schleswig-Bolstein war 
in den ersten 2 Quartalen 1954 erheblich grösser als im 
Bundesgebiet. Im 3. Vierteljahr war jedoch eine Abnahme 
zu verzei ebnen, die erst im letzten Quartal des Jahres aus­
geglichen werden konnte, so dass die Cesamtzunahme der 
Kurzkredite für das Jahr 1954 nur 12,1 % betrug, während 
sie im Jahre davor noch 22,8 % ausmachte. Im Bund war 
dagegen auch in den letzten beiden Quartalen eine Zunahme 
zu verzeichnen, die sich besonders am Ende des Jahres 
stark erhöhte, so dass die Gesamtzunahme der Kurzkredite 
an die Wirtschaft im Bundesgebiet 1954 mit 15,4 % höher lag 
als 1953. Der Anteil Schleswig-Holsteins an den gesamten 
kurzfristigen Wirtschaftslcrediten des Dundes ist gegenüber 
dem Jahre 1953 mit 3 %unverändert geblieben. 

An der Steigerung der Kurzkredite in Schleswig-Holstein im 
1. Halbjahr war neben der gewerblichen Wirtschaft und dem 
H anrlel auch die Landwirtschaft mit ihren Anforderungen für 
die Düngemittel- und Saatgutversorgung sowie für die Gr'ä­
ser.,..irtschaft beteiligt. Der Rückgang der Kredite im 3. 
Quartal dürfte jedoch nicht, wie sonst üblich, auf verstärkte 
Rückzahlungen der Landwirtschaft zurückzuführen sein, da 
die Ernte durch die Ungunst der Witterung er&t sp'ä t begann 
und auch die im August und September einsetzenden erhöh­
ten Schlachtviehverkäufe die Kreditinanspruchnahme nicht 
fühlhar entlasten konnten. Vielmehr werden die verringerten 
Kreditanforderungen des Handels und die anhaltende Um­
schichtung von den Kurzkrediten zu den längerfristigen Dar­
lehen wesentlich zu dem Rückgang der Kurzkredite beige­
tragen haben. An dem Wiederanstieg der Kredite im letzten 
Vierteljahr waren alle Wirtschaftszweige beteiligt, wobei 
auch der Steuertermin im Dezember eine Rolle gespielt 
haben dürfte. 

Die k urzmstigen Ausleibungen an die ö f f e n t l i c h e 

Band sind von 9,4 Mio DM im Vorjahr auf 7,9 Mio DM ge­
sunken. Betrl\gsmässig fallen sie im Vergleich zu den Wirt· 
schaftslcrediten nicht ins Gewicht; es wurde daher davon 
abgesehen, sie in die vorstehenden Betrachtungen einzube­
ziehen. Auch die Ausleibungen an Baoken wurden bierbei 
nicht berücksichtigt, sie haben sich von 48 Mio DM Ende 
1953 auf 81 Mio DM Ende 1954 erhöht und sind zum gröss~ 
ren Teil Ausleibungen der Zentralltassen an die ihnen ange­
schlossenen Sparkassen und ländlichen Spar- und Darlehns­
kassen. 

Die von den schleswig-holsteinischen Teil z ab 1 u ng s­
fi n an zi eru ng si n sti tuten gewährten kurzfristigen 
Kredite (ohne die von den Geschäftsbanken und Sparkassen 
erteilten Teilzahlungslcredite) haben sich im J ehre 1954 von 
9,5 auf 15,7 Mio DM erhöht. Die grosse Steigerung von 66 % 
:eeigt. dass die Bedeutung der Teilzahlungsfinanzierung in 
Schleswig-Holstein stark zugenommen hat. Im Bundesgebiet 
betrug die Zunahme für den gleichen Zeitraum nur 18,5 %; 
hier machten jedoch die Teilzahlungskredite 2,6 % der von 
den übrigen Banken gew'ährten kurzfristigen Wirtschaftskre­
dite aus, gegenüber nur 2,2% in Schleswig-Bolstein. 

Die von den Sparkassen und den allgemeinen Geschäftsban-
ken in Schleswig-Bolstein gewährten kurzfristigen Teilzah- A 
lungskredite betrugen Ende 1954 11,8 Mio DM gegenüber ., 
13,1 Mio DM im vorhergehenden Jahre. Im Gegensatz zu der 
Steigerung der Kredite der Teil zahlungsfinanzierungsinsti-
tute sind sie im Berichtsjahre um 9,9 % zurückgegangen. 

2. Die mittel- und langfristigen Krediteil 

Die bereits im Jahre 1953 beobachtete starke Erhöhung der 
längerfristigen Ausleibungen der Kreditinstitute an die Wirt­
schaft hat sieb im Jahre 1954 in verst'ärktem Masse fortge­
setzt. Der betragsmässige Zuwachs erhöhte sich auf 219 Mio 
DM gegenüber 168 Mio DM im Jahre 1953. Die Zuwachsrate 
blieb jedoch mit 33,4 % (1953: 34,6 %) im Vergleich zum 
Vorjahre fast unver'A.ndert. 

Tab. 3 Die mittel- und langfristigen Kredite an die Wirtschaft 

Scbleswig-Holstein Bundesgebiet 

Stand an Mittel- und Zunahme in % gegenüber Mittel- und Zunahme in % gegenüber 
Monatsende langfristige Kredite I angfristige Kredite 

insgesamt Vortermin 
Vorjahres- insgesamt 

Vortermin 
Vorjahres-

in Mio DM 

Dezember 1953 655 

März 1954 699 6,7 
]uni 1954 752 7,6 
September 1954 814 8,2 
Dezember 1954 874 7,4 

Im Bundesgebiet ging die jährliche Zuwachsrate von 44,2 % 
im Jahre 1953 auf 39,9 % zurück; sie lag damit jedoch immer 
noch höher als in Schleswig-Holstein (: 33,4 %). Der Anteil 
der längerfristigen Kredite an dem Zuwachs der gesamten 
Wirtschaftskredite erhöhte sich in Scbleswig-Holstein von 
58,7 % auf 74 %, während er im Bundesgebiet nur verhält­
ni!'lmässig gering von 65,9 % auf 67,3 %gestiegen ist. 

Von den gesamten längerfristigen Ausleibungen im Bundes­
gebiet entfielen 1954 auf Schleswig--Holstein 3,7 %; dieser 
Anteil liegt zwar niedriger als im Jahre 1953(3,9 %), jedoch 
höher als der Anteil des Landes an den Kurzlcrediten. 

Oie mittelfristigen Ausleibungen haben sich im Vergleich 
zum Vorjahre nur um 20,5 Mio DM "'17% auf 141,0 Mio DM 
erhöht. Ihr Anteil an den gesamten längerfristigen Krediten 

ende in Mio DM ende • 34,6 16 668 44,2 

6,7 17 657 5,9 5,9 
14,8 19 021 7,7 14,1 
24,3 21 179 11,3 27,1 
33,4 23 317 10,1 39,9 

hat sich daher auf 16,1 vermindert. Im Bundesgebiet weisen 
die mittelfristigen Ausleibungen mit 3 416,4 Mio DM gegen­
über 1953 eine Zunahme um 21,4 % au{. Ihr Anteil an den 
gesamten längerfristigen Ausleibungen ging aber ebenfalls 
zurück, und zwar von 17 % au{ 14,6 %, da die langfristigen 
Kredite wesentlich stärleer gestiegen sind. 

Die l'llngerfristigen Ausleih1Jngen an die ö H en tli c h e 
8 an d haben im Jahre 1954 um 34,2 % auf 124,0 Mio DM 
zugenommen und betragen fast das Sechzehnfache der Kur:e­
kredite an die öffentliche Baud, während sie 1953 nur das 
Zehnfache ausmachten. Bei den Empfängern der Kredite 
handelt es sich wieder :eum grössten Teil um Kommunen und 
kommunale Verbände. An Kreditinstitute wurden 

1) einschliesslich durchlar.feroder Kredite 
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rund 59 Mio DM lbgerfristige Ausleibungen gegeben. Ge­
genüber 1953 haben sie sich um 8 Mio DM vermindert, so 
dass sie nur noch 6,7 %der mittel- und lang&istigen Kredi­
te an die Wrtachaft ausmachen. 

Die von den. Teilzahlungsfinanzierungsinstitu­
te n in Schleswig·H ols tein gewihrten I ilngerfri sti gen Kredite, 
bei denen es sich ausschliesslicb um mittelfristige Auslei­
bungen handelt, haben sich von 2,6 Mio DM Ende 1953 auf 
5,8 Mio DM Ende 1954 erhöht. Trotz der ausserordentlichen 
Zunahme um 123 %machen sie nur 0,7 %der lbgerfristigen 
Kredite der Banken ao die Wirtschaft aus. 

Die mittelfristigen Teilzahlungskredite der schleswig-bol­
steinischen Sparkassen und Geschäftsbanken haben eben­
falls eine kr'llftige Zunahme zu verzeichnen. Sie stiegen von 
3,5 auf 6,3 Mio DM und erhöhten sich somit um 80 %. 

3. Die Verteilung der Kredite auf die Kreditnehmer 

Der Kreis der an der vierteljihrlichen Erhebung über die 
Verwendung der Kredite beteiligten Kreditinstitute ist der­
selbe wie im Vorjahre. Hierbei wurden etwa 77 "der gesam­
ten Kurzkredite erfasst gegenüber 80 % im Jahre 1953. Die­
ser Unterschied ist darauf zurückzuführen, dass von den an 
der vierteljährlichen Erhebung nicht beteiligten kleineren 
Kreditinstituten im Jahre 1954 prozentual mehr Kredite ver­
geben worden sind al!'! im Vorjahre. Die nach der Wib.rung~ 
reform neu gewihrten langfristigen Ausleibungen wurden 
wieder zu 100 % erfasst. 

Die Tabelle 4 zeigt, dass die Steigerung der Kreditbeträge 
fast alle einzelnen Kreditnehmergrnppen betrifft. Die mehr 
oder weniger starke Erhöhung der absoluten Beträge der 
Ausleibungen bat jedoch zu einer Verschiebung der Anteile 
der ein zeinen Gruppen untereinander geführt, die zum Teil 
beachtlich ist. Der ~aste Anteil der Kredite entfällt nach 
wie vor auf die Gruppe Industrie, Gewerbe und Haodwerk. 
Im Gegensatz zum Vorjahre, in dem 51,6 % der gesamten 
Kredite von dieser Gruppe beaosprucht wurden, betrug der 
Anteil aber Ende 1954 nur noch 46,5 %. Dies beruht zur 
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Die Verteilung der Kredite an Nidltbanlcen 
T•b. 4 auf die Wirtschaftszweige 

Mio DM 
In %der 

Wirtschaftszweige 
Ges~m~tk.redite 

31.12. 31.12. 31. 12. 13 I. 12. 
1953 1954 1953 1954 

Gesamtkredite 1) 1 215 1 504 100 
1

100 
davon 
Industrie, Gewerbe, 

Bandwerk 627 700 51,6 46,5 
darunter 
Stahl·, Eisen-,Maschi-
nen-, Fahrzeug-, 
Schiffbau 264 267 21,8 17,8 

Yer.sorgungsbetriebe 32 32 2,6 2,1 
Bauwirtschaft 46 57 3,8 3,8 
Nahrungs·, Genuss·, 

Futtermittel 113 138 9,3 9,2 
Textil u.Bekleidung 42 44 3,4 2,9 

darunter 
Handwerk 63 81 5,2 5,4 

Wohnungsbau 88 132 7,2 8,8 

Land-, Forst-, Wasser-
wirtschart 118 185 9,7 12,3 

Handel 208 264 17,1 17,6 

Sonstige öffentliche 
Kreditnehmer 94 119 7,8 7,9 

Sonstige Wirtschaft~ 
zweige 2) 80 104 6,6 6,9 

I) Cuomuumm<! der 1n der monatlichen Balanucatisttk erfa.s.sten 
Kredite an Nichtbanlcen : Ende 1951: 1394,8/Jao DM; fnde 
1954: I 72Q,8 Mw DM 

2) u. o. Fremdenvukehr, Verkehrsl.llltemelai'U!n, Strassen., Hofen­
Ulid Brückenbau sow.e nicht auf1liedubare Zwea1e. 

llauptsache auf einer Verminderung der Anteile beim Stahl-, 
Eisen-, Maschinen-, Fahrzeug- und Schiffbau von 21,8 % auf 
17,8 " und in der Textil- und Bekleidungsindustrie von 
3,4 % auf 2,9 "· Die Bauwirtschaft konnte ihren Anteil hal­
ten, wlhrend die Kredite ao die Versorgungsbetriebe und 
die Nahrung~. Genuse- und Futtennittelindustrie prozentual 
zurückgingen. Das Handwerk weist dagegen gegenüber dem 
Vorjahre wieder eine leichte Zunahme aus. Weitere Erhö­
hungen ihrer Anteile kounten auch der Wohnungsbau, die 
Land-, Forst- und Wasserwirtschaft und der Handel ver­
zeichnen. 

Ebenso wie die Steigerung der Gesamtkredite eine Erschei­
nung ist, die fast alle Kreditnehmergrnppen betrifft, so be­
schr!nkt sich auch diebetragl'!- und anteilsmässige Zunahme 
der llngerfristigen Ausleibungen nicht nur auf einzelne 
Sparten. Eine Ausnahme sind lediglich die Versorgungshe­
triebe, bei denen diese Kredite sowohl dem Betrage nach 
wie auch anteilmlssig abnahmen, während die Bauwirtschaft 
und der Wohnungsbau wohl höhere Kreditbetrlge aber nur 
die gleichen prozentualen Anteile wie im Vorjahre aufwei­
sen. Bei den Kurzkrediten sind die - allerdings nur unbe­
deutenden - Ausleibungen an die Versorgungsbetriebe 
betrage- und anteilmissig gestiegen; diejenigen an die 
Dauwirt<'~chaft und den Wohnungsbau haben sich in gleicher 
Welse wie die lbgerfristigen Ausleibungen bei gleichblei­
benden Anteilen an den gesamten Krediten im Betrage erhöht. 
Alle anderen Wirtschaftsgruppen verzeichnen im abgelaufe­
nen Jahre einen Rückgang des Anteils der kurzfristigen 



Die Zus11111mensetzung der Kredite an Nichthanken 
Tab. 5 nach der Fristigkeit 1953 und 1954 

-in %der Verschuldung der einzelnen Gruppe -

Kurzfristig 
Mittel- und 
langfri tig \\"irtschaftszweige r-- . ........:::.... 

31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 
1953 1954 1953 1954 

Ge~amtlc.redite 41,1 35,6 58,9 I 64,4 
davon 
Industrie, Gewerbe, 
Handwerk 40,9 M,3 59,1 65,7 

darunter 
Stahl., Ei~en-, ~fasch,. 

nen-, Fahrzeug-, 
Schiffbau 33,1 16,5 66,Q 83,5 

Vers orgung.sbe tne be 0,3 0,6 99,7 99,4 
Bauwirtschaft 61,9 61,9 38,1 38,1 
Nahrung:;-, Genuss-, 

Futtermittel 56,7 54,5 43,3 45,5 
Textil u.Bekleidung 51,1 42,9 48,9 57,1 

darunter 
Handu~t:rk 39,8 34,7 60,2 65,3 

\\"ohnungsbau 7,5 7,5 92,5 92,5 

Land-, For~t-, \1; asser-
wirtschalt 24,9 I 19,7 75,1 80,3 

Handel 82,3 80,9 17,7 19,1 

Sonstige örfentliche 
Kreditnehmer 7,6 s,o 92,4 95,0 

Sonstige \rirtschaftszwcig, 35,5 27,3 64,5 72,7 

Der Anteil de.r einzelnen Wirtschahszweige 
an den kurz- und llngerfristigen Krediten 1953 und 1954 

Tab. 6 -in %der jeweiligen Gesamtkredite -

Kurz fri s ti gc L 'lln gerf ri st i gE 

Wirtschaftszweige 
Kredite Kredite 

SJ:l2. I 31. 12. 
-31.12. 31.12. 

1953 1954 1953 1954 

Gesamtkredite 100 ! 100 100 100 
davon 
Industrie, Gewerbe, 

Handwerk 51,4 44,9 51,7 47,4 
darunter 

I 
Stahl-, /o.is en-, Ma.schi-

nen-, Fahrzeug-, 
Schiffbau 17,5 8,3 24,7 23,0 

VersorgungsbetTlebe 0,0 0,0 4,4 3,2 
Bauwirt schuft 5,7 6,6 2,5 2, 2 
/lahruTigs-, Genuss-, 

Futtermittel 12,8 14,1 6,8 6,5 
Te:Ktil u. Bekleidung 4, 2 3,5 2,8 2,6 

darunter 
lfandwerk 5,0 5,2 5,3 5,4 

\\"ohnungshau 1,3 1,9 11,4 12,6 

Lond-, Fors t-, Wasser-
wirt!'lchaft 5,9 6,8 12,4 15,3 

Handel 34,3 39,9 5,1 5,2 

Sonstige öHentliche 
Kreditnehmer 1,4 I, I 12,2 1 11,7 

Sonst. ~irtschaftszweige 5,7 5,4 7,2 7,8 

Auslelhnngen an den von ihnen insgesamt aufgenommenen 
Krediten, obwohl sich die absoluten Betrlge im allgemeinan 
er:böht hoben. Lediglich in der Gruppe Industrie, Gewerbe 
und Bondwerk sowie vor allem Ia ihrer Untergruppe Stab!-, 
Eisen-, Maschinen-, Fahrzeug- und Schiffbon verminderten 
sich die Kurzkredite sowohl betrage- wie ouch onteilmi.esig • 

Beim Stahl-, Eisen-, Maschinen-, Fahrzeug- und Schiffbau 
ist dieser Rückgang so stark, dass de:r Anteil dieser Gruppe 
an den gesamten Kurzkrediten sogar um mehr ols die Hfllfte 
sank.. Demgegenüber ist bei der Nahrungs-, Genus&- und 
Futtermittelindustrie und beim Handel eine starke Zunahme 
ihres Anteils an den Kurzkrediten zu verzeichnen. Bei den 
llngerfristigen Ansleibungen nahmen dagegen die Anteile 
der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft sowie des Wohnung~ 
baue zu, 

Verwendung der Ausleibungen 
der Teilzablungefinan:z.ierungsinstitute 

im 4. Qaartal 1953 und 1954 
Tab. 7 -in %der jeweiligen Gesamtkredite -

Gegenstand der Finanzierung 1953 

Gesamtlaedite 100 

Maschinen zur Erstellung von Wirt-
schaft~gütem (Texti1maschinen, 
Blickereimaschinen, Iandwirtschaft-
liehe Ma!'lchinen) -

Kraftfahrzeuge (Lastkraftwagen, Zug-
mnschinen und Anhinger, Personen-
kraftwagen, Motorrider) 28,1 

Beldt:idung, Textilhausrat (Bett-
waren, Teppiche) 48,3 

Fahrr'Ader, Nähmaschinen, Schreib-
maschinen l,O 

Haus\Oirt!M:haftliche Maschinen und 
Gez-äte (Herde, Öfen, Staubsauger, 
ltaschmaschinen, Kühlschränke) 2,1 

Möbel 16,8 

Rundfunkgeräte 1, 7 

Sonstiges 2,0 

1954 

100 

1,0 

29,3 

36,4 

2,1 

3,1 

17,7 

4,9 

5,5 

Die von den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten in Schles- • 
wig-Ilolstein gewlhrten Kredite wordt-n hnuptsichlich zum 
Kauf von Gebrauchsgütern des privaten Konsums verwendet, 
daneben aber auch zum Kauf von Produktionsmitteln und . ,,,. 

DIE AUSLEIHUNGEN DER TEILZAHLUNGSINSTITUTE 
IM 4.0UARTAL 1953 UN D 1954 
IN '6 DER J!Wf U6EN 6EUMTkREOIIf 

Abi>! 
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Gebrauchsgütern mit auaschliesslich gewerblichem Verwen­
dungs7;weck. Von den im 4. Quartal 1954 neu einger'änmten 
Teiluhlungskrediten entfielen 29,3 % auf Kraftfahrzeuge 
aller Art gegenüber einem Pro1;eotsatz von 28,1 % im Vo~ 
jahre. Für Beldeidung und Textilhausrat ging der Anteil von 
48,3 % kriftig auf 36,4 % zurück. Zwar war der absolute 
Kreditbetrag iur diese Güter noch etwas gestiegen, doch 
zeigt die starke Venninderung des Anteils an den Gesamt­
krediten, dass der Nachholbedarf und die laufende Ergän­
zung an Bekleidung und Textilhausrat nunmehr zu Gunsten 
anderer I anglebi ger Gebrauchsgüter-wie hauswirtschaftliebe 
Maschinen und Geräte, Möbel und Rundfunkapparate - zu­
rückgeht. Verhältnismässig stark war die ZWlahme des An­
teils der Rundfunkgerite von 1,7 % Ende 1953 auf 4,9 % 
Ende 1954. 

Die von den Sparkassen und allgemeinen Gesch'äftsbanlcen 
in Schleswig-Holstein gewi\hrten Teilzahlungskredite dürf­
ten ebenfalls zum grössten Teil zum Kauf von langlebigen 
Gebrauchsgütern verwendet worden sein. 

II. Die Mittel für die Kreditgewährung 

1. Das Eigenkapital und die Einlagen 

Die Eigenkapitalausstauung der schleswig-holsteiniscben 
Kreditinstitute (ohne die Grossbanken, die in unserem Lan­
de nnr mit Niederlassungen vertreten sind) hat sich 1954 
ebenso wie in dem vorhergehenden Jahre um 10 Mio DM e~ 
höht, so dass die eigenen Mittel rund 74 Mlo DM betrugen. 
Wihrend jedoch die Zunahme im Vorjahre in der Hauptsache 
auf die Teilauflösung von Swnmelwertberichtigungen zurück­
zuführen war, beruhte die jetzige Steigerung zu einem 
grossen Teil auf erzielten Gewinnen und Kapitaleinzahlun­
gen. 

Die Einlagen von .Wirtschaft und Privaten bei den Kreditin­
stituten haben in Schleswig-Bolstein im Jahre 1954 um 
211 Mio DM auf 943 Mio DM rogenommen. Die Zuwachsrate 
ist jedoch gegenüber dem Vorjahre, in dem sie 29,1 % be­
trug, mit 28,8 % fast unverilndert geblieben. Im Bund dage­
gen sank sie von 26,1 % auf 25 %. Der Anteil Schleswig-

Tab. 8 Die Einlagen von Wirtschaft und Privaten 

Schleswig-Holstein Bundesgebiet 

Stand am Einlagen Zunahme in \\i gegenüber Einlagen Zunahme in % gegenü her 
Monatsende in!Jgesamt insgesamt 

in Mio DM Vortermin Vorjahresende in Mio DM Vortermin Vorjahresende 

Dezember 1953 732 

März 1954 786 7,4 
Juni 1954 82i 5,2 
September 1954 875 5,8 
Dezember 1954 943 7,8 

Bolsteins an den westdeutschen Einlagen von Wirtschaft 
und Privaten ist zwar von 2,7 \\i int Vorjahre auf 2,8 \\i etwas 
gewachsen, liegt damit aber weiterhin noch unter dem Anteil 
an den Krediten (3,3 \\i), 

Die Zunahme der Sicht- und Termin einlagen war im Berichts­
jahr mit 41 Mio DM auf insgesamt 436 Mio DM geringer als 
der Zugang um 52 Mio DM im Jahre 1953. Die Einlagenent· 

29,1 26 634 26,1 

7,4 28 100 5,5 5,5 
13,0 29 187 3,9 9,6 
19,5 30 613 4,9 14,9 
28,8 33 295 8,8 25,0 

wiekJung brachte im Januar 1954 in Fortsetzung der bereits 
Ende 1953 eingetretenen Verringerung ein weiteres starkes 
Absinken, das sich erst im Laufe des Quartals urnltehrte. 
Allerdings blieben die Sicht- und Termineinlagen Ende Miirz 
immer noch um 22 Mio DM Wlter dem Stand von Ende 1953. 

Wie im Dezember 1953 dürfte auch zu Beginn des Jahres 
1954 der Einkauf von Saatgut und Düngemitteln einer der 

Tab. 9 Die Sicht- und Termineinlagen von Wirtschaft und Privaten 

Schleswig-Holstein Bundesgebiet 

Stand am 
Sicht- und Ver'änderung in %gegenüber Sicht- und Veränderung in %gegenüber 

Termineinla gen -- Termineinlagen Monatsende insgesamt 
Vortermin 

Vorjahres- insgesamt 
Vortermin 

Vorjahres-
in Mio DM 

Dezember 1953 395 . 
Mllrz 1954 373 - 5,6 
Juni 1954 384 .. 2,9 
September 1954 410 + 6,8 
Dezember 1954 436 + 6,3 

Gründe für die Verringerung der Sicht- und Termineinlagen 
gewesen sein. Hinzu ltam die Begebung der zweiten Anleihe 
unseres Landes im Januar 1954, die zu einem Teil von Wirt­
schaft Wld Privaten übernommen wurde. Vom Februar ab e~ 
höhten sich die Sicht- und Termineinlagen stetig. Die Zu­
wachsrate stieg bis Ende des Jahres auf 10,4 %, war damit 
aber wesentlich kleiner als diejenige des Vorjahres mit 
15 %. Im 8Wldesgebiet verlief die Entwicklung i\hnlich. Die 
Zuwachsrate fiel hier von 13,6 % Ende 1953 auf 9,1 % Ende 
1954 und lag damit niedriger als in Schleswig-Holstein. 

Die Spareinlagen haben sich im Jahre 1954 weiterhin erhöht. 

ende in Mio DM I ende 

+ 15,0 15 961 l . + 13,6 

- 5,6 15 557 - 2,5 - 2,5 
- 2,8 15 660 + 0,7 - 1,9 
+ 3,8 16 210 + 3,5 + 1,6 
+ 10,4 17 412 + 7,4 + 9,1 

Ihre Zunahme blieb gegenüber dem Vorjahre mit 50,4 % 
nahezu unver1lndert, wlhrend sie sich im Bund von 50,8 % 
auf 48,8 % ermässigte. Von der Zunahme der Spareinlagen 
entfallen 15,5 Mio DM0953: 9,1 Mio DM) auf Zinsgutschrif­
ten und 65 Mio DM (1953: 45 Mio DM) auf Gutschriften für 
Vertriebene und Altsparer, so dass ein NettospareinJagen­
zuwachs von rund 90 Mio DM verbleibt. Die auf den steuer­
begünstigten Sparkonten eingezahlten Bettä.ge stiegen wegen 
der am l. Januar 1955 in Kraft getretenen ungünstigeren 
Sparbedingungen erneut starlt an und erreichten Ende 1954, 
einen Stand von 79 Mio DM; dieser lag um 28,8 Mio DM höher 
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Tab. 10 Die Spareinlagen 

Schleswi g-Holstein Bundesgebiet 

Stand am Spareinlagen Zunahme in %gegenüber Spareinlogen Zunahme in %gegenüber 
Monatsende insgesamt insgesamt 

in Mio D\1 Vortermin Vorjahresende in Mio DM Vortermin Vorjahresende 

Dezember 1953 337 

Mlrz 1954 413 22,6 
Juni 1954 443 7,3 
September 1954 465 5,0 
Dezember 1954 507 9,0 

als am Ende des Vorjahres. Dabei betru gen die Einzahlun­
gen im Dezember 1954 allein 21,4 Mio DM gegenüber nur 
15 \1io DM im Dezember 1953. Der Anteil der teuerbegün­
stigten Sporeinlagen am gesamten Spareinlagenbestand 
stieg in Schleswig-Holstein von 14,9 % auf 15,6 %, während 
er sich im Bunde gebiet von 14,2 % auf 11,4 ~ nur leicht 
erhöhte. 

Neben den Einlagen von Wirtschaft und Privaten haben sich 
auch die Einlogen der öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
weiter erhöht. Ihre Zunahme um 23 \1io 0\f auf 168 Mio DM 
wAr jPdoch nicht so stark wie im Jahre 1953 (+ 45 Mio DM). 
In gros!'lem Umfange handelt es !'lieh hierbei um zweckbe­
stimmte Gelder, die z.B. für den Viohnungsbnu, die Siedlung 
u.ä. vorgesehen sind, deren Einsatz aber noch nicht erfol­
sen konnte. Die Einlagen von Kreditinstituten hoben sieb 
gegenüber dem Vorjahre um 42 Mio DM auf insgesamt 
121 Mio DM (1953: + 27 Mio DM) "'ehr stark erhöht, ein Zei­
chen für die weiterhin steigende Geldflüssigkeit unseres 
K redi tapparates. 

2. Die liquiden Mittel und die Kreditaufnahme 

Der kräftige Zugang an Einlagen ist von den Banken (ohne 
die Grossbankfilialen, für die Zahlenmaterial nicht vorliegt) 
vor allem zur Vcrstlrkung der liquiden Mittel benutzt wor­
den. So nahmen die Barreserven um 36 Mio DM auf 123 Mio 
D\1, die Guthaben bei anderen Kreditinstituten um 51 Mio DM 
auf 133 Mio D\1, die Wechselbestände um 19 Mio DM auf 
158 Mio DM zu. Auch die Anlagen in \lertpapieren erhöhten 
sich um 32 Mio D\1 auf 60 Mio DM. 

lnfolge der Steigerung der liquiden Mittel und der weiteren 
Erhöhung der Kurzkredite an Wirtschaft und Private konnte 
die kurzfristige Kreditaufnahme nicht abgebaut werden. Sie 
erhöhte sich auf 256 Mio DM (1953: 236 Mio DM). Allerdings 
betrug der Zuwachs der kurzfristigen Kreditaufnahme nur 
20 Mio D\1 gegenüber einem Betrage von 35 Mio DM im Vor­
JBhre. Das Verbiltnis der Refinanzierung Zll den Ausleibun­
gen verbesserte sich damit von 37 " Ende 1953 auf 36 " 
Ende 1954. 

Die von den Kreditinstituten bei der Landeszentralbank von 
Schleswig-Hol .. tein bean!!prucbten Wechselkredite und 

50,7 10 673 50,8 

22,6 12 544 17,5 17,5 
31,5 13 527 7,8 26,7 
38,0 14 403 6,5 34,9 
50,4 15 884 10,3 48,8 

Lombarddarlehen sind nach dem Gescblftabericht der Lan­
deszentralbank von 146 Mio DM Ende 1953 auf 163 Mio DM 
Ende 1954 gestiegen. Unter Berücksichtigung der Wechsel, 
die von den Kreditinstituten zunlchst bei anderen Baalten 
rediskontiert wurden, dann aber splter über die Banlt deut­
scher Llnder zur Landeszentralbank gelnngteo, betrigt das 
unmittelbare Einreicherobligo der scble"'wi~holstelnischen 
Kreditinstitute bei der Landeszentralbank nur 154 Mio DM, 
das "'iod jedoch 17 Mio D\1 mehr als 1953. Der Anteil der 
bei der Lande~zentralbank von Schleswig-Holstein erfolgten A 
Refinanzierung an der ge amten kurzfristigen Krcditaufnah- W' 
me ist dadurch von 58 % im Vorjahre auf 60 % F.nde 1954 
gestiegen. 

Den 1954 insgesamt gewibrten K nrzkrediten in Höhe von 
803 Mio DM - davon 715 Mio DM WirtschAftskredite und 
88 Mio DM Kredite an öffentliche Stellen und Kreditinsti­
tute - steht nur eine kurzfristige Kreditaufnahme der Ban­
ken in Höhe von 256 Mio DM gegenüber. Demnach wurden 
68 % der gesamten Kurzkredite aus den Einlagen und eige­
nen Mitteln der Kreditinstitute zur Verfügung gestellt. Von 
deu lingerfristigen Auslelhangen, die 1954 insgesamt 
1 057 Mio DM - davon 874 Mio DM Wirtschaftskredite und 
183 Mio DM Kredite an öffentliche Stellen und Kreditinsti­
tute-betragen haben, wurden dagegen nur 19" aus eigenen 
Mitteln und Einlagen gedeckt, wihrend 855 Mio DM "'81 % 
bei anderen Stellen l?tngerfristig aufgenommen werden 
mussten. 

Von den längerfristi gen Mitteln s tammen 

155 \!io DM von der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
228 Mio DM von öffentlichen Stellen und 
344 Mio D\f von anderen Kreditinstituten • 

(ohne Kreditanstalt für lliiederaufbau). 

Damit sind die Darlehen der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
gegenüber dem Vorjahre um 2 Mio DM zurückgegangen (1953: 
+ 20 Mio DM), während diejenigen der öffentlichen Stellen 
um 65 Mio DM (1953: + 45 Mio DM) und diejenigen anderer 
Kreditinstitute um 78 Mio DM (1953: + 56 Mio DM) zugenom­
men haben. 

Der Umlauf an Schuldver chreibungen hat sich um 53 Mio DM 
( 1953: 16 Mio DM) auf 109 Mio DM erhöht. 

Der Preisindex für den Wohnungsbau seit 1950 
Der Preisindex für den \lohnungsbau soll, wie schon sein 
Name sagt, lediglich die ;\nderungen der Baupreise 
widerspiegeln. Änderungen der Kosten, die durch Wechsel 
der Bauweise ent~:>tehen können, sind absichtlich ausge­
schlossen . So machen sich auch alle ß ationalisierungsmas~ 
nahmen im Preisindex nicht bemerkbar. Die Berechnung er-

folgt über ein starres Mengenschema, das durch das soge­
nnnnte "Indexhaus• dargesteilt wird. Für dies es Haus, das 
im ein zelnen genau beschrieben ist. wird für jeden Stichtag 
die Bausumme errechnet und mit der Bausumme in der Basis­
zeit verglichen. 
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Für den Gebrauch des Preisindexes für den Wohnungsbau 
gelten gegenüber •deren Preisindices gewisse Einscbrln· 
kungen. Da das Bauen von Wobnungen ein uraltes Bedürfnis 
ist, haben sieb durch die verschiedenen örtlichen Erforder­
nisse und Möglichkeiten Unterschiede in den Baugewohn· 
beiten entwickelt, die auch heute noch in erheblichem Masse 
bestehen. Der Index gleicht zwar diese Ungleichheiten aus, 
indem er im Indexhaus ein einheitliches Schema für die Bau· 
Ieistungen zu Grnnde legt. Die einzelnen Waren und Leistun· 
gen spielen aber in der Bauwirtschaft von Ort zu Ort eine 
verschieden wichtige Rolle. So hat beispielsweise h einer 
Gegend mit grossen N atursteinvorirommen der Ziegelstein 
eine geringere Bedeutung als in atein•men Gebieten. Die 
Waren können auch nicht immer zu den gleichen Bedingungen 
erstellt oder beschafft werden. Dadurch differieren die Prei­
se sehr stark. So hat z.B. eine Untersuchung des Statisti­
schen Landesamtes in Hamburg 1 >, bei der die Baupreise in 
14 Grossstidten des Bundesgebietes verglichen wurden, 
ergeben, dass die Aufwandsummen für viele Bauleistungen 
bis zum Verhiltnis von 1 : 2 von Ort zu Ort verschieden 
waren. Bei der Errichtung eines ganzen Hauses gleichen 
sich diese Unterschiede allerdings weitgebend wieder aus. 
Auch innerhalb Schleswig-Bolstems bestehen Preisunter­
«chiede, wenn auch nicht in dem grossen Masse, wie sie 
durch die unterschiedlichen Baugewohnheiten und Liefe· 
rnngsmöglicbkeiten innerhalb des Bundesgebietes entstan­
den sind. Sie sind aber, gemessen an ~mderen Wirtschafts­
bereichen, beachtlich. Natürlich handelt es sich hierbei 
nicht nur um reine Preisunterschiede, sondern auch um 
Qualifätsunterschiede, da die Waren- und Leistungsbeschrei· 
bung einen Spielraum !isst, um immer das Ortsübliche zu 
erfassen. 

• 

Auf den ersten Blick erscheinen diese Preisunterschiede 
für die Indexberechnung nicht so wichtig, da es ja dabei 
nicht auf Beobachtung der Preishöhe, sondern der Preisent­
wicklung ankonunt. Die starken Differenzen der Prei..e ge­
ben aber den einzelnen Waren und Leistungen in der Bau· 
summe von Ort zu Ort ein verschiedenes Gewicht. Auch im 
einzelnen Preis spielen Falttoren wie Rohmaterialpreise, 
Löhne, Frachtkosten eine unterschiedliche Rolle je nach 
den örtlichen Gegebenheiten. Dadurch wird ein Vergleich 
der Prei!<entwiclclung erscbweJ"t, da man die Einflü'<Be der 
einzelnen Faktoren nicht ohne weiteres verfolgen kann. Die­
se Schwierigkeiten führen dazu, dass man den Preisindex 
für einen Ort zwar ohne weiteres berechnen kann, dass aber 
für einen Nachbarort schon eine wesentlich andere Entwick­
lung möglich ist. Diese Tatsache steht einer Verallgemei­
nerung der ErgebniRse der Indexberechnung sehr im Wege. 
Es wird deshalb auch rur Schleswig-Holstein kein Lande~ 
index errechnet, da daffir sehr viele Ortsindices vorhanden 
sein müsRten, um eine wareichende Repr'äsentation zu ge­
wihrleisten. E:r.it bei einer Berechnung für das ganze Bun­
desgebiet kann man annehmen, dass sich die örtlichen Unter­
schiede zu einer allgemeinen Aussage ausgleichen. Beim 
Vergleich dieses Bundesindexes mit örtlichen Verhiltnissen 
muss aber wieder beachtet werden, dass sich merkliche 
Entwicklungsunterschiede gegenüber dem Bundesindex schon 
aus der Natur der Seche heraus einstellen können. 

Der Preisindex ffir den Wohnungsbau im Bundesgebiet wird 
errechnet als geometrisches Mittel aus den Indices der 8 
Stidte Hamhurg, H annoveJ", Bremen, Essen, Köln, Frankfurt, 
Karlsruhe und Stuttgart. Die nachfolgende Abbildung zeigt 
seinen Verlauf seit der Inflation. Hierbei ist als Basis do.s 
Jahr 1913 gewählt worden. Man sieht, dass der steile An· 
stieg in den Jahren nach dem 2. ~eltltrieg 1948 einen Höhe-

1) • Leusen sich lfohnun~rsbcaukoslen von Stadt ~~~ Stadt statistuch 
verrletchen?•, Hamburr in Zahlen, Jahrgonr 1952, He{l 34, Se,te 
377 ff. 
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punkt erreichte. Älmlich wie auf vielen anderen Gebieten 
setzte nach der Währungsreform auch im Wohnungsban ein 
Absinlcen der Preise ein, das bis ins Jahr 1950 hinein llll· 

hielt. Dieses Jahr ist wegen seinel'l neuerlichen Umschwun­
ges in der Preistendenz als Ausgangspunkt unserer Betrach­
tung geeignet. Ausserdern io;t es das erste J abr mit einem 
erheblichen Bauvolumen, das mit dem der folgenden J ehre 
vergleichbar ist. Als Basis wird aber im folgenden das Jahr 
1936 genommen, das letzte Vorkriegsjahr mit einer normalen 
Baut1ttigkeit. 

Von dem Preistiefstand, der mit 185 ffir den Juli 1950 fest· 
gestellt wurde, stieg der Index zun1tchst recht gleichm'ässig 
bis Ende 1951 und dann in schwächerem Ma!<se an und er­
reichte im Mai 1952 mit 238 seinen Höhepunkt. Der nun ein­
setzende Abstieg war ungleichm'ässig und erreichte um die 
J ohreswende 1953/ 54 bei einem ~ert von 2 25 sein Ende. 
Lag dos Maximum von 1952 29 ~über dem Minimum von 
1950, so lag dies neue Minimum immer noch 22 ~über dem 
alten. Der dann folgende Aufschwung führte bis zum Novem­
ber 1954 wieder auf einen ~ert von 235. In den J ahre,..clurch­
schnitten ergibt sich ein etwas ausgeglichener Verlauf. 

Jahr 

Index 

1950 

191 

1951 

221 

1952 

236 

1953 

228 

1954 

229. 

Der Jahresdurchschnitt 1954 liegt 20 "über dem von 1950 
und 3 ~unter dem von 1952. Insgesamt setzt sich also trotz 
de" vorübergehenden Rücltganges die steigende Tendenz fort. 

Die Gründe für die F.ntwicklung werden im einzelnen klarer, 
wenn man den Index in Gruppenindices <":erlegt, wie dies in 
Tabelle 1 geschehen ist. 

Von den 3 grossen Gruppen Baustoffe, Löhne, Handwerker­
arbeiten sind die Preise der Raustoffe gegenüber 1936 am 
stlrksten gestiegen. Auch gegenüber 1950 liegt ihr Zuwachs 
nur wenig unter dem der an der Spitze liegenden Löhne, 
deren Entwicklung aber anders verlaufen ist. Die Preise der 
einzelnen Baustoffe haben sieb sehr unterschiedlich ent­
wickelt. So wurden Mauersteine sei\ 1950 nur wenig teurer. 
Die höchsten Preise wurden ffir sie im \\inter 1951/52 ge­
zahlt, diese wurden aber im November 1954 schon fast wie­
der erreicht. Kalk und Zement verteuerten sich gt"genüber 
der Vorkriegszeit am wenigsten; seit 1950 war die Zunahme 
etwa durchschnittlich. lhre Preise liegen auch jetzt noch 
unter den Höch!itpreisen von 1952. Schnittholz ist heute mehr 
als dreimal so teuer wie vor dem Kriege. Der Rückgang seit 
1952 ist schon wieder ausgeglichen, so dass im November 
1954 bei einer MessziHer von 374 der höchste bisherige 
Preis gezahlt wurde. Nicht ganz so stark ist die Pr,.,isstei-
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Tab. 1 
Preisindex für den Wohnungsbau im Bundesgebiet 

Verhdg. 
Indexziffer Jahrea-ß 

Anteile 1936 = 100 1954 
in% Indexgruppen Jahres- gegen 

Jahres-0 durchschnitt Jahrea-ß 1954 1950 1954 1950 
in% 

Erdabfuhr 229 247 + 8 1,2 
Baustoffe frei Bau 200 247 + 24 33,4 

darunter 
Mauersteine 221 232 + 5 
1\alk 169 204 + 21 
Zement 144 187 + 30 
S chn1ttholz 212 321 +52 
Baueisen 186 299 + 61 

Löhne 185 231 + 25 32,7 
Handwerkerarbeite~ 186 207 + 12 i 24,2 

Bauleistungen ! , 
am Gehllude 190 229 + 20 91,5 

Planung und Bau-
Ieitung 187 208 +11 6,5 

Baupolizeiliche 
Gebühren 191 234 + 22 0,4 

Zinsen für Baugeld 
des Bauherrn 332 389 + 18 1,6 -

Baunebenleistun-
gen 203 229 + 13 8,5 

Gesamtindex 191 229 + 20 100 

gerung für Baueisen, das noch etwas unter dem Maximum 
von 1952 liegt. Dafür weist es im Jahresdurchschnitt die 
grösste Steigerung seit 1950 auf. 

Oie Indexgruppe "Löhne• enthält die Löhne als Kosten, also 
einschliesslic h Zuschläge, Zulagen und Untemehmcrver­
dicns t, so wie ~ie dem Bauherrn angerechnet werden. Sie 
umfasst \laurer, Putzer, Zimmerer, Baubilfsarbeiter, Dach­
decker, Onchdeckerhil fsarbeiter und Poliere. Die Löhne sind, 
von leichten saisonalen Rückgängen abgesehen, seit 1950 
stetig gestiegen. Im letzten Jahr haben Rie aich gl!festigt 
und licgt' n jetzt ein Viertel über denen von 1950. Oie Löhne 
für die sonstigen Handwerker sind nicht gesondert ausge­
wiesen,-sondern in der Gruppe •nandwerkerarbeitcn• enthal­
ten, die fertige Arheiten einschliesslich Material und Löh­
ne um! asst. Diese Gruppe ist gegenüber 1950 verhältnismis­
sig wenig gestiegen, sie ist auch gegenüber 1952 mil 7 % 
recht stark zurückgegangen. Im ganzen haben sieb die Hand­
werkerleistungen gegenüber der Vorkriegszeit im Preise nur 
etwas mehr als \erdoppelt. Die in der Tabelle noch aufge­
führten Baunebenleistungen hängen wesentlich von der Bau­
summe ab, Indem sich also zwangsläufig mit ihr. In der 
let:tten Spalte der Tabelle sind die Anteile, die die einzel­
nen Indexgruppen an den gesamten Kosten haben, aufgeführt. 
Durch die unter~chiedliche Entwicklung vefflchieben sie 
Rich immer etwas gegeneinander. Sie geben ein Bild von der 
Bedeutung der Gruppen innerhalb der gesamten Bauleistung. 

In df't' Tabelle 2 sind die Bauleistungen am Gehlude nach 
Art der Arbeiten aufgegliedert. Der Unterschied gegenüber 
der vorigen Tabelle besteht im wesentlichen darin, dass bei 
den Rohbuuarbeiten Löhne und Baustoffe zusammengefasst 
und dass die Bandwerkerarbeiten weiter untergliedert sind. 
Die Entwicklungsunterschiede der Rohbauarbeiten erldl\ren 
sich nach dem Gesagten ohne weiteres durch die verschie-

Tab. 2 

Preisindex für Bauleistungen am Gehlude im Bandesgebiet 

Verlndg. 
Indexziffer Jahres-tl 

Anteile 1936 .. 100 1954 
in% Art der Arbeiten Jahre~t- gegen 

Jahre~ß durchschnitt Jahres-tl 
1950 1954 1950 1954 

in% 

Erdarbeiten 229 247 + 8 1,4 
Maurerarbeiten 194 226 + 17 30,3 
Betonarbeiten 178 226 + 27 15,1 

Zimmererarbeiten 209 290 + 39 18,0 
Dachdecker er-

beiten 194 226 + 16 2,8 
JC lempn erarbeiten 222 231 + 4 1,0 

Rohbanarbeiten 194 240 + 24 68,7 

Putz- und Stuck.-
arbeiten 181 223 +23 5,8 

1i schierarbeiten 183 211 +15 9,3 
Gla!'lerarbei ten 145 155 + 8 0,7 

Malerarbeiten 203 210 + 4 3,3 
Klebearbeiten 209 212 + 1 0,8 
Ofen- und Herd-

arbeiten 168 198 + 17 3,7 

Be- u. Entw"ässe-
rungsanlagen 200 231 + 15 7,0 

Elektrische An-
lagen 167 158 - 5 0,8 

Ausbauarbeiten 184 209 + 14 31,3 

Bauleistungen 
am Gehllude 190 229 + 20 100 

denen Preisanstiege der Baustoffe. Wilhrend alle anderen 
Rohbauarbeiten sich gegenüber 1952 verbilligten, ::oind die 
gegenüber der Vorkriegszeit am niedrigsten liegenden Mau-
rer- und Betonarbeiten etwas teurer geworden. Bei den Aus­
bauarbeiten trifft das gleiche für die Putz- und Stuckarbei-
ten zu. Aber auch die Preise filr Gla erarbeiten stiegen 
gegenüber 1952 etwas an. Im ganzen ist aber gerade bei den 
Aus-auarbeiten die Entwicklung ruhiger verlaufen. Einige • 

Preisindex für den Wohnungsbau in Kiel und Lübeck. 
Tab. 3 1936 • 100 

Zeit Kiel Lübeck 

1949 174 162 
1950 161 157 
1951 196 190 

1952 210 211 
1953 210 206 
1954 212 208 

1953 Februar 208 205 
Mai 211 201 
August 210 206 
November 209 205 

1954 Februar 209 204 
Mai 211 206 
August 213 209 
November 217 213 
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Statistische Monatshefta · Juli 1955 
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Gruppen von Arbeiten sind gegeniiher 1950 nur um wenige 
Prozent teurl'r, die elektrischen Anlagen ~gar billiger ge­
worden. 
Für Schleswig-IIolstein werden die Indexziffern für K ie I und 
Lübeck berechnet. Wie nach dem eingangs Gesagten zu er-

warten, differieren sie um einige Punkte. Auch in der Ent­
wicklung zeigen sich Unterschiede. Im gnnzen sind aher die 
Abweichungen vom Bundesindex grösser als die Differenzen 
zwischen Kiel und Lübeck. In beiden Städten wurde im Mai 
1952 mit 211 für Kiel und 215 für Lüheck ein Höhepunkt er-

Tab. 4 Preisindex für den \iohnungsbau in Kiel und Lübeck 

Kiel Lübeclr. -
Indexziffer 

V er'Anderung 
Indexziffer 

Verintlerung 

Indexgruppen 1936 = 100 J ahres-.0 1936,. 100 J ahres-ß 

J ah•esdurchsc-hnitt 
1954 J ahre~durchschnitt 1954 

gegen 

19~, 
-- gegen 

1950 1954 
1950 1954 1950 

I in'\ in% 

Frdabfuhr 117 I 151 + 30 169 226 + 33 
Baustorfe frei Bau 169 217 + 29 160 205 + 28 

darunter 
fauersleme 205 258 + 26 I41 165 .. I6 

Kalk 148 IBO + 21 ISO 190 + 26 
Zement 125 162 + 29 144 196 + 36 
~chnlttholz 185 260 + 41 191 266 + 39 
BcweisM 164 254 +55 169 285 +69 

1 öhne 174 236 + 36 174 236 + 36 
II an dwerkerarbei ten 147 188 + 28 141 

J 
188 + 33 

- l Bauleistungen arn Gebäude 163 213 .. 31 157 209 + 33 

Planung uncl Oauleitung 129 169 + 30 126 165 + 31 
Oaupoli zeiliche GPbühren 130 164 + 26 127 160 + 27 
ZinsE-n für Oaugeld cles 

Bauhr>rm 318 539 .. 69 293 529 + 81 

Baunebenleistungen 147 203 

I 
+ 38 143 199 + 39 

Gesamtindex 161 212 + 31 157 208 .. 33 

Tab. 5 Preisindex der Bauleis tungen arn Gebilude in Kiel und Lübeck 

Kiel Lübeck 
c- I Verllnderung Indexziffer Indexziffer Veränderung 

Art dt!r Arbeiten 1936 ., 100 
1 Jahrc ,.-0 1936 .. 100 J nhres-.0 

J ohres durchschnitt 
1954 

Jahresdurchschnitt 
1954 

gegen gegen 

r 1950 1954 1950 1950 1954 1950 
in% in% 

! 
Erdarbeit<'n 117 151 .. 30 169 225 + 33 
1\!ourerarbciten 176 229 + 31 156 200 + 28 
BetonArbeiten 154 210 + 37 169 235 .. 39 

Zi mm er<'r arbeiten 181 242 + 34 181 244 • 35 
Dachdeckerarbeiten 194 232 .. 19 199 245 • 23 
~l<'mpnerarheiten 178 210 + 18 214 240 + 12 

Rohbauarbeiten 171 226 + 32 168 220 .. 31 

PuLz- und Stuckarbeiten 156 202 .. 30 159 I 212 + 33 
Tisrhlerarbeiten 154 203 + 31 130 

I 192 + 47 
Ginserarbeiten 157 197 .. 25 177 201 • 14 

\lalerarbeiten 132 168 +27 124 134 I + 8 
Klebearbeiten 197 211 + 7 159 171 + 8 
Ofen- und Herdrbeiten 115 159 + 38 115 170 .. 47 

Be- und F.ntwiisserunp 
anlagen 179 221 + 24 200 257 +29 

F.lelctrische Anlagen 91 88 . 4 102 107 I + 5 
---1- f---- ·-

I 
-

Ausbauarbeiten 147 190 + 29 142 190 + 34 
1- - 1-

Bauleistungen am Gebäude 163 213 + 31 157 209 + 33 
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reicht. Der folgende Rückgang war in Kie l nur gering (bis 
zu :!l8) und brachte kein ausgeprägtes Minimum. Im Novem­
ber 1954 wurde mit 217 der bisher höchRte Stand erreicht. 
Gegenüber dem Preistiefstand von Juli 1950 056) be deutet 
das einen Zuwachs von 39 %. ~ur Lübeck lag der Ti efpunkt 
nach 1952 mit 204 im Februar 1954. Der Novemberwert von 
213 ist 40 % grösser als der niedrigste Wert im Februar 1950 
( 153). 

Im J ahresdurchRChnitt ist in beiden Städten die Preissteige­
rung von 1950 bis 1954 stärleer als im Bundesdurchschnitt 
(Tabelle 4). Dadurch sind in einzelnen Gruppen die Index­
ziffern über die des Bundes geRtiegen. Über die Höhe der 
absoluten Preise iRt damit allerdings noch nichts gesagt. 
Bemerkenswert ist der wesentlich grössere Preisanstieg für 
Mauersteine und der geringere für Schnittholz. Auch die 
Löhne und Handwerkerarbeiten haben sich in stärkerem 

Masse verteuert. 

Auch in der Aufgliederung nach Roh- und Au~bauarbeiten 
(Tabelle 5) zeigt sich das gleiche Bild. Alle Arbeiten ver­
teuerten sich mehr als im Bundesdurchschnitt mit Ausnahme 
der Zimmererarbeiten, die wegen der in Schlcswig-Holstein 
nicht so stark gestiegenen Holzpreise einen kleineren Preis­
anstieg zeigten. Diese in den Tabellen aufgeführten grösse­
ren VerilnderungsziHem sagen aber nur aus, dass sich das 
Bauen in Schleswig-Holstein seit 1950 in stärkerem Masse 
verteuert hat als im Bundes'durchschnitt. Ob es absolut be­
trachtet teurer oder billiger ist, kann daraus nicht geschlo~ 
sen werden. Dazu bedürfte es eines Vergleiches der aus 
den absoluten Preisen errechneten Kosten. Ein solcher Ver­
gleich ist aber nicht mebr Aufgabe dieses Aufsatzes. 

Dipl. Math. G. Schaub 

Die Umsiedlung im Jahre 1954 
Im Jahre 1954 wurden insgesamt 42 200 Personen aus 
Schleswig-Ilolstein umgesiedelt gegenüber 81 100 im Jahre 
1953. Seit Beginn der Umsiedlung am 1. April 1949 sind 
nunmehr insgesamt 334 500 Umsiedler in die Aufnahmelin­
der gezogen. Damit wurden 79 % de:> bisherigen gesamten 
UmRiedlungs-Solls in Höhe von 422 000 Personen erfüllt. 

Die Umsiedlung in den Jahren 1949- 1954 
Tab. 1 nach Kontingenten 

Um- davon für Kontingent 
sied) er 
in~ 

ge:>amt 
1949/ 50 1951/52 1953 1954 

~m,..iedlung~ 
Soll 422 000 150 000 150 000 65 000 57 000 

Umsiedlung~ 

Ist 
1949 15 200 15 200 - - -
1950 1 ) 98 601 98 281 320 - -
1951 45 186 35 765 9 421 - -
1952 52 279 697 51 466 116 -
1953 81 088 57 68 381 11 657 993 
1954 42 155 - 7 977 28 110 6068 

insgesamt 
absolut 334 509 150 000 137 565 39 883 7 061 
in %des 
Soll~ 79,3 100 91,7 61,4 12,4 

Rückstand 87 491 - 12 435 25 117 49 939 

86 %der CIS Schleswig-Holstein Umgesiedelten des Jahres 
1954 kamen aus den Landkreisen. Der Anteil der vier krei~ 
freien Städte an den Umsiedlem ist in den letzten Jahren 
stellg gestiegen, und zwar von 8 %im Jahre 1951 auf 14% 
im Jahre 1954. In den Jahren 1953 und 1954 gab der Kreis 
Rendsburg mit rund 8 600 bxw. 3 400 die meisten Umsiedler 
ab, es folgten die Kreise Steinburg und Sc.hleswig. 

Bezieht man die Umgesiedelten auf die Gesamtzahl der Ver­
triebenen und Zugewanderten der jeweiligen Kreise, so zeigt 
sich, dass die Kreise Süderdithmarschen und Eiderstedt an 
der Spitze liegen. Aus dem Kreis Süderdithmarschen wurden 

1954 9,5 %der am Jahresanfang vorbandenen Vertriebenen • 
und Zugewanderten umgesiedelt und au~ dem Kreis Eider-

Tab. 2 Umsiedler nach Abgabekreisen 

1954 
1.4.1949-
31.12.1954 

Kreisfreie I in % der in %der 
Ver- Ver-

Stidte abso- triebenen ab so- triebenen 
und Kreise lut und lut und 

Zuge-
wanderten 1) 

Zuge-
wanderten 2) 

F1cnsburg 1 095 3,9 8 219 23,6 
Kiel l 846 2,9 8 848 24,1 
Lübeck 2 252 2,6 12 J37 14,7 
Neumünster 762 3,3 3 769 22,8 

F.ckem förde 2 001 7,0 16 913 37,0 
Eiderstedt 563 9,4 6 262 54,8 
Eutin 1 707 4,3 17 172 30,9 
F1ensburg-Land 1 783 8,6 16 483 41,9 

H zgt. Lauenburg 2 579 4,4 17 188 25,0 
Husum 1 361 8,2 14 792 46,8 • Norderdithm. 1 748 8,3 15 536 42,3 
Oldenburg/ 

Holst. 2 761 8,2 22 127 43,4 

Pinneberg 2 430 3,6 13 975 19,3 
Plön 2 400 6,3 15 838 32,0 
Rcndsburg 3 353 6,1 26 865 33,9 
Schleswig 2 767 8,3 21 275 39,5 

Segeberg 2 102 5,6 17 037 31,4 
Steinburg 2 853 6,1 27 965 36,5 
Stormarn 2 129 4,1 14 439 23,3 
Süderdithm. 2 378 9,5 19 939 44,7 
Südtondem 1 285 8,1 17 430 54,5 

Sc.hleswig-
Holstein 42 155 5,3 334 509 32,2 

davon 
Landesteil 

Schleswig 11 950 7,1 109296 40,0 
Ilolstein 30 205 4,8 225 213 29,5 

l) Stand vom 31. 12. 1953 2) StN vom 1.4.1949 
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stcdt 9,4 ~. ln den Kreisen Flensburg-Land und Schleswig 
nahm die Zahl der Vertriebenen und Zugewanderten im Lau­
fe des Jahres 1954 durch die Umf'.iedlung um 8,6 bzw. 8,3% 
ab. 

Aus dem Landesteil Schleswig wurden im Jahre 1954 insge­
samt 12 000 Personen umgesiedelt; das waren 7,1 "seiner 
Vertriebenen und Zugewanderten am Jahresanfang. Im Lan­
desteil Holstein verringerte sich die Zahl der Vertriebenen 

und Zugewanderten 1954 um 4,8 %. Hierzu ist zu bemerken, 
dass der Anteil der Vertriebenen und Zugewanderten an der 
Bevölkerung im Landesteil Holstein höher war als im Lan­
desteil Schleswig. Am Jahresanfang 1954 betrug er in Hol· 
stein 35,1 %und in Schleswig 30,8 %. 

Seit 1951 ist Nordrhein-Westfalen das Hauptaufnahmeland 
der Umsiedleraus Schleswig-Holstein.lm Jahre 1954 hat es 
69 %aller Umge~iedelten aufgenommen; an zweiter nnd drit-

T11b . 3 Die Umsiedler nach Aufnahmeländern 

Aufnahmeländer 
Umsiedlung• Umsiedler aus Schleswi-r-Holstein 

Soll Ist Rückstand 1949/ 50 1951 1952 1953 1954 

Nordrhe in-~estfalen 220 500 161 755 58 745 20 482 25 055 29 858 57 144 29 216 
ßadcn· ~ürttemberg 107 700 96 862 10 838 49 682 11190 13 968 15 850 6 172 
Rheinl and-Pfalz 46 250 44 231 2 019 35 993 4 852 1 579 850 957 

Harnburg 35 700 21 253 14 447 2 616 2 770 5 451 5 547 4 860 
Hessen 9 250 8 442 808 4 072 1 131 1 163 l 356 720 
Bremen 2 600 I 966 634 956 179 260 341 230 

insgesamt 422 000 334 509 87 491 113 801 45 186 52 279 81088 42 155 

• D·11tl Die Aufnahmelilnder nahmen seit Beginn der Umsiedlung auf 
10 000 ihrer Bevölkerung vom 1. Juli 1949 im Durchschnitt 
119 Personen auf. Bei Baden-Württemberg und Rheinland­
Pfalz waren es über 150 Umsiedler. 

• 

UMSIEDlER AUS SCHLESWIG- HOLSTEIN 
NACH AUFNAHMEL'ANOERN 
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ter Stelle stehen Baden-\\ürttemberg und Harnburg mit 15 
bzw. 12 %. 

Der Vertriebenenanteil 
·r ab. 4 an der Bevölkerung der Aufnahmeländer 

Umsiedleraus 
Vertriebene Schlesw.-IIolst. 

1949 bis 1954 
in %der 

Au fnahme1änder auf 10 000 der 
Bevölkerung 

Bevöllcerungll 
1. Juli 31. Dez. 

des 
Aufnahmel andes 

1949 1954 

Nordrbein· Westfalen 126 9,6 13,5 
Baden-"ürttemberg 156 11,7 16,4 
Rhein! and-Pfalz 154 2,9 7,7 

Harnburg 139 6,3 10,0 
Hessen 20 16,2 17,6 
Bremen 37 7,9 12,1 

insgesamt 119 10,1 13,9 

l) Revölkerun• uom l, Juli 1949 

Nach sechs Jahren Umsiedlung beträgt der Anteil der Ver­
triebenen an der GesamtbeviSilterung in Schleswig-Holstein 
immer noch 27,7 % gegenüber 33,3 % am I. Juli 1949. 
Schleswig-Holstein liegt damit weiterhin an der Spitze aller 
Bundesländer. Im Bundesdurchschnitt erh!Shte sich der An­
teil durch weitere Zuwanderungen in das Bundesgebiet und 
durch den Geburtenüberschuss der Vertriebenen im gleichen 
Zeitraum von 16,0 auf 17,2 %. ln Rbeinland-Pfalz und Nord­
rhein-Westfalen kamen am Jahresende 1954 7,7 bzw. 13,5 
Vertriebene auf 100 der Gesamtbevölkerung. 

Unter den im Jahre 1954 umgesiedelten Vertriebenen waren 
34 % Ostpreussen und 29 % Ostpommem; 9 bzw. 7 % aller 
Umgesiedelten gaben Danzig und Memelland bzw. Schlesien 
als Heimatland an. Von den Evakuierten in Schleswig-Uol­
stein konnten 2 900 im Rahmen der Umsiedlung zurückge­
führt werden, darunter rund 2 300 nach Hamburg. 

Der Anteil von Angehörigen der evangelischen Kirche an 
den Umgesiedelten hatte 1954 mit fast 86. % die gleiche 
Höhe wie im Vorjahr, lag jedoch höher als im Durchschnitt 
aller Jahre von 1949 bis Ende 1953. 

Tab. 5 Umsiedler nach der Religionszugehörigkeit 

dagegen 
1954 

1949 bis 1953 

absolut in% absolut in% 

Evangelisch 36 090 85,6 214 598 79,6 

Katholisch 4 555 10,8 46 947 17,4 

Sonstige 1 510 3,6 7929 2,9 
I--
Insgesamt 42 155 100 269 474 100 

Als Erwerbspersonen (Beschäftigte und Arbeitslose) waren 
15 700 Umsiedler gemeldet; ihr Anteil betrug somit 37 % und 
ist gegenüber den Vorjahren unverändert geblieben. Von 
ihnen hatten 35 % einen industriellen oder handwerklichen 
Beruf erlernt; 15 %gehörten zur Berufsabteilung Handel und 
Verkehr und 10 % zur Abteilung Pflanzenbau und Tierwirt-
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Tab. 6 Die Erwerbspersonen unter den Umsiedlem nach Berufsabteilungen 

Erwerbe- darunter 

personen Transport· Einzel-1) .I Berufsabteilungen insgesamt 
Umstedler 

absolut 

Berufe des Pflanzenbaues und der 
Tierwirtschaft I 593 

lnduEtrielle und handwerkliche Berufe 5 506 
Technische Berufe 296 
Handele- und Verkehrsberufe 2 301 

Berufe der HauMalts--, Gesundheits-
und Volkspflege 1 314 

Berufe des Verwaltungs- u.Rechts~esen~ 768 
Berufe des Geistes- und Kun~tlebens 163 
Berufstätige mit unbestimmtem Beruf 3 747 

insgesamt 15 688 

1) nai!h dem crl.mll!fl Beruf 

schah. Fast ein Viertel der Erwerb~personen, zumeist im 
Alter bis zu fünfundzwanzig J ahreo, hatte noch keinen be-­
stimmten Beruf ergriffen. 

Die demographischen Auswirkungen der Wandt"rungen unter 
besonderer Betiick .. ichtigung der Umsiedlung sind bereits 
in dem Aufsatz: •4 Jahre Umsiedlung•!) für die Jahre 1950 
his 1952 untersucht worden. Damals war festgestellt wor-­
den, dass dc>r Altersaufhau derjenigen, die im Rahmen der 
Umsiedlungsmassnahmen das Land verliesscn, von dem der 
Gesamtbevölkerung nur gering abwich, während der Einfluss 
der übrigen Wanderung über die Landesgrenzen auf die al­
tersmlissige Zusammensetzung der Bevölkerung um so stär-­
ker war. 

Nunmehr liegen die entsprechenden Zahlen für die Jahre 
1953 und 1954 vor, die es uns ermöglichen, die weitere Be-­
deumng der Umsiedlung für die Zahl und Struktur der Be-­
völkerung in den beiden verflossenen Jahren zu verfolgen. 

In der altersmässigen Zu::;ammensetzung der drei unter uch­
ten Gruppen: Fortgezogene innerhalb der Umsiedlung, Fort­
gezogene aussethalb der Umsiedlung und Zugezogene sind 
wichtige Unterschiede festzustellen, die allerdinge in ihrem 
Inhalt nicht von denen abweichen, die bereits iur die ersten 
4 Jahre der Umsiedlung festgesteilt wurden. Es ist wiederum 
zu erkennen, dass die jüngeren Altersgruppen (bis etwa 45 
Jahre) geringfügig stärker an der Umsiedlung beteiligt sind 
als die älteren Altersklassen. Bei den Fortzügen ausserhalb 
der Umsiedlung ist wieder auffallend stark die Gruppe der 
15 bis unter 25jihrigen vertreten, Auf diese Altersltlas1<e 
fallen fast dreimal soviel Personen wie im Durchschnitt 
aller Klassen. Aber auch bei den Zuzügen ist die genannte 
Altersklasse übennissig stark besetzt, so dass sich hier­
durch im Saldo ein gewisser Ausgleich ergibt. Diese f'est­
)Hellungen zeigen, dass nur in der gel en Ir. ten Umsiedlung 
eine Bevölkerungsverminderung ob n e wesentliche Ver-­
schlechterung der Altersschichtung der in Schleswig-ßo1-
l'ltein zurückbleibenden Bevölkerung erzielt werden konnte. 

Der sich rechnerisch aus der Zaltl der Fortzüge ausserhalb 
der Umsiedlung und aus der Zahl der Zuzüge ergebende 
Saldo ("Wanderungssaldo ausserhalb der Umsiedlung") ist 
seit 1953 unbedeutend geworden. Die Zahl der Fortzüge 
neben der Umsiedlung ist seit 1\150 ständig gefallen, wäh­
rend die Zahl der Zuzüge in den letzten 4 Jahren mit Werten 
zwischen 53 000 und 56 000 etwa den gleichen Umfang be-

1) Stadsr.~chc Monouhef•t. 5. Johrgang,Hc[r 5, 1953, S~ite 166 ff, 

in~ absolut in % absolut in% 

10,2 1 437 11,4 154 5,1 
35,1 4 498 35,6 1 002 33,1 

1,9 187 1,5 107 3,5 
14,7 1 578 12,5 720 23,8 

8,4 1 114 S,ß 199 6,6 
4,9 482 3,8 283 9,4 
1,0 95 0,8 68 2,2 

23,9 3 248 25,7 490 16,2 

100 12 639 100 3 02.'1 I 100 

halten hat. Somit ist der Wanderungssaldo aussethalb derA 
Umsiedlung in den Jahren 1953 und 1954 auf einen Umfang .. 
von 9 000 bzw, 6 500 zurückgegangen, nachdem er in den 
Jahren 1951 und 1952 noch eine Höhe von 39 000 bzw. 
21000 hatte. Demnach hat die oben geschilderte besonder"' 
intensive Abwanderung der jüngeren J ahrgängc in der •freien 
Wanderung• quantitativ nicht mehr die Bedeutung für die 
altersm'äbsige Zusammen8Ctzung der schleswig-holsteini­
achen Bevölkerung wie noch im Jahre 1951. Um so bestim­
mender wird für die Entwicklung der Bevölkerungsstruktur 
des Landes der Einfluss der Umsiedlung. 

D •1895 

DER EINFlUSS DER UMSIEDLUNG 
AUF DIE BE VO lKfRUNGSABNAHME 1950- 1954 

lultZOIIRt 
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Bei den Umsiedlem sind jedoch, wie schon früher darge­
steHt, die jüngeren Jahrgänge keineswegs so einseitig stark 
vertreten wie in der *freien Wanderung•. Immerhin verursacht 
die Umsiedlung auch einen durchaus sichtbaren Verlust in 
den Altersgruppen der unter 45j'Ahrigen. Insgesamt hat die 
Abwanderung von 123 000 Umsiedlem in den Jahren 1953 
und 1954 die Bevölkerung des Landes seit Anfang 1953 um 
5 % vermindert. Die Altersgruppen der .unter 45jährigen wur-­
den durch die Umsiedlung jedoch um 6 " reduziert; diese 

• 
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Tab. 7 Die über die Landessrenzen Zu· und Fortgezogenen nach dem Alter und Geschlecht 1950 bis 1954 

Zugezogene Fortgezogene 
davon 

Altersgruppen - · Umsiedler übrige Abwandercr 
in Jahren ·-

1950/52 195J 1954 1950/52 1953 195' 1950/521) 1953 1954 1950/52 1953 1954 

Grundzahlen - in 1 000 -
männlich 

0 b. u. 6 5 2 2 18 6 4 9 4 3 9 1 1 
6 .. • 15 9 3 2 34 10 6 18 8 4 16 2 3 

15 .. • 25 31 11 12 69 23 17 14 8 4 55 14 13 
25. • 45 28 9 9 62 20 15 21 9 5 41 11 10 

45 • • 65 11 4 3 29 11 8 15 7 4 14 4 4 
65 und mehr 3 I 1 8 3 2 4 2 1 3 I 1 
unbekannt 2 - - 0 - - - - - 0 - -
insgesamt 89 29 30 219 72 52 80 

j 
39 20 139 33 32 

weiblich 

0 b. u . 6 5 1 I 17 5 

I 
4 8 4 2 9 l I 

6 .. .. 15 9 2 2 32 9 6 17 7 4 14 2 2 
15 • • 25 26 10 10 58 20 16 14 7 4 44 13 12 
25. • 45 23 8 8 65 22 16 28 12 6 37 10 9 

45. • 65 12 4 ·1 33 12 R 19 

~ 
9 5 I 14 4 4 

65 und mehr 6 2 2 11 4 3 6 3 l 6 I 2 
unbekannt 2 - - 0 - - - - - 0 - -
insgesamt 82 27 27 216 73 53 93 42 22 I 123 31 31 

VerbältnisT.ahlen- in %-
mlinnlich 

0 b. u. 6 5,9 5,3 5,2 8,1 8,0 7,7 10,8 11,4 13,0 6,6 4,1 4,4 
6 .. • 15 10,2 8,8 8,0 15,5 13,6 12,4 22,5 20,0 19,5 11,5 6,1 7,9 

15 • .. 25 34,7 38,4 40,7 31,5 31,3 33,0 17,5 21,5 20,0 39,6 42,7 41,2 
2S " • 45 31,3 31,3 30,5 28,0 28,2 28,4 26,0 24,4 25,0 29,2 32,6 30,5 

45 • • 65 12,2 12,2 11,5 13,3 15,2 14,6 18,2 18,4 18,2 10,4 11,6 12,4 
6~ und mehr 3,9 4,0 4,0 3,4 3,7 3,9 5,0 4,4 4,4 2,5 2,9 3,6 
unbekannt 1,8 - - 0,1 - - - - - 0,1 - -
insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

weiblich 

0 b. u. 6 6,3 5,3 5,2 7,8 7,5 6,8 9,0 9,5 10,1 

I 
7,0 4,7 ·1,4 

6 • • 15 10,6 8,4 8,1 14,7 12,7 11,0 18,7 17,3 16,3 11,7 6,6 7,2 
15 • • 25 3 1,9 36,4 37,4 26,8 26,9 30,4 15,4 16,6 16,6 35,3 40,9 40,4 
25" • 45 28,3 29,3 28,7 30,1 30,3 29,6 30,1 29,3 29,2 30,1 31,7 29,9 

~5 .. • 65 14,1 13,7 13,6 15,4 17,0 16,0 20,8 20,9 21,1 11,3 11,6 12,3 
65 und mehr 6,8 6,9 7,2 5,2 5,6 6,2 6,1 6,4 6,7 4,5 4,5 5,9 
unbekannt 2,0 - - 0,1 - - . - - - 0,1 - -
in!;gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1) ohne 22 6411 Anrechrwntsfälle und 159 Waisenkirukr, {iil' die An1aben über Geschlecht und Alter nccht 110rlte1en 

J ohrginge gaben 13 000 Personen mehr ab, als es dem durch· 
$Chnittlichen, durch die Umsiedlung verursachten Bevölke­
rungsrückgang von 5 %entspricht. 

Die Zahlen über ~anderungen und Umsiedlung der letzten 
Jahre lassen den Schluss zu, dass der Umfang der Wande­
rungen aussethalb der Um~iedlung nur in geringem Masse 
\'Om Umfang der Umsiedlung abhängig i~t. Als 1953 81 000 
Personen umge!;iedclt wurden, wanderten weitere 64 000 
Personen ohne staalliche Unterstützung ab; al~ dann im fol­
genden Jahr nur 42 000 Personen umgesiedelt werden konn­
ten, verlicss ausserhalb der Umsiedlung fast die gleiche 
Zahl wie im Jahr zuvor, ni1mlich knapp 63 000 Personen, 
dos Land. Lediglich die Zahl der Vertriebenen, die ausser­
halb der Umsiedlung abwanderte, hat von rund 10 000 im 

Jahre 1953 auf 13 500 im Jahre 1954 zugenommen, sie lag 
danit jedocb weit unter den aus den Vorjahren bekannten 
Zahlen. 

Der Saldo der Wanderung au~serbalb der Umsiedlung und rler 
Geburtenüberschuss hoben sich in denJahren 1953 und 1954 
etwa gegenseitig auf. So entsprach die jibrliche Bevölke­
rungsabnahme in den letzten beiden Jahren fast gcnau dem 
Umfang der Bevölkerungsabgabe durch staatliche Umsied­
lungsmassnahmen. Unter der Annahme, dass sieb die '1\ande­
rungsströme von und nach Scbleswig-Holstein in den n'äcb· 
sten Jahren nicht wesentlich indem - die seit 1951 gleich­
gebliebene Zahl von Zuzügen und die seit 2 Jahren fast un­
veränderte Zahl von Fortzügen auaserhalh der Umsiedlung 
geben bierzu eine gewisse Berechtigung- dürfte der Schluss 
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Tab. 8 Der Einfluss der Umsiedlung auf die Bev1Uk:erungsentwiclclung 1950 bis 1954 - in 1 000-

Fortgezogene 

Jahr 
davon 

Zuge-
ins- ausserhalb 

Um-
zogcne 

gesamt der 
siedJung 

Umsiedlung 

1950 171 76a) 95 64 

1951 138 45 93 54 

1952 127 52 74 54 

1953 145 81 64 55 

1954 105 42 63 56 

zusammen 686 297 389 283 

-
gerechtfertigt sein, dass mit Beendigung der Umsiedlunp­
massnabmen auch der Rückgang der schleswig-holsteinischen 
Bev~lkerungszahl zu einem Ende kommen wird und dass die 
absolute Höhe der noch zu erwartenden Bevölkerungsvermin­
derung vom Umfang der noch vorgesehenen Umsiedlung abh'lm· 
gig ist. Bei einer Bevölkerungszahl von 2 304 000 am Anfang 
des Jahres 1955 und einem Umsiedlungsrest von gut 87 000 
zum gleichen Zeitpunkt, wird sich die schleswi~holsteini­
sche Bevölkerungszahl im Laufe des Jahres 1957 vorau!l-­
sichtlich auf einige Tausend über 2,2 Mio einstellen2l. 

Es dürfte falsch sein, aus der nicht sehr hohen Zahl der 
freien Fortzüge von Vertriebenen zu schliessen, dass das 
Reservoir der Umsiedlungsbewerber in Schleswig-Holstein 
erschöpft sei. Neben der hohen Zahl der vorliegenden und 

Wmderungsverlust V erlnderung 
der 

d.-unter 
Geburten-

Wohnbevölkerung 

in8" ausserhalb iiberschuss gegenüber 
dem gesamt der 

Umsiedlung jeweiligen 
Vorjahr 

• 108 - 32 + 17 - 91 

- 84 - 39 + 13 - 72 

- 73 - 21 +11 - 62 

. 90 . 9 + 10 - 80 

- 49 - 6 + 7 - 41 

- 403 - 107 +58 - 346 

noch immer unberücksichtigten Umsiedlung!'lantrlge spricht 
schon allein die in allen Arbeitsamtsbezirken Schleswig­
Hol!!teins hohe Arbeitslosenziffer eine bt-redte Sprache. Der 
Rückgang der freien Abwanderung deutet vielmehr darauf. 
hin, dass es den noch in Schleswig-Aolstein verbliebenen 
Arbeitslosen, die vor allem den weniger gefragten Berufen 
und Altersgruppen angehören, zu einem grossen Teil immer 
schwerer wird, den Sprung in die Länder mit besserer Ar­
beitsmarktlage ohne staatliche UnteNltützung vorzunehmen. 

Dipl. Vw. G. Muske / H. Stein 

2) Eine 1enaue Bevölketun6SVOrausberechnun6 knter tlt.rlfllhendu 
8eriicksü:hti6unt aller Kornponentrn wml •n Kivze in den •stati· 
seisehen llonatsheften Schle$W~-IIolstelll • ueröffenrlicht werJen . 

Schleswig-Holsteins lnterzonen- und Berlinhandell953 und 1954 
Über Umfang und Zusammensetzung des Handels zwischen 
dem Währungsgebiet der DM-West und der DM-Ost sowie des 
WarcnverkehrR der Bundesländer mit West-Berlin gibt die 
Statistik des Interzonen- und Berlinhandels Aufschluss. Sie 
beruht im allgemeinen auf den im Interzonenhandelsverkehr 
mit der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands und 
allen Sektoren Berlins gesetzlich vorgeschriebenen Waren­
begleitscheinen und Bezugsgenehrnigungen. Danach itll 
festzustellen, dass sich der Umfang dieses Handels in den 
I etzten beiden J nhren gegenüber 1952 ausgedehnt hat. Dies 
trifft auch für den Teil des Handels zu, der auf Schleswig-

Tab. 1 Um!i!atzwerte in Messziffern 

in im 
Schleswig- Bandes-
Holstein dnrch,..chnitt 

Interzonenhandel 

1952 100 100 
1953 103 184 
1954 182 292 

Berlinhandel 

1952 100 100 
1953 123 115 
1954 129 135 

Holstein entf'i\llt. Bemerkenswert ist dabei, dass die !'lchles­
wig-holsteinischen Umslitze im Waren\'erkehr mit West-Berlin 
von 1952 auf 1953 und im Handel mit der sowjetischen Zone 
von 1953 auf 1954 relativ sti\rker als im Bundesdurchschnitte 
gestiegen sind. 

Zu berücksichtigen ist hierbei ebenso wie bei allen folgen­
den Vergleichen, dass in den Zahlenwerten die Preisent­
wicklung nicht ausgeschaltet ist und dass der durch Ver­
rechnungsabkommen und Kontingente eingeengte Warenaus­
tausch zwischen den beiden Wihrungsgebieten keinen freien 
Handel darstellt, im Gegensatz zum Warenverkehr zwischen 
dem Bundesgebiet und West-Berlin, der bei freiem Zahlungs­
verkehr ungehindert vor sich gehen kann. 

1. Umfang und Zusammensetzung des Interzonenhandels 

Schleswig-Holsteins Anteil am Interzonenhandel der Bun­
desrepublik (einschlieselich West-Berlin) ist nach wie vor 
nur gering. Ohne den Durchgangs- und Veredelungsverkehr 
entfielen vom Gesamtwert der 

1952 

1953 

1954 

Warenbezüge 

0,9 " 

0,7 " 

0,6 " 

Warenlieferungen 

3,8 " 

2,2 " 

2,5" 
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Tab. 2 

Schleswi g-Ho1steins lnterzonenhandel
1
) mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 

1953 und 1954 

- in 1 000 VE ., ca. 1 000 DM-West -

Bezüge aus Lieferungen nach 

Nr. der 
Waren- Erzeugnisse 
gruppen 1953 1954 

01-09 Pflanzl. und tierische Erzeugnisse 17 
65-67 Nahrungsmittelindustrie 469 
68-69 Getrhkt- und Tabak -
21- 22 Bergbau, Mineralöle, Kob1ewert-

stoffe usw. -
Tl- 29 Ei!!len- und metallschaffende sowie 

GiessPrei-lndustrie -
31- 34 Eisen- und metallverarbeitende 
und 38 Industrie 259 
36 Elektrotechnik 1 
41-49 Olemie 170 

51- 52 Feinkeramik, Glas und Glaswaren 79 

~3- 54 Holzb~ und -verarbeitung 112 
55-57 Papiererzeugnisse u. -verarbeitung, 

Druckereierzeugni Sf!e 240 
61- 64 Textilien, Schuh- und Lederwaren 646 

Sonstige Erzeugnisse 90 

insgesamt 2 078 

l)ohn~ Durch~:crnl6-• Rcparorur- untl V•cdclun,svcr~f!hr 

auf Schleswig-Holstein. ln Tabelle 2 wird dieser Anteil an 
den Bezügen und Lieferungen nach zusammengefassten Wa­
rengruppen dargestellt. 

'!!an sieht daraus, dass die Warenlieferungen die Warenb~ 
züge in jedem der hier betrachteten Jahre bei weitem über­
stiegen. Dem Werte nach wurden rund zweieinhalb- bzw. 
viermal so viel Weren geliefert wie bezogen. Dsbei ergeben 
sich gewisse Schwerpunkte. Bei den Bezügen sind es vor 
allem EmTthrungsgüter und Textilien, die 1954 weit mehr 

0 
1 051 

-
28 

-
99 
22 
89 

151 
198 

248 
598 
138 

2 622 

dem Währungsgebiet der DM-Ost 

Verinderung Verlnderung 
in % in % 

1953 1954 1953 1954 1953 1954 
geg. geg. geg. geg. 
1952 1953 1952 1953 

+ 21 X 568 5 025 + 2 + 785 
+ 469 + 124 622 906 - 84 + 46 

- - - - - -
- - - 22 - X 

- - 2 360 525 X - 78 

+ 121 - 62 19 356 - 94 X 

- 50 X 144 381 X + 165 

- 37 - 48 1 072 2 762 - 1 + 158 

+ 25 + 91 0 0 X X 

X + 77 228 118 X - 48 

+ 44 + 3 1 2 X X 

+ 60 - 7 - 93 - X 

+ 150 + 53 537 662 - 3 + 23 

+ 93 + 26 5 555 10 852 - 12 + 95 

• 

als andere Waren ins Gewicht fielen. An den Gesamtbezügen 
im Werte von rund 2,6 Mio VE ( = ca. D\1-West) waren näm­
lich in diesem Jahr allein Erzeugnisse der Nahrungsmittel­
industrie (= Erzeugnisse der Fleischverarbeitung) mit 40 % 
beteiligt. Sie stellen den weitaus grössten Posten dar, der 
zudem mehr als doppelt so gross ist wie im Vorjahr, 1952 
fehlte er noch ganz. Etwa ein Viertel des Wertes der Ge­
samtbezüge machten Textilien aus, wovon nicht ganz so 
viel wie im Vorjahr, aber ein Drittel mehr als 1952 bezogen 
wurden. Unter den übrigen Bezügen fielen daneben noch 
einigennassen ins Gewicht Erzeugnisse der Papierherstel­
lung und -verarbeitung mit rund 10 %, der Holzbe- und '-vet-­
arbeitung mit rund 8 % sowie Glas, Glaswaren und feinke­
ramische Artikel mit rund 6 %des Wertes der GeJ~~amtbezüge. 
Der absolute Anteil dieser Waren o.m Gesamtwert der Bezüge 
ist Jsh( für Jahr ge!'ltiegen. Eisen- und Metallwaren sowie 
chemische Erzeugnisse, die 1952 und 1953 erheblich stlt­
ker als die vorgenannten Waren ins Gewicht fielen, wurden 
dagegen 1954 bedeutend weniger als früher bezogen. 

Ihr Anteil bat sich damit gegenüber 1952 und 1953 etwa 
verzehnfacht. An zweiter Stelle folgen chemische Erzeug­
nisse, die etwss mehr als ein Viertel des Gesamtbetrages 
der Lieferungen auf sich vereinigten und damit das Ergebnis 
der Vorjahre um gut das Anderthalbfache ebenfalls betrlcht­
lich über!'lchritten. Eine gewisse Rolle spielten bei den 
Lieferungen in die sowjetische Besatzungszone und Oat­
Berlin im Jahre 1954 auch Erzeugnisse der Nahrung:'lmittel­
industrie (ausschliesslich Waren der Fischverarbeitung) mit 
8 %, •sonstige Erzeugnisse• (hier aosschliesslich fein­
mechanische und optische Artikel) mit 6 %und Produkte der 
eisen- und metallschaffenden sowie Giesserei-lndustrie mit 
5 % des Gesamtwertes der Lieferungen. Der Umfang dieser 
Lieferungen ist gegenüber denen von 1952 und 1953 teils 
grösscr und teils kleiner. Bemerkenswert ist der überaus 
starke Rückgang der Lieferungen von W•en der Fischverar­
beitungsindustrie gegenüber 1952 um 80 bzw. 40 %, wogegen 
der Wert der Lieferungen an Frischfischen von 11 000 VE 
im Jahre 1952 auf 428 000 bzw. 600 000 VE in den beiden 
folgenden Jahren angestiegen ist. 

Bei den Warenlieferungen hingegen, deren Gesamtwert im 
Jahre 1954 insgesamt rund 10,9 Mio VE (=DM-West) betrug, 
handelt es sich überwiegend um pflanzliche und tierische 
Produkte. Nahezu die Hälfte (46 %) des Wertes aller Liefe­
rungen bestand olimlieh aus Erzeugnissen dieser Gruppe. 

2. Umfang und Zusammensetzung des Berl inhandels 

Das Volumen des Berlinhandels ist nicht nur im gesamten 
Bundesgebiet, sondern auch in Schleswig-Ho1stein um ein 
Vielfaches pösser als der lnterzonenhandel. Wie allgemein 
bekannt sein dürfte, ist dies ungleiche Verhä.ltni!'l nur durch 
die künstlich aufgerichtete Handelsbarriere, die Zonengren­
ze, bedingt, die den normalen Warenaustausch mit den übri­
gen deutschen Gebieten jenseits dieser Grenze stark behin­
dert. Auch beim Warenverkehr mit Wes~ Berlin überstieg die 
Wertaumme der Lieferungen die der Bezüge in den einzelnen 
Jahren ganz betrlcbtlich, und zwar in Schleswig-Holstein 
etwa um das Fünf- bis Siebenfache und im Bundesgebiet um 
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Tab. 3 
Scbleswig-Holstcins \farenverkehr l) mit den Westsektoren• Berlins 

1953 und 1954 

Bezüge aus 
- I Lieferungen nach 

den Westsektoren Berlins 
Nr. der 

Veränderung Veränderung Waren- Erzeugnisse 1953 I 1954 in l\ 1953 195-' _ in% __ 
1-gruppen 

1953 1954 1953 1954 
1 000 DM geg. geg. 

1 000 DM 
geg. geg. 

1952 1953 1952 1953 

01-09 Pflan7;l, und tierische Erzeugnisse 164 686 + 42 + 318 29 994 31 631 4 I 5 - + 
65-67 Nahrungwmittelindustrie 1 366 2 574 - 30 + 88 115 656 108 735 + 34 6 -
68-69 Getrilnke und Tabak 1 468 2 704 - 27 + 84 9 667 8 201 + 85 - 15 
21- 22 Bergbau, Mineralöle, Kohlenwert-

stoffe usw. 111 226 - 49 + 104 1 179 220 X X 

27-29 Eisen- und metallechaffende sowie 
Giesserei-Industrie 2 860 2 734 + 9 - 4 2 788 5 213 - 4 + 87 

31-34 Eisen- und metallverarbeitende 
und 38 Industrie 7 251 6 952 + 26 - 4 2785 4 057 + 5 + 46 

darunter: J.fcuchinen 4 832 466() + 23 - 4 1 313 2 667 + 2 + 103 
36 Elektrotechnik 10 153 14 942 +58 + 47 1 781 2 960 - 13 + 66 
41-49 Chemie 643 904 - 8 + 41 1 362 1 253 + 10 - 8 

51-52 Feinkeramik, Glas und Glaswaren 152 140 + 23 - 8 1 034 1 488 + 137 + 44 
53-54 Holzbe- und -verarbeitung 153 304 - 20 + 99 4 453 5 947 + 47 + 34 
55-57 Papiererzeugung u. -verarbeitung, 

Druck ereierzeu gni sse 1 257 1 507 - 1 + 20 5 740 6 672 - 5 • 16 
61-M Textilien, Schub- und Lederwaren 469 323 - 1 - 31 8 253 9 696 • 13 + 17 

j Sonstige F.rzeugnisse l 657 ' l 655 + 15 - 0 2 501 4 235 + 6 + 69 

- ~ 

insgesamt 27 704 1 35 653 + 19 + 29 187 193 190 301 + 24 + 2 

das Zwei- bis Dreifache. 

An dc.m seit Aufhebung der Blockade liDsgedehnten Handel 
mit 1\est-Oerlin ist der Anteil Schleswig-Holsteins in den 
letzten drei Jahren nahezu unverändert geblieben. Er betrug 
an den 

Gesamtbezügen Gesamtlieferungen 

1952 1,9 " 5,2 " 
1953 2,0% 5,6 " 
1954 1,9% 5,1% 

Am Gesamtwert der Bezüge, der 1954 insgesamt rund 
35,7 Mio DM ausmachte, hatten Erzeugnisse der Elektro­
technik mit etwas mehr als vier Zehnteln den Hauptanteil. 
Der Bezug von Erzeugni,..Ren die !'IeT Art wurde J nhr für Jahr 
stark erhöht und war 1954 gut doppelt so gross wie 1952. 
Mit etwa einem Fünftel des Gesamtwertes der Bezüge folgen 
an zweiter Stelle Erzeugnisse der ei!'len- und metallverar­
beitenden Industrie, wovon zwei Drittel auf Maschinen ent­
fallen. Gegenüber 1953 ist hier ein geringer Rückgang, im 
Vergleich zu 1952 jedoch ein Anstieg nm gut ein Fünftel zu 
verzeichnen. Daneben gibt es noch eine Anzahl weiterer 
~mengruppcn, die gemessen am GesanltWI'Tt der Bezüge, 
von weit geringerer Bedeutung, nach der ab~luten Habe 

ihrer Betrllge jedoch beachtlich sind. Es sind dies vor allem 
Erzeugnisse der eisen- und metallschaffenden s owie Gie:«se­
rei-lndu!'ltrie, Tabakwaren und Getränke, Papier und Papier­
waren so~;e Druckereierzeugnisse und •sonstige Erzeug­
nisse•, deren Bezüge im Jahre 1954 alle die Grenze von 
einer Mio DM überschritten. Auch der Bezug dieser Waren 
wurde seit 1952 mehr oder weniger stnrlt ausgedehnt. 

Vom Gesamtwert der Lieferungen, dtll 1954 rund 190,3 Min D~1 
betrug, nahmen Erzeugnisse der Nahrungsmittelindustrie 
mit 57~ sowie_ tierische.und pfl.anz~iche Produkte mit li % . 
den weilaus grussten Te1l für s1ch m Anspruch. Von diesen 
haben letztere gegenüber 1952 nur geringfügig, er!'ltere dage-
gen erheblich stärker an Umfang zugenommen. Auch in ande-
ren Warengruppen wurden beachtliche Lieferungen ausge­
führt, wenngleich diese im Rahmen der Gesamtlieferungen 
weit weniger stark ins Gewicht fielen. Von die,.en seien 
hier nur erwähnt Textilien, Schuh- und Lederwaren mit 5 %, 
•Getränke und Tabakwaren• sowie •Papier, Papierwaren 
und Druckereieneugnisse• mit je 4 %, ferner •f<sren der 
ßolzbe- und -verarbeitung• und •Erzeugnisse der eisen- und 
metallschaffenden sowie der Giesserei•lndustrie• mit je 3 %. 
Sie alle wiesen gegenüber 1952 und 1953 bedeutend höhere 
Umsitze auf, nur bei Getrllnken und Tabakwaren lagen sie 
1954 um 15 %niedriger als im Vorjahr. 

Dipl. Yw. ]. Altmann 
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SCHLESWJG·IIOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

>) MC!nats- und VJrrtrhahrc:whlcn 

Mte.- bzw. Vtj.-• 
1954 1955 

Art 4er Anpbe !inhli t Durchechni tt 

1950 1954 lfln April Kai Februar lfllrs April .. ai 

BEVÖLKERUNG 
Be•ö1kerungaetand 

WohnbeTölkerucg ina8eaamt 1 000 2 610,9 2 325,2 2 B6,2 2 3}2,5 2 329,1 2 298,7 2 296,7 2 293,9 ... 
darantu 1) 
Vertriebene 

abaolut 1 000 856,la) 653,} 662,0 659,3 656,8 635,9 634,9 6}3,3 ... 
in ~ der WohnbeTölkerung 33,0 I 28,1 28,3 28,3 28,2 27,7 ~7,6 <7,6 ... 

Zugewanderte 2) 
abaolut 1 000 134,7a) 131,6 1}1,5 131,5 1}1,7 1}1,6 131,7 1}1,6 ... 
in ~ der Wohnbe•ölkerung 5,2 5,7 5,6 5,6 5,7 5,7 5,7 5,7 ... 

Natürliche Be•ö1kerun~abeweguxg 
Eheaohlia8ungen 3 

abaolut 2 076 l 423 1 157 1 692 1 'n 943 1 183 1 579 ... 
Je 1 000 Einw. und l Jahr 9,6 7,3 5,8 8,8 6,9 5,3 6,1 8,4 ... 

Lebendgeborene 4) 
abaolut ' 447 2 721 ' 000 2 842 ' 022 2 569 2 912 2800 ... 
je 1 000 Einw, und 1 Jahr 15,8 14,0 15,1 14,8 15,3 14,6 14,9 14 ,8 ... 

Cutorbene 5) (ohne Totgeborene) 
abaolut 2 059 2 101 ' 038 2 091 2 087 2 164 2 451 2 193 ... 
jo 1 000 E1nw. und 1 Jahr 9,5 10,8 15,} 10,9 10,5 12,} 12,6 11,6 ... 

lfehr (+) oder weniger(-) geboren 
al& f!Utorben 

abaolut + 1 }88 + 620 - 36 + 751 + 935 + 405 + 461 + 607 ... 
Je 1 000 Einw. und 1 Jahr + 6,4 + 3,2 - 0,2 + 3,9 + 4,7 + 2,3 + 2,4 + 3,2 ... 

Wanderullgen 
ZusUge Uber die Landeagrer.ze 5 323 4 675 4 227 5 633 5 500 ' 294 4 }82 5 658 ... 

darunter 
Vertriebene 2 113 1 536 1 465 1 656 1 765 1 128 1 }23 1 61} ... 
Zugewanderte "' 843 770 951 1 026 517 778 l 005 ... 

PortaUge Uber die Landeegrenze 14 284 8 729 1 00} 10 337 9 818 6 171 6 889 9 099 ... 
darunter 
Vertriebene 9 662 4 215 3 064 4 882 4 671 2 551 2 6}2 3 422 ... 
Zugewanderte "' 914 765 1 059 966 627 754 l 050 ... 

Wanderunsesewinn(+) bzw. -•erluet(-) - 8 961 - 4 054 - 2 776 - 4 504 - 4 }18 - 2 877 - 2 507 - 3 441 ... 
darunter 
Vertriebene - 7 489 - 2 679 - 1 599 - ' 026 - 2 906 - 1 423 - l 309 - l 809 ... 
Zugewanderte "' - 71 + 5 - 108 + 60 - 110 + 24 - 45 ... 

Oasüge innerhalb dee Land .. 6) 11 614 10 766 9 86} 17 208 14 197 7 034 10 lll 17 107 ... 
darunter 
Vertriebene 4 786 } 485 } 2}4 5 017 4 470 2 217 2 869 4 549 ... 
Zugewanderte "' 617 544 926 754 415 562 900 ... 

Wanderur~tl1le 6) 
tneguut 

ab•olut 31 221 24 170 21 09} 33 378 29 515 16 499 21 382 31 864 ... 
:je 1 000 Einw. und 1 Jahr 200 18} 156 26} 221 1" 161 259 ... 

Um Ii edler 6 329b 3513 3 134 2 360 5 163 2 113 2 061 1 122 2 241 
daYon nach 
Kor4rhe1n-Weattalen 511 2 435 2 258 1 646 ' 784 1 682 1 601 671 1 468 
Baden-Wurttembers 2 602 514 }89 307 892 112 127 72 159 
l!heinland-Ptalz 2 928 80 89 71 86 47 92 99 u 0 
Heuen 238 60 69 9} 61 22 20 20 32 
Huburg 41 405 324 236 }14 247 212 248 412 
Breaen 9 19 5 7 26 3 9 12 3 0 

ARBEITSLAGE 
Arbe1tnelllller7) Buohii.ftigte 623 787• ~653 ooo• 626 259 . . 638 080 . 

da TOll 

II Inner 429 }68• ~446 ooo• 425 896 . 430 478 . 
hauen 194 419" •207 ooo• 200 363 . 207 602 

.lrbaihlo .. 209 995 104 014 118 850 110 348 98 294 141 102 120 158 85 905 77 963 
4arunter 
lllnner 145 501 70 117 82 548 73 174 6} 579 103 666 83 115 50 142 43 71 
Vertriebene 119 38Cb 43 003 49 31} 45 884 41 071 54 529 46 543 32 754 30 174 
Dauerarbe1teloae 8) 45 240 4} 079 40 460 35 844 . 

1 

Arbeitalo .. je 100 .lrbeitnehaer 25,2 13,7 16,0 14,8 13,2 . 15,8 11,3 10, 

LANCIIIRTSCHAFT 
Beetand an Schweinen 1000 St l< l< 959,4 1 15},8 . 

darunter 
Zuchhanen 1000 St "' "' 111,0 . 123,9 . 

1) Vertriebene aind Pereonen, die aa 1. September 1939 in den (sur Zeit) unter fremder Verwaltung atebenden deuteoben Oatge­
bieten (Ceb1eteetand TOID }1.12.1937) oder ia Aueland gewohnt haben, einaohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, Jedoch ohne 
Aue1lnder und Staatenloae 2) Zugewanderte eind Pereonen, die aa 1. Septeaber 1939 in Berlin, der eowjetiaoben Beeataunge-
zon~ oder im Saargebiet gewohnt haben, eineohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auallnder und Staaten1oee 
3) nach dem Ere1gnieort 4) nach der Wohngemeinde der llutt.er 5) nach der Wohngemeinde du Verstorbenen 6) ohne UmzUge 
innerhalb der Gemeinden 7) Arl•eiter, Angestellte und Beamte 8) Uber 52 Wooben in der Altu Unteretütste 
a) am 13.9.1950 (Vs) b) ohne Anrechnungatllle o) Vertriebene und Zugewanderte 



Mta.- bzw. Vtj . -• 
1954 1955 

Art der Anaabe Einheit Durchacnnitt 

1950 1954 Klra April ll&1 Februar ll!irz April 11&1 

noch : LANOWIRTSCHAFT 

Schlachtungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne Kälber) Stück 7 429 12 092 9 785 9 054 9 487 8 679 10 112 8577 9 569 
Schweine Stück 45 169 62 397 76 692 55 040 50 117 79 069 8} 490 62 027 61 665 

darunter 
Kauaaohlaohtur.gen Stück 35 l50d 31 541e 23 356 6 544 1 469 31 525 25 OB 8 389 2 666 

Fle1aohanfall9)aue gewerbl,Schlacnt~ t 4 999 1 1.H 6 104 7 313 7 "6 6 659 6 459 1 416 7 990 
darunter 
Rindfleisch (ohne Kalbfletach) t l 609 2 665 2 316 2 121 2 181 1 922 2 313 l 910 2 095 
Scb•einefleiach t 2 643 4 380 4 907 4 462 4 573 4 327 5 }16 4 827 5 292 

~ilcherzeugung (Kuhmilch) 
1naeeaamt 1000 t 1}0 137 155 165 191 104 1'58 149 116 
je Kuh und Tag l<g 9,9 10,0 10,9 12,0 13,5 8,2 9,9 11,0 12,8 

INOUSTRIEIO) 
Buchl!ftigte lOB 923 135 645 129 792 1}2 397 134 75'5 136 462 139 393 142 696 145 057 

dal"Utlter 
•eibliche ~eeohlftigte 11 ) 30 726 40 155 37 763 37 222 38 072 42 235 41 126 40 755 40 958 
Arbeiter und Arbeiterinnen 90 910 114 120 106 566 110 740 113 012 115 793 116 472 119 359 121 351 

Geleistete Arbeiterstunden 12) l 000 16 055 22 553 22 112 21 7}4 21 616 21 737 24 211 2'5 317 23 618 
Ll:lh:ne (Brllttoaumme) 1000 Dill 20 431 '55 '506 32 544 :n 676 33 829 34 04'5 57 489 '58 043 39 2'51 
Gehälter (Bruttoaumma) 1000 DJI 5 644 9 765 9 014 9 251 9 294 10 '540 10 507 10 643 10 681 
BrennatcffTerbrauoh SICE 1~~ 80 786 76 120 71 947 68 637 70 572 70 }0~ 19 702 77 '521 60 647 
CaaTerbralloh 1000 .. 8 468 6 987 1 931 1 966 8 679 9 62} 9 560 9 450 
Heizölverbrauch t 1} 046 ll 321 10 019 10 412 15 147 17 460 17 764 18 252 
Stromverbrauch 1000 l<llh 29 601 50 979 50 686 46 1'56 48 508 50 0}2 56 782 5'5 7'59 56 989 
Industrieumsatz 14) llio llll 201,3 312,'5 }26,1 269,4 286,6 297,6 }60,4 }26,2 }08,4 

darunter 
Aualandaumsa tz llio .llll 9,6 45,9 60,7 36,0 26,7 51,3 54,0 35,0 37,1 

Index der industriellen Produktion 1936·100 
Caeamtind, mit Energ1eer&e\18UDI 

(ohne Bau) lOB 151 1}9 146 152 15} 153 167 173 
darunter 
Erdölgewinnung und Mineralöl-
Terarbeituntr 315 840 760 616 746 930 756 1 079 1 092 

Industrie der Steine und Erden 119 164 113 157 186 64 102 20} 236 
Eiaenachaffende Induatrie 100 125 121 1}2 129 143 142 147 151 
I'IE-lletalla 70 108 96 105 106 125 128 1}2 1}1 
Sägewerke und Bolzbearbeitung 79 56 53 67 76 43 53 70 75 
Papier- und Pappaarzeugung 122 282 282 269 295 )26 }31 317 .n9 
GummiTerarbeitur.g 104 1}5 124 121 132 130 145 154 154 
Schiffbau 54 96 94 104 103 107 108 115 113 
llaacbinenbau 109 177 165 20} 20} n8 22'5 220 200 
Fahrzeugbaa 156 185 214 249 255 182 224 23'5 256 
Elektroindastria 4}6 728 524 576 563 955 700 910 931 
Fainaachaniecbe und optieche 
Industrie 88 204 208 209 196 250 222 248 26} 

Eiaen-, Blech- u.llatallwaran 107 146 148 144 1}9 140 151 146 158 
Ledererzeugende lnduetrie 52 45 42 42 44 52 51 50 46 
Schubinduatrie 443 716 740 790 84C 774 826 727 !180 
Textilindustrie 126 122 101 97 114 116 125 124 129 
Bekle1dungeinduatr1e 366 46'5 457 504 537 52'5 571 685 579 
Fleischwarenindustrie 49 86 75 86 89 93 96 95 102 
FieobTerarbeitende Industrie 56 9'5 78 67 74 109 94 56 50 • 1111olr,....,.ertung 140 161 160 203 238 120 157 182 2'53 
TabakTerarbeitende Induatrie 4 440 4 061 4 00} 4 198 4 566 3 792 4 124 4 5}8 4 930 

ENERGIEVER!ORGUNG 1 
Stromerzeugung der öfftl.Irattwerka 5) Kic l<'lb 61 460 86 829 92 465 74 870 66 575 69 535 66 492 61 599 64 242 
StromTerbrauoh 16) ) llio kllb3 69 872 99 975 100 215 67 606 87 661 100 970 106 385 97 006 101 469 
Gaaarzeuguns (brutto) d.Dfft1,Warka17 1000 •• 11 410 14 620 15 447 14 2}9 1} 648 14 867 16 43<' 14 648 15 3'59 

BAUHAUPTGEWERBE tel 
Baschlftigta 2} 201 32 250 27 742 31 460 34 505 14 360 26 067 40 660 42 66~ 
Ll:lh:ne und GabJU tar ( Brutteeamme) 1000 lllf 5 937 11 118 1 2}0 10 074 11 762 4 449 5 415 1'5 014 16 299 
Oalaiateta Arba1taatunden 1000 s~ 4 2~1 5 833 3 929 5 415 6 355 ~ 076 2 746 6 551 6 096 

darunter 
tilr Wohnbauten 1000 s~ l 676 ~ 248 .. 805 2 442 2 642 864 l 219 2 611 3 025 

B&I168W8rblichar Umsatz 1000 DK 14 851 28 460 15 1}4 21 122 25 601 15 437 16 429 21 168 }0 564 

9) Gaaaata~hlachttrewioht a1nachl. Sohlachtfette aller naoh den ~aldun~n der Sohlachtt1er- und Flaiaohbeachau zu gewerblicher 
Schlaobtunc angelieferten Tiarat ohne Ziesen 10) nach den Ergebnieaen dar monatlichen lnduetrieber1chtaretattubC (ia &11«•-
mainan Batriebe mit 10 und mehr Feaohlftigten) 11) ainachl, Lehrlinge 12) eineohl. Lehr11ntraatundan 13) eine Sta1n-
EOh1aa1nheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder -bril<atta • 1,5 t Braunkehlenbrikette oder ballaatraicba Steinkohle 
• 3 t Rohbraunkohle 14) einach1. Varbrauchateuarn 15) ohne EiganTarbrauch 16) ainachl. Ver111ata 17) einacbl. 
dee vom MetallhUtten1rark LUback erzeugten Stadtsaeea 16) nach den Ergebniaaan der monatlichen ~auber1ohtaratattung (Ba-
triebe mit im allgameinan 20 und aehr Beeohlftigtan) 
d) Durchschnitt Oktober bia Das .. bar 1950 und Januar bia lllrs 1951 a) Durchachnitt Oktober bie De&eaber 1954 und Januar 
bh l!lra 1955 
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• 

noch a) Mo112ts· und VicrctiJahrcsuhlcn 

Kta.- bzw. Vtj.-• 1954 1955 
Art der .tnpbe Einheit Durcbaohnitt 

1950 1954 JUra April ll&i Pebru&r ltln April lolai 

WOHNUNGSWESEN UND BAUTATIGKEJT 
!6upolia. ceaebmigte &au•orbaben 

l'ohn&eblude (paze) 726 874 691 677 846 519 659 74:5 1 095 
liahtwob~biude (pnze) 347 .555 }18 .577 466 241 }54 }59 }58 
Veranaohla&te reine Baukotten für 
alle ranzea Gebluda 1000 .Dil 22 185 30 46} 18 478 26 }15 27 909 19 789 29 414 }0 175 " 904 ürunter 

tilr l'ohnr,ebludt 1000 Illl 16 919 21 845 14 271 18 .581 18 555 15 767 19 107 20 59} :n 074 
Uabauter Raum in allen ~=•n Geb. 1000 Cblll 757 744 461 675 7}2 478 698 693 87} 

darunter 
in Wohlll;•bluden 1000 oba 5}6 497 }34 424 4}2 335 402 4}6 64} 

l'ohnunsen (Normal- und Notwohnuncen) 2 306 1 7}5 1 2}9 1 725 1 6}5 1 2}8 1 4.59 1 5'}0 2 266 
darunter 
iD canzen l'ohngebluden 2 061 1 622 1 078 1 5}5 1 }84 1 096 1 217 1 }2} 2 044 

Bau! rtiptel1ungen 19) 
Iohnungen 1 478 1 661 751 788 6}} .561 457 451 6}7 
Wohn.rliae 20) 4 926 5 82} 2 52} 2 9}1 2 148 1 .502 l 626 l 648 2 .590 

HANDEL 
lnde% der Einzelhandelauesitze 1950-100 100 119,5 111,8 121,2 11},5 104.9 118,8 122,1 125,1 

darDDter 
Nahrungs- und GenuBmittel 1950-100 100 11},2 109,} 119,4 100,7 102,7 116,8 122,0 115,7 
Bekleidung, Wleebe, Schuhe 1950.100 100 llC,O 91,2 104,0 116,5 92,6 90,6 101,6 128,5 
Ba~rat und Wohnbedarf 1950-100 100 1}5,1 118,7 1}0,4 127,5 108,1 128,9 122,} 1}5,6 

.t.uaf'ubr 1000 lllol 7 2}8 42 461 61 620 35 010 }0 695 28 826 65 694 }6 427 40 176 
da•on 
Ernlbrungawirtachaft 1000 Dll 7.59 2 849 ' 240 3 716 3 169 } 541 ' 572 5 71.5 ' 937 Gewerbliche Wirteehaft 1000 1111 6 498 59 612 58 }80 }l 2~4 27 526 25 285 62 122 :50 714 }6 2}9 

da•on 
Rohetorte 1000 llll 155 1 107 1 061 793 947 1 355 l .537 1 748 1 Oll 
Halbwaren 1000 l:ll 2 345 3 998 3 391 4 355 4 502 ;} 747 ' 258 4 247 3 546 
Pertiparea 1000 Dll 3 998 }4 507 53 928 26 086 22 077 20 18} 57 527 24 719 n 682 

daYon 
VorersallßUi .. • 1000 DV 5.5} 2 155 1 702 1 675 2 797 2 H3 1 776 l 806 2 020 
!:nderzeugnieae 1000 Dll 3 465 32 552 52 226 24 411 19 280 17 840 55 751 22 913 29 662 

VERKEHR I 
Seuchi!fabrt 

engekom=ene GUter 1000 i 141 244 188 218 285 195 274 270 ... 
abgegangene GUter 1000 t 86 122 107 68 69 133 119 87 ... 

Binnececbif!abrt 
acgeko~ene GUter 1000 t . 85 62 100 66 61 66 104 94 
abgegangene G ter 1000 t . 147 118 1~ 155 65 75 200 187 

ßord-Oataee-Kanal I Scblt!nerkellr 
Schi!!• ' 939 4 724 3 656 4 04} 5 068 } 688 3 805 4 565 5 394 

4arunter 
deutsche in '!> 64,0 62,1 64,0 61,5 62,6 61,7 60,9 63,2 6},0 

Rauqehalt 1000 lffiT l 481 2 145 1 696 1 82} 2 256 l 939 2 U7 2 261 2 58} 
4arunUr 
delltacber Anteil 

in " 
2},} 27,} 25,5 25,4 26,9 27,2 25,8 26,2 25,7 

QUtenerkehr 
Geallll1tYerke!1r 1000 t 2 492 3 284 2 393 2 602 3 229 2 8}4 2 995 3 252 ' 802 darunter 

auf deu~achen Schiffen tn " 20,1 29,6 27,2 27,0 28,5 28,6 28,2 28,0 28,0 
Richtung Weat-Oat 1000 t l 122 l 660 l 288 1 549 l 665 l 671 l 906 1 90t'! 2 134 
Richtung Oat-Weat 1000 t l 371 1 624 l 105 1 05} 1 564 l 16} 1 069 l 344 l 666 

Zu1aeaung fabrikneuer Kraftfahrzeuge l 244 2 407 3 1}} ' 657 ' 215 1 590 2 987 ' 625 ... 
darunter 
Kraftrll<ler 449 822 l 210 1 869 l 550 287 887 1 615 ... 
Peraoneckra!twagen }98 939 1 113 1 115 l 0}9 8)8 1 .362 l 245 ... 
Laotkra!twagen 247 227 272 260 215 15} 229 2).5 ... 

Stra8enverkehrauntl11e21} 826 1 494 1 0}8 1 254 1 499 1 2)2 l }08 1 34} 1 755 
darunter 
Un!ille mit Peraonen- u.Sachachaden 379 611 }64 515 705 273 391 539 767 

darunter 
nur alt Peraonenachaden 12.3 79 127 1.54 75 95 125 135 

Cat8tete Peraonen 22) 17 30 13 47 22 l4 1' 29 46 
Ver1etata Peraonen 22) 49} 897 509 744 1 017 401 596 792 1 094 

Pre:denverkahr 21) 
Premdennea.elduogen 1000 611) 103!) 40 48 58 .35 <42 5.3 75 

4arunter 
Auallader 1000 .3 17 J 9 8 2 .5 10 12 

FremdecUbernachtungen 1000 }77 674 124 14} 20.3 101 12.5 151 245 
darunter 
Auellnder 1000 8 40 6 14 1} 5 7 15 18 

19) 1950• Normal- und Notbau, 1954/55• Norca1bau 20) einachl. KUchen mit 6 und mehr qm Fläche 21) vorläufige Zahlen 
22) ab 1953 werden im Gegeneat~ zu den Vorjahren auch die nach 4em Unfall innerhalb Yon }0 Tagen an dtn Dnta1l!olgen Veretor­
benen zu den Verkehretoten gezählt 

t) Durcbeohnitt Scmmerba1bjabr 
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Mte.- baw. Vtj.-• 
1954 1955 

Art der Angabe Einheit llllrchechni tt 

1950 1954 l!lra April 1!&1 :rabru&r Un .lpril llai 

GELD UND KREDIT 
c .. cbltUbanken 

Xrt41te an Jichtbankenkundachaft llio DM 581,2 
dawon 

572,8 1 474,3 1 507,9 1 535,1 l 758,0 1 826,5 871,6 1 924,9 

lurafrietiga Kredite lU.o'DM 
darunter 

410,3 702,6 679,5 692,7 698,4 751,9 757,5 779.4 809,1 

an Wirteehaft und Prhate lUo DM 394,8 691,} 671,2 678,4 685,0 747,2 752,5 714,7 803,0 
llitte1- u.1angfrietigt Kredite 

darunter 
llio Dll 170, 9' 870,2 794,8 815,2 8}6, 7 1 006,1 1 069,1 092,2 1 115,8 

an Wirteehaft und Priwate llio Dlt 152,5 764,4 698,7 716,5 735,7 875.9 939,6 951,9 972,8 
Einlasen dar Bicbtbankenkundechatt lo!io ll!4 

darunter 
400,1 11 007,5 973,7 986,5 982,9 l 154,6 l 173,5 177.7 1 154,4 

Siebt- und Termineinlagen won 
Wirteehaft und Priwaten llio !II 217,8 395,6 372,9 383,4 385,3 441,1 440,7 447,1 456,7 

Sparwarkehr bei den Xraditinatituten 
Einlagenbaatand aa llonataL~fang llio Dll X X 395,4 .U},O 425,1 516,5 529,0 540,2 548,6 
Outeohriften Mio Dll 8,7 37,0 37,2 31,6 25,8 29,4 }1,6 }0,2 ... 
Laetactrifhn llio D 6,6 22,8 19,6 19,4 19,1 16,9 20,} 21,8 ... 
Einlaganbaetand aa llonataende IHo Dll X X 413,0 425, 431,8 529,0 540,2 548,6 557,2 

darunter 
bei Sparkauen lliollll X X 291,5 299,6 303,9 }61,9 }69,2 375,3 378,6 

lonkuru 23 20 18 32 10 18 15 15 13 
Vergleiohawerfahren 8 4 4 8 3 ' 2 3 2 
Weohealprotute 

Anzahl 682 1 239 1 U8 1 270 1 288 1 017 1 199 1 095 ... 
Wert 1000 Dll 517 620 602 607 614 491 541 520 ... 

ÖFFENTLICHE SOZIALL EISTUNGEN 2 ) 
Soziale lrankenYarelcheruns 3 

Mitglieder der al1gem. IV 1000 661 550 556 
darunter 

565 559 529 538 550 564 

Vereioherungaptl1oht1ga 1000 594 474 479 488 483 454 463 475 489 
Veraicherte der XV der Rentner 1000 220 309 }13 311 312 304 304 302 302 
Xrankenetand der Vero.-ptlichtisen ~ 2,52 2,69 3,79 2,69 2,28 3,63 3,87 2,79 2,44 

der Vere.-bereobtigte• 1,3} 0,96 1,20 1,0} o,a8 1,1, 1,14 1,03 0,98 

Soaiala Renter.Yereioharung 24) 
Ren tenempfinger 1000 20} 297 }02 

dawon 
}01 295 292 291 289 292 

Inwalidenveraicberung 1000 151 222 227 226 221 217 217 215 217 
Anseetel1tenwersicherung 1000 52 75 75 75 74 75 74 74 75 

Auegeaahlte Renten 1000 ])J,[ 11 
dawon 

253 19 679 19 S94 19 866 19 499 19 602 19 602 21 676 21 987 

Inva1idanwersloheruns 1000 m! 7 744 1} 451 1} 638 1} 617 H }48 H 313 n 313 14 640 14 849 
.lngaate1ltenTera1cberung 1000 Dll ' 509 6 228 6 257 6 250 6 151 6 289 6 289 7 0}6 7 1}8 

Arbelteloeenbilte 
Arbeiteloaenweraioheruns 

HauptunteratUtzungaempflnger 1000 44,~~ }0,9 }4,} 28,2 21,6 59,9 58,4 27,2 18,9 
Auagesah1te UntaratUtaungen 25) 1000 Dll 4 }4 5 077g} 9 }65 ' 431 ' 784 10 129 12 651 3 729 2 943 

Arbelteloeenfüreorge 
RauptunteretUtzungaeapfinger 1000 146,0 6},2 77,2 74,1 65,7 6},1 67,} 56,8 48,6 
Auegezahlte Untaratütsungen 25) 1000 Dll 12 27!'c) 7 273&} 10 495 7 173 8 691 7 314 10 237 6 244 6 004 

Öffentliche Füreorge 
Leufand unterstUtzte Personen in 
der offenen Fürsorge 

abeo1ut 1000 65i? X 7~~ 7Ck 
je 1000 ~nwohr.er 33.51 X 31,4 30, 71< 

Ceaamtautwand 26) 
abeolut 1000 Dll 20 171m) X 24 2}6n 24 970p 

darunter für 
ltd. UnteratUtsung der 
offenen PUrsorge 

einmalige UnteratUtaung 
1000 llll 7 08211) X 7 97211 12 43~) . 

1 1~~ der offenen ~Jraorga 1000 1111 8 71511~ X . 2 735p~ geechloaaene FUraorge 1000 Ul 4 34la X 8 06511 8 777P. 
;je Einwohner 111 7,9411) X 10, 36n) . 10,86p) . 

Krlegaopferwereorgung 
Vereorgungeberechtigte (nacl-, d.BVC) 1000 207 220 

darunter 
223 22} 219 214 210 210 208 

Hinterbliebene 1000 1}6 163 165 165 162 159 156 156 154 
Ausgezahlte Renten lllo Dll 9,0 10,7 1,1 20,} ll,O 12,4 0,6 20,9 11,0 

23~ Pflichtkrankenkaeaen bie April 1954 einaobl. Poatbetrlebakrankenkaeae ab Kai 1954 ohne Poetbetriebekrankenkaeea 
24 nach den Angaben dar Oberpoetdirektion Hamburg 25) einoohl. Krankenwera1oherungebe1trlge fUr die OnteretUtzten 
26 einaoh1. Sonderleistungen 
~~ Monatadurcbaohnitt bezogen aut Rechnungsjahr h) elnachl. Eurzarbe1terunteretUtzuns 1) Standr }1.}.1951 
j Standr }1.}.1954 k) Standr31.3.1955 a) 4. Reobnungav1artaljahr 1950 n) 4. Reohnungavlerteljahr 195} 
p 4· Rechnungevlerte1j&hr 1954 
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nodl: a) Monars- und VJcrtcljahrcaahl~n 

Kte,- bew. Ttj.-• 
1954 1955 

utbrAnp'be Einheit Da.roheohnitt 

1950 1954 nra April Jt&i J'ebruar Klra April 11&1 

STEUERN 
Bundueteuern 1QOO DK 44 667 53 722 49 249 51 653 50 375 43 9}1 51 827 57 317 50 981 

darunter 
U•eataeteuer eineohl, Uaeata-
auegleiche teuer 1000 DM 14 580 2} 858 17 140 24 822 21 884 21 }02 18 808 26 894 21 850 

Z&lle und Terbrauoheteuern 1000 DM 28 855 26 846 28 515 24 n5 26 442 20 515 28 490 27 720 26 909 
darunter 
Zölle 1000 DM l }81 4 615 4 }09 4 602 ' 574 5 m 4 786 5 609 } 971 
'l'abalteteuer 1000 Dll 22 295 14 266 12 5}5 12 134 15 279 11 562 12 795 1} 4}1 15 261 

liotophr Berlio 27) 1000 Dll 951 2 }84 ' 129 1944 1 518 1 591 3 987 2 061 1 599 

Landueteuern 1000 DM 14 273 }0 523 42 005 23 118 18 884 20 061 44 160 19 334 18 206 
darunter 
Lohneteuer 1000 DM 3 467 8 955 5 012 1 485 6 851 8 989 8 7}4 7 110 1 819 
Veranlagte Einiomaeneteuer 1000 Illl 6 264 12 413 22 112 9 469 5 179 5 047 22 985 1 342 4 605 
lörpereohatteteuer 1000 Illl 1 760 4 546 10 483 l 747 923 848 8 899 931 }6} 
Te nilgeneteuer 1000 Illl 268 918 810 7}2 2 2}1 l 484 2}2 143 l 441 
lrafttahr&eUßeteuer 1000 Illl 1 210 1 916 1 876 2 }15 1 72} 1 650 2 081 2 406 2 2}4 

Ceceindeeteuern 1000 Dll 29 751* 45 47}* 41 646q . 47 2}~ 
darunter 
Grundeteuer A 1000 Illl 6 231" 6 517* 6 7~~ . 69~~ Crunceteuer B 1000 Illl 9 320• 10 671• 10 747q) 10 56 
Oewerbeeteuer neoh lrtr&« und 
lapi tel 1000 Dll 9 066• 21 001• 17 }~~ . 22 '~~ O•••rbeateuer nach LobneWUJe 1000 Dll 1 799' 2 9n• 2 71'7V . 2 97 

LASTENAUSGLEICHSABGABEN 1000 Dll 5 569 7 491 } 142 7 410 l} 271 10 800 3 161 5 040 12 147 

PREISE 
Preieindexsirtero ia Bundeagabiet 

Kiniaufepreiee tUr AuelandegUter 1950-100 100 10} 102 103 10} 10} 10} 102 p 10} 
Orundetotfpreiee 19}8•100 207 252 251 251 251 258 258 257 258 
Eraeugerpreiee induetr1e1ler 
Produkte 1950·100 100 U6 116 116 116 118 119 118 118 

Erzeugerpreiee 1andwirteohattl. 
Produkte 1949/50 

- 100 100 108r 109 109 110 109 110 p lll p 110 
Wohnungebaopreiee 1936-100 191 229 227 2}6 
Terbrauoherpreiee der elchlieben 
Betriebe•itte1 der Landwirtecb&tt 19}8·100 162 208 . 207 214 . . 212 

Einaelhandelepreiee 8 1950-100 100 104 10} 104 104 104 104 105 104 
Pre1e1ndex für die Lebene~altung2 1950·100 100 108 108 108 108 109 109 109 109 

darunter 
Ernlhrcang 1950·100 100 114 113 113 112 115 115 115 114 
Wohnung 1950•100 100 107 107 107 107 107 107 108 108 
Heilung und Beleuehturg 1950·100 100 127 121 128 128 129 129 129 1}0 
Bauerat 1950-100 100 102 103 10} 102 103 103 10} 103 
Bekleidune 1950-100 100 97 97 97 97 97 97 97 97 

LÖHNE DER INDUSTRIEARBEITER291 
p BruttoetundenYer41enete }0) 

Alle Arbeiter mt 1,16 X 1,55 1,65 
darunter 
MKnnl. raoharbeiter Dll 1,35 X 1,85 1,95 
Wlnn1 . angelernte Arbeiter DM 1,23 X 1,67 1,76 
Wlnn1. Hilfearbeiter mt 1,09 X 1,44 1,53 
Bilfearbelterinnen DM 0,70 X 1,00 1,05 

- BruttowoohenYerdienote 30) 
Alle Arbeihr IDl 54,62 X 76,77 82,84 . 

darunter 
Klnn1. raoharbeiter Dll 65,11 X 94,60 100,60 
Wlnnl. ancelernte Arbeiter mt 60,08 X 84,61 90,02 . 
Mlnn1. Hilfearbeiter IDl 51,21 X 71.34 . 76,78 
Hilfearbeiterinnen DM 32,21 X .7,82 50,05 

- •oohenarbeitezeit 30) 
Alle Arbeiter Std, 47,2 :r 49,6 . 50,2 . 

UYOn 
II Inner Std. 48,0 X 50,7 . 51,2 . 
J'raoen Std, 44,5 X 46,7 47,.5 . 

27) ohne Abgabe auf Poeteendungen 28) 4-Peraonen-Arbeitnehmerb&uahaltungenr mittlere Verbrauchergruppe ait •onatlieh rd. 
}00 DM Lebeneba1tungeauetaben bzw. 360 DM Bauaha1tungeeinnahaen 29) Ef!ektivverdtanete 30) 1950• Mlrsr 1954• Jebruar 

q) 1.1. bie }1.}. r) Wirtecbaftejahr 1953/54 
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b) Jahtrszahlcn 

Art der .I.Dpbe l} Einheit 1950 1951 1952 195} 1954 

MJHNBEVÖLKERUHG JD 1 000 2 610,9 2 521,1 2 457,8 2 385,1 2 525,2 
darunter 2) 
Vertriebene 

aboo1ut JD 1 000 912,0 8}8,8 75.5.7 698,9 65.5.5 
in % der Wohnbe.ölkerunc }4,9 ",, }0,7 29d 28,1 

Zugewanderh5) 
abeolut JD 1 000 104,1 101,} 1~.3 151,2 1}1,6 
in ~ der WohnbeY61kerung 4,0 4,0 5.3 5.5 5.7 

SCH0LER AN DEN ALLGEMEINBILDENDEN SCHULEN 4~1 
absolut 1.5. 1 000 467 456 407 584 559 
je 1D 000 Einwohner l 77},9 1 719,2 l 650,1 l 600,5 l 5}9,8 

BESCHÄFTIGTE ARBEITNEHMER }0.9. l 000 
darunter in den Wirtschaftabereichen 

650 6}} 65} 667 68} 

Land- und Forotwirteohaft }0.9. l 000 104 97 95 92 88 
Industrie und Handwerk (einaehl. Bau) }0.9. 1 000 260 249 264 279 294 
Rande1 und Verkehr }0.9. 1 000 121 12} 1}0 1}4 140 

ARBEITSLOSE 
inegae&Jlt 

abaolt:t }0.9. 1 000 178 157 119 90 75 
je 100 Arbeitnehmer 50.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 

darunter 
Dauerarbe1ta1oce6) }0.!/. 1 000 58 72 58 44 }5a) 

INOUSTRif1l 
lleachlittigte 

abao1ut JD 1 000 109 115 119 126 1}6 
je 1 000 Einwohner 41,7 45.7 48,2 52,7 58,4 

Ll!hne ( Bru U o8Ullllle ) JS IUo D!ll 245 }Ol 3'4 578 424 
Gehälter (Bruttoeumme) JS llio Dlol 68 80 92 10} 117 
Induetrhwuab 8) JS llto Dll 2 416 5 054 } 212 ' 371 ' 747 darunhr 

Auelandeuaea ta JS ~io Dll 115 258 ,22 }63 551 
Index der industriellen Produktion JD 1936·100 lOB 123 127 1}6 151 

je Einwohner berechnet JD 1956·100 60 71 75 84 95 

BAUFERTIGSTE LLUNGEN9l 
Wohnungen 

absolut JS 1 000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 
je 1 000 Einwohner 6,9 6,1 7,4 e,8 8,6 
Anteil dsa eos1alan WobnuU8&bauea JS " . 70,8 67,1 

Wohnrltuae10} 
absolut JS 1 000 59,1 69,5 60,5 69,4 69,9 
J• l 000 Einwohner 23,1 27,9 25,C. 29,6 }0,' 

EINZELHANOE LSUMSÄ TZE INSGESAMT 1950.100 100 106,9 110,0 116,9 119,5 

AUSFUHR 
abaolut JS lliollll 8o,9 2}2, 6 314,2 574,6 509.5 
in I' cloa Bundes 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 

KRAFTFAHRZEUGBESTAND 
lraftfahraouge insgesamt 1.7. 1 000 66b) 

daruntotr 
BBb) 112 139 167 

Xraftricler 22b~ }lb~ 41 52 65 
Pkw 20b 27b 34 42 54 
Lkw 16b l9b 2} 26 28 

SPAREINLAGEN 
absolut 31.12. llio DM: 131,0 15},8 22},4 536,7 507,4 
je li:inwohner Dl4 51,21 61,84 92,12 14},60 220,26 

STEUERN 
Bundeaetouern Rj. 

1nageaamt (JS) 
absolut lo!io llll "536,0 616,6 681,8 647,4 ~44,7 
je J;inwohner Oll 209,60 247.94 217,28 271,48 271,25 

darunter 
Ua.a tuteuerll) llio llll 175,0 235,} 260,} 272,0 286,} 

I.ancl.eaateuern 
absolut llio llll 171,3 250,7 329,0 345,4 }66,5 
je Einwohner Dll 66,97 100,82 1H,80 144,84 157,52 

Ceaeindeot•uarn 
inageaaai 

absolut lllo .llK 119,0 1}9, 7 157.7 169,5 181,9 
je Einwohner Illl 46,5} 56,17 64.14 71,09 78,22 

darunter 
Cewerbaeteuer nach Ertrag und ltap1tal 
und LohnaUllllh llio Dll 43.5 59,2 75.5 85,1 • 95.1 

1) JD • Jahresdurchschnitt, JS • Jahresauame, Stand • Stichtag (llonst), Rj • Rechnun~jahr 2) 1950 und 1951 Inhaber 
TOD Landeeflüoht11ngaauawaiaen A, ab 1952 Personen, die am 1, September 1939 in den (aur Zeit) unter fremder Vorwaltuns 
etabenden cleutaohen Ostgebieten (Gebietaatand voa }1,12.1957) oder ia Aueland gewohnt haben, einaohl. ihrer nach 1939 ge­
borenen Kinder, jedoch ohne Aua1ändor und Staatonloae 3) 1950 und 1951 Inhaber von L&ndesflUchtlingaauaweieen I! l, 
ab 1952 Peraonan, die aa 1. Septeaber 19}9 in llerlin, dar aowjetiochen Besatzungszone odor im Saarsebiet gewohnt :1~ben, 
eineohl, ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Aueländer und Staatenlose 4) Stand 1950 - 1952 1 15.5. 
5) ohne llinderhoitaachulen 6) über 52 Wochen in der Altu OntoratUtzte 7) naoh den Ergabniesen der monatlichen 
lnduetricber1chteretattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Deechiftigten) B) einschl. Verbrauchsteuern 
9) 1950/51• Noraa1- und Notbau, 1952/54• Normalbau 10) einaoh1.XUohen mit 6 und mehr qafl~che ll) einechl. 
Umaatzauagleichsteuer 
a) Stand& 31.8. b) im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; der Geaamtbestand, aleo einachl. der ati111egenden,wurde in 
dieaen baiden Jahren nicht ge~lhlt 
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c) Krcasuhlcn 

B .. chlftigte3) ArbeiU1on Indua trh 4) WobnbeT5lkerung aa .,0.4.1955 Arbeitnehmer .. 30.9.1954 
~eiatre1e 

... }0.9.1954 

Stlldu W14 d&rUI~ter Verlinderung darur.ter darunur jo 100 Beechlt- 17auh5} 
ltrdu 1ne- Ver- ) zuae- 2) ln" 1ne- Vertrie- lne- Vertrie- Ar- ti~e ln 

geeut trlebene1 wanderte gegenllber guut bene und geeamt bene W14 'boii- .. 1000 rv 
Vo1kuih1ung Zuaewan- zuaewan- nehmer '1.5. 1m Xal 

abeolut 
in " 

abeolut in " 1959 1950 derte derte 1955 1955 

Flaneburg 95 010 21 72} 22,9 5 940 6,3 + }4,1 - 7,6 '0 130 6 465 5 024 2 025 14,3 6 666 9 168 
J(1el 257 }19 48 931 19,0 14 881 5,8 - 6,0 + 1,1 83 215 20 160 11 629 3 057 12,3 31 024 42 153 
LUbeok 229 190 68 102 29,7 18 603 8,2 + 48,0 - 3,8 79 843 29 636 10 943 4 715 12,1 26 020 45 606 
hwallneter 72 502 19 075 26,} 4 0}8 5,6 + 34,0 - 1,} 24 406 7 130 ' 094 1 176 11,} 11 193 14 696 

Eokern1'örde 69 598 22 459 }2,} ' 724 5,4 + 62,6 - 19,7 18 1}2 7 228 2 724 1 475 13,1 1 489 2 }04 
Eideretedt 20 822 4 107 19,7 11n 5,6 + 37,6 - 20,4 5 212 1 665 245 12} 4,5 343 1 409 
Eutin 90 794 31 002 }4,1 7 094 7,8 + 76,3 - 15,3 26 600 11 458 ., 465 2 026 11,6 } '52 B 424 
Fleneburg-L&nd 63 332 15 809 25,0 2 5}8 4,0 + 41,8 - 19,7 14 78} 5 001 1 520 967 9,} 893 1 713 

Hagt,L&uenburg 1}2 334 45 651 34,5 11 047 8,} + 81,8 - 11,9 41 3}2 19 841 } 954 2 175 8,7 7 796 12 122 
Buewa 64 566 12 592 19,5 2 }91 },7 + }6,0 - 17,7 14 788 4 216 l 486 686 9,1 752 l 319 
Rorderdithaarechen 62 220 16 420 26,4 2 872 4,6 + 40,} - 19,8 15 473 5 512 1 941 926 11,1 944 1 579 
01denburg/Bo1eteln 6} 281 25 410 }0,5 5 251 6,} + 57,} - 16,3 23 78} 9 4}1 2 468 1 285 9,4 1 542 7 961 

Pinneberg 190 409 59 216 }1,1 6 847 4,6 + 70,9 - 4,7 63 971 24 941 4 244 2 155 6,2 15 558 42 522 
P111n 108 712 29 997 27,6 5 883 5,4 + 61,2 - 12,5 30 701 10 518 2 755 1 330 8,2 1 557 4 165 
Rendaburs 158 267 44 726 28,} 7 .565 4.7 + 59,3 - 14,6 42 722 15 290 4 6.59 2 .558 9,6 8 279 11 567 
Sohleewig 103 578 25 .565 24,5 4 840 4,7 + :n.5 - 19,0 25 666 B 691 3 223 1 632 11,2 ., 756 20 125 

Sageberg 94 087 29 750 .51,6 5 41:5 5,8 + 75,1 - 15,5 27 077 12 .567 2 557 1 588 8,6 4 293 9 120 
Steinburg 127 417 }8 410 .50,1 5 721 4,5 + 47,9 - 18,3 35 979 1} 888 2 924 1 592 7,5 8 760 23 .577 
Stonarn 133 891 43 501 .52,5 7 692 5,7 + 97,2 - 8,6 44 688 18 811 ' 416 1 825 7,1 4 .542 30 693 
8U4er41thm&reohen 77 2)7 19 625 25,4 ' 015 3,9 ~ 4},1 - 21,4 19 756 6 98} 2 n4 1 121 9.7 } 767 16 861 
SUdtendern 59 290 11 466 19,3 ' 2}8 5,5 + 28,1 - 17,5 14 851 4 652 6.53 298 4,1 909 1 28} 

Scb1eaw1g-Holete1n 2 29.5 856 6}} 339 27,6 1.51 766 5.7 + 44,4 - 11,6 68.5 110 245 906 75 0}8 34 5.55 !1,9 145 057 .508 371 

Bautertig-
Baupolisa11ich genehmigte BauTorhaben etellungen Aufkommen an Gemeindeeteuern 

ia 1. Vierteljahr 1955 TOm 1.1.1955 vom 1.1. bie 31.3.1955 SchlUeeel-
bh }1. 3.1955 suwei-

Teraneoh1agte darunter eungen 
Umbauter Raua an relne Baultoet.en in allen Wohnungen Normal- Gewerbesteuer Krehe 

Kreiafreil für alle nach Ertrag und !apital 
Stldte Ull4 canun Gebinde gan:r:en Gabluden wohn- ine- und Loh.newa::ae Wld 

Krehe rllwae g .. amt Gemeinden 

~ter darunter darunter Normal- mit. 'Yerlill- 1~:~ 
woh- 6 in derung Reohzmn« ... 

ine- nungen und 1000 abaolut je in '/. jabr 
ioe- !Ur in ml in Ein-

gnaat Wohn- geeaat Wohn- in•- in mehr 
l 000 wohner 4. llvj. 1954 

gablulle ge- geeaat ganzen qa 
IW in Dl! 1954 

bluden Wohn- Fläche gegen-
Uhr s•- 4. RTj. 

1 000 llll 1 000 oba bluden 
1953 

FleiUibllrg 2 381 1 810 50 H 117 113 47 192 2 272 1 423 14,66 + 6,5 l 103 
ltiel 1} 549 11 219 286 237 884 814 294 975 7 651 4 852 18,70 + 34,4 41H 
Lllbeok 9 515 4 735 205 98 334 310 1.50 456 6 800 4 5U 19,61 + 36,9 1 972 
lleumllneter ' 836 } 066 75 64 182 176 .55 1}1 2 046 1 }22 18,08 + 5.5.4 289 

Eckernförde 1 .574 1 152 }5 25 104 94 32 114 1 055 348 4,71 + 72,5 1 177 
Eiderat.edt 196 171 6 4 B 8 6 22 410 111 5,07 + 2,0 157 
Eutin 1 966 1 519 49 " 106 97 20 76 1 510 653 7,0} + }2,} 1 055 
Flen11burg-Land 1 551 1 ,06 45 29 86 84 46 147 868 262 .5.95 + 60,0 1 }67 

l!zgt.Lauenburg 4 582 3 526 120 74 }01 257 66 26.5 2 474 l 195 8,8} + 46,5 1 884 
Bus um 1 574 1 297 40 26 81 76 42 148 1 080 401 6,01 + 50,2 917 
Norderd1thearechen 653 576 16 12 46 40 37 150 1 152 4}7 6,72 + 18,6 606 
01denburg/Holete1n 1 789 1 }09 48 29 91 85 56 213 1 }76 488 5,62 - 8,1 709 

Pinneberg 5 452 ~ 295 126 86 }28 290 119 399 ., 569 2 172 11,42 - 8,8 l 550 
l'11Sn ' 55} 2 124 76 50 164 153 62 2}6 1 609 612 5.49 + 49,5 1 }62 
Randeburg 5 560 4 911 129 105 357 317 65 248 ' 010 1 637 10,06 + 45,5 2 127 
6ch1urlg 2 265 1 592 66 }8 137 107 .50 93 1 677 750 6,91 + 24,7 1 420 

Segeberg 2 }}1 l 795 66 41 141 125 47 205 1 517 62} 6,42 + 56,4 1 160 
Steinburg 1 8}1 1 5.56 47 }0 119 102 115 414 2 866 1 726 1},17 + 39,4 688 
Stormarn 5 590 4 472 136 97 391 289 47 148 2 068 932 6,85 - 12,7 1 8}5 
SUdordit.hmerachen 1 }76 485 40 10 45 }2 2} 63 1 }70 608 7,52 + 42,1 189 
SUdtendern 2 620 1 688 54 }4 114 102 9 39 860 308 5,1} + 12,2 1 066 

Schleaw1g-Bo1ate1n 13 }44 54 584 1 719 1 159 4 l42 3671 l }28 4 n2 47 2}9 25 376 10,82 + 26,2 27 645 

1) Vertriebene aind Personen, die aa 1. September 19}9 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung etabenden deuteeben Oet­
gebieten (Gebieteetand TOm }1.12.1937) oder im Aueland gewohnt haben, einechl. ihrer nach 19}9 geborer.en Kinder, jedoch ohne 
Auellnder und Staaten1oee 2) Zu~eYanderte eind Pereonen, die am 1. September 19}9 in Berlin, der eowJet1echen Beeatzunge-
zone oder im Saargebiet gewohnt haben, einechl. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder, jedoch ohne Aue1ln4er und Staatenlose 
}) Arbeiter, Angeatellte und Be&mto 4) nach den Ergebnieeen der monatlichen Induatrieberichteratattung (im allgemeinen 
Betriebe mit 10 und mehr Beechiftigten) 5) einecb1. Verbrauchateuern 
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BevölketUng 
fcn~achri~benf!' am1kerv:rts 

Jft 1000 

~:,~~:n~J ) 
ln 1000 
in " d~r jew. &..,ö)i:eru.ag 

jn ~ ,fu• Bundta 

VerOOdarung ln ~ 
Mitt. 19S.; srseollber VZ 1939 

• • • vz 1950 

Atbeihmorkt 
Oet>ehlhlgce AriJe.itnt.hrntt 

•• 1000 
fn S dt" .. ßundr. 
J• 100 Eln...,hnt!r 

'-rholtolo .. 
in 1000 

2 
1• 100 Atbritnehmer 1 

Jn 5 thos ßu.nd~s 

Landwortschaft • 
~·n.eugans von Kuhmilcl1 inepaml 

iD 1000 t 
in ~ dea Buades 

e MllohonroK in ks jo Kuh 
Jm Mcm•t 

Indultrio 11 
Boochl>.ftlsto 

ln 1000 
je 1000 t'inwohner 

Ume41t:r :u intge•Bmt 
in Moo DM 

dwunter ,, 
Au,_r.,.dnma•t~ 

in Mio DM 

ProdukthtMindet: G) 
(orhoiUII~Jirh: 1936 • 100) 

Durc-hKt bnlttlh:'bto 9-uttowochon• 
ve.rdin•te ln Ot\t 

der mhnl.l I i~ b . &I 
der weibl. nw!Jb'tt• e.uer 

Bauwirtschaft und Baut&tigkoit 
7 1 

ßr.M-blftl~te itb Badt•ptr;to'IIIIC!tbc 

'" lQOO 

Gc.lt'iatcl~ Arbeit•U.aa•fco 
1m Buuhaupc~werbe 1) 

in 1000 
dArUnlf't" 

fUr \tohnun8Sb11Utt'ß 
in '1- .tim ,;r:1elau~cen 

ArbeiliMU.unden 

H•upQii7.ftillt~h gtonthmijltto W()hnun.aeu 
flbtoolut 
je 10 000 FJnwohner 

lo~crllfl:ß~!•tallto 9tob:aun~rn 
lNonn•lwohnunr~tl 

ablolat 

in~ dea &ndC"-. 
je 10 000 Einwohnttr 

Aun..,handol 
Adeluhr 

in Mlo DM 
1a ~ de1 I::Jundea 

Geld und Kredit 
Bo.tod an ~arrto.la~ 

in Moo DM 
Ia llo! je .Einwohnor 

S. .. d 

1954 ss 

JI.Mln 

Mol 

3D. April 

April 

Aptil 

SCHLESWJG-HOLSTEIN IM BUND 

llund 

49 853 

8611 
17,3 
100 

.. 26,7 
4,5 

16 ·t-42 
100 

33,0 

731 
4.1 
100 

1661 
100 

288 

6468 
130 

12 940 

I 742 

p 199 

92,79 
54,23 

942 

lliQ 9Q.I 

40,5 

4!1541 
17 318 

100 
3,5 

2013o) 
100 

17 165b) 
34S 

Sthloowifl" 
Holatt'lln 

2 29i 

635 
27,6 
4,6 

638 
J,9 

27,8 

78 
IQ.3 
10,7 

178 
10,7 

396 

143 
62 

376 

35 

167 1 

93,72 
52,55 

41 

6 &49 

39,9 

I 530 
6,7 

1328 
451 
2,6 
2,0 

36 
1.8 

540 
235 

Hombllt& 

I 757 

178 
10,! 
3,5 

660 
4,0 

3i,6 

64 
8,6 
8,7 

3 
0,2 

373 

191 
100 

621 

100,67 
59,88 

5 728 

41,0 

I 156 
6.6 

2U6 
824 
4,8 
4.7 

103 
5,1 

846 
483 

6 562 

16&4 
25,7 
13,2 

•H,S 
• 3.5 

I 974 
12,0 
30,1 

... 
6,4 

19,7 

378 
22,7 

368 

568 
87 

1sa 

84,74 
55,13 

120 

20 476 

40,6 

5 379 
8,2 

a 892 
I S3S 

8,9 
2,3 

183 
9,1 

20011 
306 

6211 

77 
12,2 
1,3 

• 11,2 
• 12,0 

I 
Norchhio· 
w..,tlolc.n 

14 619 

I 989 
13,6 
29,3 

•22,5 
• 10,8 

229 I 
1,4 

36,6 

5 417 
32.9 
37,1 

17 
6,7 
2,3 

3 
0,2 

88 
140 

SI 

94,11 
59,47 

18 

3 179 

40,7 

909 
14,5 

I 061 
799 
4,3 

11,8 

53 
2.6 

272 
437 

132 
2,3 

18,0 

330 
19,9 

398 

2 578 
176 

5301 

705 

172 

98,09 
54,82 

58452 

40,6 

IS 169 
10,4 

17 492 
7820 
4.S.2 

5,3 

771 
38,3 

5 509 
378 

Ae~Uten 

798 
17,6 
9,1 

I 436 
8,7 

31,7 

57 
3,7 
7.8 

108 
6,5 

2511 

527 
iiS 

955 

166 

I 
92.62 I 
53,97 

74 

12155 

38,2 

4 681 
10,3 

5 166 
I 256 

7,3 
2,8 

176 
8.7 

I 432 
317 

Rheiolond­
rlab 

l 2'74 

2&4 
7,8 
6.6 

• 10,6 
+ R.9 

099 
5,5 

27,5 

26 
2,7 
3,6 

69 
4,2 

193 

300 
02 

595 

93 

188 

84,81 
H,49 

10 205 

33.9 

3 115 
9,5 

I 729 
688 
4,0 
2,1 

106 
5,3 

975 
299 

7 032 

I 160 
16,5 
14, I 

• 28,4 
• 9,4 

2 480 
15,1 
35,3 

42 
1.6 
5.7 

I IX) 

11,~ 

218 

I 137 
162 

2 015 

270 

202 

91,95 
5~02 

126 

~1 764 

41,0 

7 656 
10,9 

6 361 
2 762 

16.0 
3,9 

307 
15,3 

2 641 
377 

9 )Ii() 

1837 
20,1 
18,4 

• 29,3 
• 0,3 

2 708 
16,5 
29,6 

172 
5.6 

23,5 

402 
24,2 

222 

!J,fl 

103 

I 6:!9 

197 

188 

86,79 
63,56 

146 

22 396 

~a.s 

9 443 
10,3 

3 846 
I 238 

7,2 
1,4 

21t 
10,6 

2 940 
321 

ll Veru-irbea.- •ind Per.anen, dJe ~m 1.9.1939 iD den (&ot Zeh) unte-r fre:mdr..r Verwaltung •u•henden deul.aidlen Oet.gebieu:n (C4:hietseund vom 31.12.1937) odor Im Auelud ,ewohnt htt­
ben, elntK!hl. ahrer aMCh 1930 gebore:ncm K.Uader-, jedoch ohne Au!lllnder and s .... Lenloae 2) Beachlfhgte un.d Arbeit.sloett 3) F..rgebnlatU! dt:r lndualr-lobetriebe mit lnt •. uaemeint!n 
10 und noehr a .. rhlltlgiJ>n; oboc Enor{llebotricho und llauwlnoeholt 4) etn .. bJ, ErnprAnger Im So.,goblet SI Ccs8mtlndcz (ohne Bau) 6) •II• Cew<>rboguwen (ohno S.rgbau) 
7) ß(ouiebt'l mit 20 und rnl'!:hr B•r.h&ftlgum •) vorltruUges Er~bnil\ a) ~ioNChl, der ... dor Bundearepublik Oeut.chled und We.s!'--8«1in •v•somhrtfl'n WMtm, dfP in Mderen nl• dun 
nftC'haltthtond p:nntuueo Llndam berpsu:Jh oder gewonne-n wurden orler daren Httr•t~llungaled nicht fel!lltßeJStelta werden konore b) oan.achl. der E.lnl•sen bel KrediLfn•dn.u~n mit 
Sn'nd~uulgahcm, jedoch oh11t1 Poet.ac:beek.-uter ond Poat.t~p..-ka.sse 
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VeröCfentlichungcn des Statistischen Landesamtes Schlcswig-tiolstein 

Im Juni 1955 sind erschienen: 

Bcvlilierung 
NatUrliehe Bev&llcrungshewcgung -Milz 1955-
Fortgeeehriebo:ne '1\"ohnbev&lkerung- Mlirz 1955-
tlmaledlung- März und April 1955-

Sonderdienal: 

Ausll'tnder in 5<-.hleswi!"Holstem- Stand 31. M'lrz 1955-

Gesundhe.itawesen 
Neuerkrankungen an den wichtigsten meld~flichtig~n Krankheilen -April und Mlll 1955-
KrankenWistalten - Stand 31. März 1955-

Kultur 
Allgemeinbildende Schulen (\orllufigcs F.zsebnls)- Stand I. Mal 1955-

Prei11e 
Einzelbandelspr .. ise in Kiel -Mal WJd Juni 1955-
Eln:zelbMdelsprcl~~e in Schleswig-Holstcin - \Iai 1955-
Pr.,istndex lür dte Lebenshaltung -Mai 1955 -
Preise lür s'lc:hllche Betriebsmittel der Landwirtscbnft -Stand 15. Mal 1955-
Erzeuger- und Grossbandclspre.iae filr Agraren:eugnisae - Stund 21. April 1955-

Bandei 
EinzelhandelsumsAtze-April 1955-
Scbncllberlcht zur Elnzclhsndelsumsatzatatiatik -Mol IIJ55 -
\\ arenverkehr mit den 1\cstsdtoren D<"rlins und lntcn:oneohWidcl -April 1955-
;\usfuhr- Mlrz 1955-

Verkehr 
Kraftlahrzcugc und Kraftfahrzeuganhlnger (Aunugswel~~e Ergebnisse der J abrenlhlung) -Stand I. Juli 1954-
GUterverkehr Schleswig-llolstelns nuf den Binnenwll:lscrstrasscn- 1. Vierteljahr 1955-
Strassc-.nvcrkehrsun!Ttlle (Vorllufigns Erg.,bnis)- Mai 1955-
Fremdenverkehr (EndgültigO!S F..rgcbnls) -Winterhalbjsbr (Oktober bis Mllrz) 1954155-

~rge 

Öffcntlicbc Fiit110rgc - 4. Rechnungsvierteljahr 1954-
UatCTbaltabclbilfe filr Angcbllrigc von Krlegsgcfongcnen - l, \'lcrteljsbr 1955-

Knnlr.envendchenmg 
Soziale Krankenversicherung- 4. Vierteljahr 1954-

Handwttk 
ßandWO!thberidtterstattung- 1. Vierteljoht 1955-

Industrie 
Industriebericht - April 1955 -
Kr .. isergebnilose der lndustrieberichterstotlong- April 1955-

Boawirtschaft 
Bauwirt..ehaltsbericht - April 1955-

Landwirtachalt 
F'amilieneigenc '\rbeitslrlfte in land- und forstwirt&chaftlicben Betrieben- Sommerhalbjahre 1953 und 19M­
\'I nebstumstand der FeldfrUchte - Ende Mai 19S5-
\\ochatomstand und Ernte des Gemllses - Ende Mal 1955-
YischatamstbJld (rullte) und Fruchtansatz des Obstes- Mal 1955-
Schiachrangen and ~,e1schonfall - Apnl 1955-
~lilcherzeugung und •Verwendung - April 1955-
Getreideverkbfe der Landwirtacheft, Getreldl!vermehlung- April 1955-
\'ollmilchanlieferunp an die leiereien, M.Jchbe- und •vernrbcltung- Mllrz, April und Mni 1955-

FID•zett 
Pers&nliche Ausgaben der Gemeinden und Gemelndtwcrbllnde - 4. Jlecbnungsvlcrte!Jaht aed RO!chntmgsjahr 19M -
ßoden- und Kommuaalkreditin&titute - 2. Ralhjaht 1954-

Wahlen 
Sitzverteilung in den k:re.iaangehörlgen Stildte~~ Dach den Ergebnissen der Gemeindewnhlea m 24. April 1955 

ßautltlgkelt 
Erteilte Baupclunigungen- Jahr 19M und I. Vierteljahr 1955-

llerauageben Statistiscbea Landcaa.mt Schleswi~tllolatcln- Bezugspreis: Einzelheft 2,- D\1, Viertcljllhra. 
bezug 5,- DM, Jahreabczag 15,- DM. - Beateilnagen nimmt entgegen: Statistisches Llllldcsamt Schleswig-llolstdn 

Kiel, Mecltlenbargcr Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671, lhmsapp. 371 

Nncbdruclr., aucb 808ZIIgswclse, nur mit Quellc:umgabe gcatatlet. 
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